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70 dung die Ueberzeugung gewonnen, daß Sie, 
1 die Kommandanten und Beſatzungen meiner 
Schiffe in den venezolaniſchen Gewäſſern 
wii rend der Blockadeoperationen unter 
wierigen Verhältniſſen in vollſtem Maße 

re Schuldigkeit gethan und ihre Aufgabe 

gelöſt haben. Mit Genugthuung nehme ich, 


in der Geſchäſts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, Mk., monallich 60 Pf; K atharinenſtraßze 1. > 71 a nn 7 5 7 9 — — 1 a I me | 
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2 45 | Sonntag den 22. Februar 1903. XI. Jahrg. 1 
7 5 4 
A ä virthſchaftsminiſter unter⸗ Regierung eingebrachte Vorlage betreffend] Geſchütze und des Panzers verſtärkt worden ei‘ 
Politiſche Tagesſchau. Ach Laudwwirkböſch die Anlegung einer Station für Funkentele⸗ und das neueſte Schlachtſchiff „New Zealand“ Ei 
Nach Aufhebung der Blockade von Der neue bayeriſche Miniſterpräſt⸗ graphie nach dem Syſtem Marconi, die dazu und der neueſte Kreuzer „Duke of Edin⸗ 2 
j Venezuela hat der Kaiſer an Kommo⸗ dent Freiherr v. Podewils ſteht im Alter dienen ſoll, eine Verſtändigung mit einer burgb“ ſeien bezüglich ihrer Artillerie und N 
FT: ore Scheder folgendes Telegramm gerichtet: von 53 Jahren. Er war von 1887 bis 1895 gleichartigen Station in Südamerika ſowie Panzerung ohne gleichen in der Welt. Die nn 
‚ Ich habe aus Ihren Berichten mit Befriedi⸗ bayeriſcher Geſandter in Rom, von da ab] mit den anderen bereits beſtehenden oder Admiralität habe zunächſt fünf Unterſeeboote . 
N } 


bis zu feiner Ernennung zum Kultusminiſter künftig zu errichtenden Stationen herzuſtellen. angekauft. Die damit angeſtellten Verſuche 
im Auguſt 1902 in Wien. Als Nachfolger Nachdem mehrere Reduer ſich ſehr beifällig hätten ein Unterſeeboot ergeben, das weſent⸗ 
des Freiherrn v. Podewils im Kultus⸗ über die Erfindung Marconis ausgeſprochen, lich nach engliſchen Plänen konſtruirt und 
miniſterium fol der Juſtizminiſter Miltner erklärt der Miniſter für Poſten und Tele- vollſtändig in England gebant ſei und welches = 
in Ausſicht genommen fein, an deſſen Stelle | graphen Galimberti, Marconi beabſichtige, den urſprünglich augekauften Unterſeebooten 3 
der proteſlantiſche Oberlandesgerichtspräſident aus der italieniſchen Station einen Mittel⸗ bedeutend „Überlegen ſei. Allan zieht darauf ar 
v. Thelemaun treten ſoll. punkt funkentelegraphiſcher Mittheilungen für ſeinen Abänderungsautrag zuriick. = 
nachdem nunmehr die Blockade aufgehoben. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus] die ganze Erde zu machen. Der Miniſter] Eine Maſſeuverſammlung von Negern 
| it hieraus Veraulaſſung, Ihnen und den genehmigte die Wehrvorlage in zweiter und] verlieſt eine Deveſche Marconis, in welcher hat am Donnerſtag Abend in Newyorf 

unterſtellten Offizieren und Mannſchaften] dritter Leſung. dieſer der italienſſchen Regierung für die ihm] ſtatlgefunden, in welcher 100 000 Neger⸗ 

meine volle Zufriedenheit für die geleiſteten zutheil gewordene Unterſtützung feinen Dank] Wähler des Staates Newyork vertreten waren 


4 Dlenſte auszusprechen und beauftrage Sie In Rom begaunen am Freitag Die ausſpricht. Nach Annahme einer Tages⸗ und in der Reſolutionen N 

. 0 BA =, FE gefaßt wurden, durch 
* dies bekannt zu gebeu.“ 3 . ordnung, in welcher dem Wunſche Ausdruck die Proteſt dagegen erhoben wurde, daß den 
7: Die Reichstagswahlen ſollen, wie Mittag begab ſich der Papſt, der bei gegeben wird auf baldige Herſtellung einer[Negern im Süden das Wahlrecht entzogen 


Italien und Argentinien, wird die Vorlage geſetzliche Giltigkeit der neuen Konſtitution 
eee eee n angenommen. in Virginien zu bekämpfen, durch die den 
ten den Segen. In ſeiner Umgebung be.“ Im engliſchen Unterhauſe ftellte am Negern das Wahlrecht entzogen wird. Ferner 
fanden ſich die böchſten Würdenträger; die Freitag bei der Fortſetzung der Berathung wird in dieſen Reſolutionen die Beſtätigung 
[Nobelgarden gaben das Geleite. Von der der Adreſſe Sir William Allan (lib.) einen] der durch den Präſidenten Rooſevelt vorge⸗ 
Sala regia ging der Papſt in den Saal der] Abänderungsantrag. Bei deſſen Begründung nommenen Ernennung des Dr. Crumm zum 
Seligſprechungen, wo ſich 6000 Geladene, bedauert der Autragſteller, daß der unbe⸗Steuereinnehmer in Charleſlon gefordert, 
unter ihnen eine kleine Schaar belgiſcherfriedigte Zuſtand der Flotte in der Thron⸗ über die der Handelsausſchuß des Senats 
Pilger, befanden. Unter neuen Beifallskund⸗ rede nicht erwähnt worden ſei. Er beklagt, ungünſtig berichtet hatte. So oft auf Prä⸗ 
gebungen beſtieg der Papſt den Thron, anf daß die Admiralität au veralteten Ideen feſt⸗ ſident Roosevelt die Rede kam, brachen die 
deſſen rechter Seite die Familie Pecei und] halte, und kritiſirt in ſtreuger Weiſe das] Reger in begeiſterten Jubel aus. 
an deſſen linker Seite die außerordentliche ſpa⸗[ Vorgehen der Admiralität bezüglich des Das Marinebudget iſt am Freitag vom 
nische Geſandtſchaft Auſſtellnng genommen] Dampfkeſſeltyps und anderer Angelegenheiten. nord amerikauniſchen Repräſentanten⸗ 
hatte. Außerdem wohnten der Feier ſieben[ Der Parlamentsſekretär der Admiralität hauſe bewilligt worden. Daſſelbe ſieht die 
Kardinäle ſowie mehrere Biſchöfe und andere] Arnold Forſter erhebt Einſpruch gegen die Beſchaffung von drei weiteren Schlacht⸗ 
Geiſtliche bei. Kardinal Ferrari verlas im] rückſichtsloſe Kritik Allans. Er ſtellt voll⸗ſchiffen, einem Krenzer und drei Schulſchiffen 
Namen der lombardiſchen Pilgerſchaft eine ſtändig in Abrede, daß die Flotte den ge⸗ vor, ferner die Verdoppelung der Zahl der 
Glückwunſchadreſſe. Der Papſt dankte und ſſtellten Anforderungen nicht entſpreche. Es Seekadelten in Annapolis und die Ermächti⸗ 
ertheilte den Segen. Darauf wurden dem ſſeien im Gegentheil große Verbeſſerungenaung zur Aushebung von weiteren 3000 x 
Papſte mehrere Geſchenke, darunter einejius Werk geſetzt worden. Bezüglich der] Mann für die Flotte und 550 Mann für das 33 
Tiara, überreicht. Um 1 Uhr begab ſich der] Dampfkeſſel ftelle die Admiralität „Verſuche]Marinekorps. BR: 
Papſt unter nenen begeifterten Kundgebungen mit den neueſten Modellen eylindriſcher Der marokkaniſche Kriegsminiſter 1 
in feine Gemächer zurück. — Nachmittags] Keſſel an, welche allmählich in die Schiffe | El⸗Menebhi fol am 12. Februar im Kampfe Zu 


nfechtbarer Quelle mitgetheilt wird, nicht 
— wie bisher verlautete — Mitte Juni, 
ſondern ſchon in der erſten Juniwoche ſtatt⸗ 
finden. 

Zu der im Reichstag erörterten Frage 
der Betheiligung von Megierungsvertretern 
an dem vorjährigen Gewerk ſchafts⸗ 
kongreß in Stuttgart giebt die würt⸗ 
tembergiſche Regierung im Stuttgarter 

4 „Staatsanzeiger“ die Erklärung ab, daß die 
Darſtellung des Leiters der Geueralkom⸗ 

miſſion des Kongreſſes Legien im „Vorwärts“, 
lach welcher der Regierung bezüglich der 
Saalau 


nich f 
4 die . Die Kongreßleitung habe 


e babe ſogar in der N i 
- acht vor dem Beginn 
bes Kongreſſes die bereits au dem Aeußern 


angebrachte Dekoration mit einer andern wurde in der Peterskirche ein feierliches eingebaut werden ſollten. Es könne nicht] gefallen fein, — Der Barijer Korreſpondent 
auſcht. ; Tedeum für den Papſt geſungen. Der Feier ſagen, ob zwei von der Cunard-Gejellichaft|des „Standard“ erfährt, dem Miniſter Del⸗ 


4 Die Angabe, daß im Reichsſchatzamt ein 
0 Entwurf zur Kontingentirung der 
Zuckererzengung ausgearbeitet würde, 

iſt irrig. Die beiden Zuckerkartelle haben 

einen ſolchen Entwurf fertiggeſtellt und dem 


wohnten Kardinal Rampolla, alle in Rom zu banende Dampfer Waſſerrohrkeſſel haben caſſé liege ſehr viel daran, ein endgiltiges 
anweſenden Biſchöfe, ſowie eine ſehr zahl⸗ würden, und wies ferner darauf hin, daß die Abkommen mit England über die Zukunft 
reiche Menſchenmenge bei, Aufgaben dieſer Schiffe nicht dieſelben ſeien, Marokkos zu treffen. Delcaſſe ſei bereit, 
Ju der italienischen Kammer ftand wie die ordentlichen Kreuzer. Eine Schiffs⸗ aus der franzöſiſchen Wirkungsſphäre einen 
am Freitag zur Berathung eine von der klaſſe nach der anderen ſei hinſichtlich der] Strich längſt der Küſte zwiſchen Tauger und 
. —— — — ———— — —n — —— — — 
bin ja ſo wild, ſo zügellos in allem, was „Meine Kopfſchmerzen haben ſich wieder Lisbeth machte ſich entrüſtet los. 
ich thue! Das kommt, weil ich jo arm angemeldet,“ meinte Klara ſeufzend. „Und „Es giebt ein Sprichwort vom Splitter 
Liebe war im Herzen, ſo einſam alle, alle Morgen früh die Vorleſung in der Univer⸗ und Balken, Kläre, das merke Dir in Deiner 
Tage, die Eltern todt, die große Wohnung ſität — Du mußt Dich ſchon fügen, Kleine, häßlichen Manier, über andere herzuziehen.“ 
leer — begreiſt Du denn das nicht?“ und mit nachhauſe fahren. Die Hauptſachef Und wie um ein Unrecht wieder aut 
Sie ſah halb ängstlich, halb mitleidig zuſiſt ja auch ſchon vorüber und das Tanzen] zu machen, half fie der völlig verwirrten 
ihm auf. „Aber Dein Bruder — Deinen unter den Weibern lächerlich“, ſetzte fie mit] Italienerin beim Umlegen des Abendmantels 


Mignon. 
Novellelte el rafft. 


5 Nachdr. 1 
6. Fortſehung) achdruck verboten.) 


Lisbeth wiegte lächelnd d öpf i 
8 negte läche as Köpfchen im 
Takt. Dann ſtrich ſie plötzlich mit vorſichtigem 
Nice eine braune Locke aus der Stirne 

ignons und küßte fie auf den Mund. „Ich 


0 f 8 1 Bruder Haft Du doch noch!“ ſtammelte fielüberlenenem Achſelzucken hinzu. . und Kopftuches und ſchritt mit hocherhob 
85 bin 8 : wiederholte fie leiſe. . f Lisbeth machte ner 1 10 Haupte —— ihr a 15 ae: 
4 - wagte kaum zu athmen. Er hielt das r biß ſich auf die Lippen. „Ja, aber „Es iſt doch gerade ſo ſchön, Klara! \ ERS 3 
5 Mädchen im Arme, unfähig, auch nur mit leiſem das iſt fo ein ...“ 4 Willi lächelte bei dieſen Worten. Und doch he A ſpöttiſches Lächeln 


* Druck den Kuß zurück i 

4 Eu Kuß zugeben. Ein uner⸗ 
L mannes Gefühl ſchloß ihm die Lippen. Er 
7 we hätte er jetzt geſprochen, wäre es 
1 99 als lautere Wahrheit und demüthiges 
| e Uebermuth und Wille 
zarten M. ili 

| Seu em, ädchenfreundſchaft heiliger 


5 Lisbeth war vom Stuhle aufgeſt 
3 neigte ſich noch halb zu ihm Menue 
nt, ap Su 
u 6 
. babe, Könnteſt Du 


Er wurde durch einen erleichterten Aus⸗ drängte eine innere Stimme auch ihn zum . 
ruf unterbrochen, du ein an 125 Aufbruch. Er wäre wirklich nicht mehr nn 9 5 8 5 5 = 
vor ihrem Tiſch an der Palmenecke hören imſtande geweſen, feine Mädchenrolle durch⸗ jetzt Si 9 55 ig. „Oder ſoll ich 
> aufüßsen, ; Du⸗ Weste Willi dringend 

Lisbeths Schweſter, die Studentin war's. „Weun die Damen geſtatten, begleite ich 5 , Den 7 
Einen erſtaunten, ſtreng forſchenden Blick] Sie nachhauſe,“ ſagte er galant. „Ja, wenn bloß die dumme Reiſe morgen 
auf die fremde Italienerin werjend, ftrich] Der Stierkämpfer ſtreifte ihn mit einem] nicht wäre! Großmama in Dresden will mich 
fie der kleinen Schweſter haſtig die blonden ſtolzen Blick. durchaus ein paar Wochen um ſich haben. 
Haarringeln aus der Stirn und ſchüttelte“ „Ein ſonderbares Anerbieten von einer] Ste iſt kränklich und erwartet mich morgen. 
tadelud den Kopf. Dame,“ meinte er ſpöttiſch. Aber dann, gleich, wenn ich zurückgekehrt 

„Wie heiß Du biſt, wie erregt, Lisbeth. Willi ärgerte ſich über die Art und Weiſe, bin. mußt Du kommen. Ich ſchreibe Dir 
Schon den ganzen Abend haben wir Dich geſucht. in der dieſe Studentin zu ihm ſprach. Kurz dann, wenn ich mal ganz allein zuhauſe bin. 


ki ohne Ziel . 

i Maß, ohne „„ Sie verſtummte 5 7 = Warum verkriechſt Du Dich denn hier in der wendete er ſich ab. Dann iſt's am gemüthlichſten.“ 5 
; 5 hielt ihren Kopf in beiden Händen abgelegenen Ecke? Haft Du denn von den Lisbeth, die der Schweſter herriſche Willi nickte mit heißem Kopf und wäre 2 

a ließ breite feine Lippen auf die ihren und Aufführungen nichts geſehen?“ Manier kannte, ſchob dieſe zur Seite und beinahe in dem ungewohnten laugen Mantel 

Rauſch micht los, lauge, lauge. Wie ein Lisbeth nickte. Ihäugte ſich an Miguons Arm. die Treppe hiuuntergefallen. Erſt in der 

en ie es über ihn gekommen, wie Ja, jo ein biſſel, weißt Du. Aber das] „Natürlich gehen wir zuſammen. Wir Droſchke ſprach er ein paar Worte mit den 

2 Leideufehen® unaufhaltſam hervorbrechende genügte uns vollſtändig.“ haben ja denſelben Weg und können in einer; Schweſtern und log in ſeiner Herzens augſt 

2 ee Ihr Blick wanderte verlegen von Willi] Droſchke fahren. Fräulein Rödler wohnt das Blaue vom Himmel herunter. 

„Aber Pre riß ſich das Mäd RAR 9 zu dem Torero. f uns gerade gegenüber, Klara,“ ſetzte ſie er⸗ In der Kurfürſtenſtraße vor des Direktors 

u nein!“ ſtammelle fie erſchreckt. J „Meine Schweſter Klara, Fräulein Erna läuternd, gegen die Schweſter gewendet, Hanſe ſtieg er gleichfalls aus, und wollte 

m: ſo ſaß ſie mit herabfallenden ep: ſtellte fie vor. ; Hinzu. fich gerade, während Fräulein Klara die 

ſchwer 75 Kopf tief geſenkt, der Atbem k er ſpaniſche Jüngling neigte flüchtig das Dieſe nickte guädig und ſchritt voran. In] Thür aufſchloß, mit flüchtigem Händedruck 

und ſtockend. i m kurz geſchorene Haupt. der Garderobe zog ſie die Schweſter beiſeite. auch von Lisbeth empfehlen, als ſeine Finger 


Will, der gerade feine tieſſte Verbenaung Du mußt nicht mit der erſten beſten f feſt . 
4 re 2 „ gehalten wurden. 
3 wollte, wurde alücklicherweiſe durch Freundſchaft ſchließen, Lisbeth. Die Fremde „Wir bleiben gute Freundinnen, nicht 
„ungewohnten Röcke daran verhindert und hat etwas recht nußeibliches an ſich, faſt wahr?“ 


nickte gleichfalls. möchte ich ſagen, gewöhnliches.“ Er wußte es ſelber nicht, wie es kam 


prang empor. neie in d 
5 . 6 f enge 
a u — ach, ſei mir doch nur nicht böſe! Ich 


a 9 


Ceuta auszuſchließen, deſſen Verwaltung 
eventuell Spanien anvertraut werden könne 
und in dem die Errichtung von Befeſtignugen 
verboten fein ſolle. Frankreich würde daun 
in dem übrigen Theile Marokkos, deſſen 
ſchließlichen Beſitz Delcaſſé als vitale Noth⸗ 
wendigkeit im Jutereſſe der Sicherheit und 
der Homogenität des franzöſiſchen Reiches in 
Nord⸗Afrika betrachte, freie Haud haben. 
Der „Standard“ bemerkt in einem Artikel 
zu dieſer Meldung, daß ſein Korreſpondent 
auch in der Lage ſei zu erklären, Deleaſſe 
habe Lausdowue dieſe Pläne bereits unter⸗ 
breitet. 

Vom Feldzug gegen den tollen 
Mullah wird aus Oſchibuti berichtet, daß 
Oberſt Rochfort und Kapitän Cobbold, die 
ſich bei den abeſſyniſchen Streitkräften, 
welche mit den Engländern gegen den Mullah 


operiren, als engliſche Militärattachees be⸗ 
finden, am 9. Februar in Harrar einge: 


troffen ſind und am 12. Februar mit einer 
aroßen abeſſyniſchen Truppenmacht nach dem 
Webi Schebehli weitergegaugen find. 
Deutſches Reich. 
Derlin, 20. Februar 1903. 

— Der königliche Hof legt heute für 
die Erzherzogin Eliſabeth, Wittwe des Erz⸗ 
herzogs Karl Ferdinand von Oeſterreich, 
Trauer an, bis einſchließlich den 25. d. Mts. 

— Der Kronprinz hat das Protektorat 
über das deutſche Bundesſchießen in Hanno⸗ 
ver übernommen. Man erwartet, daß er 
einige Tage während des Bundesſchießens in 
Hannover weilen wird. 

— Das „Armeeverorduungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche Ordre vom 12. 
Februar betreffend größere Truppenübungen 
im Jahre 1903. Die Ordre beſtimmt, daß 
das vierte und neunte Armeekorps 
Mauöver vor dem Kaiſer gegen das 
zwölfte lerſte ſächſiſche) und neun⸗ 
zehnte (zweite ſächſiſche) Armeekorps ab⸗ 
helten. Größere Pionierübungen werden an 
der Weichfel bei Grandenz und an der unteren 
Moſel und dem Mittelrhein bei Koblenz ab⸗ 
gehalten. 

— Auf Auregung des Kaiſers erging die 
Beſtimmung, Gedenktafeln an Bord ſämmt⸗ 
licher Kriegsſchiffe anzubringen, welche bei 
kriegeriſchen Aktionen Verluſte erlitten haben. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht 
die Zuckerkonvention vom 5. März 1902. 

— Nach einem Telegramm aus Trier 
richteten die geiſtlichen Dekanate von Kreuz⸗ 
nach und Ehrang Zuſtimmungsadreſſen an 
den Bischof Korum zu ſeinen Kämpfen gegen 
die paritätiſchen Schulen. 

Warnemünde, 20. Februar. Die neue 
Verbindung des Flußlaufes der unteren 
Warnow mit dem Seehafen, welche mit 
Rückſicht auf den im Herbſt d. Is in Betrieb 
tretenden Dampffähreverkehr Warnemünde⸗ 
Gjedſer angelegt worden iſt, wurde heute 
feierlich dem Verkehr übergeben. Um 11¼ Uhr 
durchſchuitt der Poſtdampfer „Kaiſer Wilhelm“, 
an deſſen Bord ſich Vertreter der Staats⸗ 
regierung, der Generaleiſenbahndirektion, 
Rath und Bürgerſchaft Roſtocks befauden, 
das die Waſſerſtraße ſperrende, in den 
mecklenburgiſchen Farben gehaltene Baud, 
womit der Verkehr eröffnet war. 

Köln, 20. Februar. Das Kölner evan, 
geliſche Presbyterium wendet ſich in eine. 


daß er nach dieſen bittenden Worten das ge⸗ 
liebte Mädchen am Herzen hielt. 

„Süße, kleine Lisbeth,“ flüſterte er haſtig, 
ſie auf den willig dargebotenen Mund 
küſſend. 

Als die Schweſtern neben einander die 
Treppe hinaufſtiegen, ſchalt Klara. 

„Begreife Dich wirklich nicht, Lisbeth! 
Dieſe alberne Zärtlichkeit mit einem Mal, dieſe 
Hingebung zu einer Fremden! Da wäre ich 
denn doch zu ſtolz! Wer weiß, aus was für 
einer Familie das Mädchen iſt!“ 

Lisbeth antwortete nicht. Ein Zittern 
war in ihr nach dieſem letzten Kuß im 
Dunkeln, das ſie völlig verwirrte. Auch ſchien 
der genofjene Wein zu wirken. Vor ihren 


Augen tanzten rothe Funken, der Mund, er 


brannte ihr wie Feuer und fühlte bebend noch 
den feſten Druck von Ernas Lippen. 

Im Bett faud Lisbeth auch keine Ruhe. 
Ein Summen und Brauſen in den Ohren, 
ein Flüſtern und Raunen tief im Herzen, als 
ſei die Liebe ſelbſt dort eingezogen. 

„Süße, kleine Lisbeth — füße, kleine 
Lisbeth,“ hallte es überall nach. Ganz tief 
vergrub ſie den Kopf in die Kiſſen. 

„Zu dumm,“ dachte ſie, „zu dumm, ſo ein 
Gefühl — bloß — für ein Mädel!“ 

* 


Ä 
Die Märzjonne hatte den Schnee ger 
ſchmolzen, die Straßen getrocknet und die 
erſten Knoſpen an den Bäumen aufgeweckt. 
Auch Willis Schnurrbart ſproßte munter 
über den Lippen hervor und wurde nach 
dieſer Wiedergeburt, wenn auch fürs erſte 
in beſcheidenen Grenzen, weicher und Eraufer 
ls vorher. (Fortſetzung folgt.) 


Kundgebung an das königl. Konſiſtorium und 
bittet eine entſprechend ſtarke Kundgebung 
gegen den Kölner Karneval zu erlaſſen, unter 
Hinweis darauf, daß, ſolange die höchſten 
Autoritäten des Landes den Karneval durch 
ihre Theilnahme unterſtützen, er dieſem macht⸗ 
los gegenüberſtehe. 

München, 20. Februar. Se. königliche 
Hoheit der Prinzregent verlieh dem Staats⸗ 
miniſter Grafen von Crailsheim ſein Relief⸗ 
porträt in Bronze von Profeſſor Hildebrand. 
Heute Mittag empfing der Regent den 
Grafen in längerer Andienz. — Der Prinz⸗ 
vegent hat befohlen, daß Staatsminiſter 
Graf Crailsheim in der Hofraugliſte auch 
weiter als „aktiver Staatsminiſter“ aufge⸗ 
führt wird. Für nächſten Sonntag iſt 
Graf Crailsheim mit Tochter vom Prinz⸗ 
regenten zur Tafel geladen. Montag wird 
der Prinzregent ſich auf einige Tage ins 
Hochgebirge begeben. 


Kaiſer Wilhelm und Babel⸗Bibel. 

Die Vorträge des Profeſſors Delitzſch über 
Babel und Bibel“ in denen der Gelehrte feine 
Anſchauungen über wichtige kritische Fragen der 
Dogmatik im modernen Sinne zum Ausdruck 
brachte, haben die theologiſche Welt ſehr beſchäftigt. 
Sie erregten umſomehr Aufſehen, als der Kaiſer 
denselben beiwohnte, aus welchem Umſtaude 
liberale Blätter den Schluß zogen, der Sailer ſei 
kein Freund der poſitiven Richtung in der Theo⸗ 
logie, ſondern unterſtütze die Forſchungen der 
modernen negativen Theologen, unter Denen 
Delitzſch einen hervorragenden Platz elunimmt. 
In ſeinem Vortrage ſprach Delitzſch über die 
Offeubarungsfrage, welche derſelbe verneint, 
während die poſitiven Theologen auf die Offen⸗ 
barnngstheorie unſere ganze chriſtliche Religion 
aufbauen. Fällt die Offenbarungstheorie, daun 


ſtürzt unſere ganze chriſtliche Anſchauung von dem] 


Weſen Gottes und der Miſſion Chriſti zuſammen. 
Es iſt mithin klar, daß die Thatſache, daß den 
Kaiſer dieſem Vortrage beiwohnte, von der liberalen 
Preſſe dazu ausgenutzt wurde, den Kaiſer zum 
theologischen Freidenker zu ſtempeln. Nun hat 
der Kaifer durch das lange Handſchreiben an das 
Vorſtandsmitglied der deutſchen Orientgeſellſchaft 
Admiral Hollmann Stellung genommen zu der 
Auſchauungen Prof. Delitzſch, und hat darin fein 
Glaubeusbekeuntuniß a. gelegt, das den liberalen 
Blättern wenig behagen wird, denn es verräth 
einen tief poſitiven Glauben. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages ſetzte heute die Berathung 
des Militäretats bei der Forderung 
für die neu zu errichtende militär⸗techniſche 
Hochſchule fort. Die Forderung wurde von 
den meiſten Rednern beanſtandet, es gäbe 
keine eigene militär⸗techniſche Wiſſenſchaft; 
die techuiſchen Hochſchulen ſeien völlig aus⸗ 
reichend; die Bewilligung würde die Errich⸗ 
tung einer marine⸗techniſchen Hochſchule nach 
ſich ziehen. Kriegsminiſter v. Goßler be⸗ 
gründete die Forderung namentlich mit den 
Erfahrungen in Südafrika und China. Zu 
einer Beſchlußfaſſung hierüber kam es noch 
nicht; wahrſcheinlich wird eine Reſoluntion 
angenommen zugunſten einer Erweiterung der 
Charlottenburger Hochſchule auf militär⸗ 
techniſchem Gebiete unter finanzieller Beihilfe 
des Reiches. 
Tolſtoi über Luiſe von Toskana. 

Der Londoner Korreſpondent der „New⸗ 
vork World“ hatte kürzlich den Grafen 
Tolſtoi darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
ehemalige Kronprinzeſſin von Sachſen und 
Herr Giron erklärt hätten, in ihren Lebens⸗ 
auſchauungen ſtark durch feine Werke beein⸗ 
flußt worden zu fein, und daß manche ſchlecht 
unterrichteten Leute die Anſicht hegten, daß 
Tolſtois Lehren gewiſſermaßen für die Han⸗ 
lungsweiſe des Paares verantwortlich ſeien. 
Darauf hat jetzt Graf Tolſtoi unter dem 11. 
Februar von ſeinem Laudſitz Jasnaja Poljana 
aus geantwortet: 

„Ich will über das Verhalten der un⸗ 
glücklichen Frau, hinſichtlich derer Sie mir 
ſchreiben, kein Urtheil fällen. Es ſteht ge⸗ 
ſchrieben: „Richte nicht, damit du nicht ge» 
richtet wirſt!“ Ich behaupte jedoch, daß in 
allem, was ich geſchrieben habe, nicht eine 
Zeile zu finden iſt, die ein ſolches Verhalten 
rechtfertigt. Ich bekenne mich zu der chriſt⸗ 


lichen Lehre, deren erſter Grundſatz der iſt, 80 


unſer Vergnügen und unſer Glück der Wohl⸗ 
fahrt uuſerer Nachbarn zu opfern. In dem 
vorliegenden Falle aber iſt das Gegentheil 
eingetreten. Dieſe Frau hat den Frieden 
und das Glück nicht nur ihres Gatten und 
ihres Schwiegervaters geopfert, ſondern vor 
allem auch das ihrer Kinder, deren älteſtes 
furchtbar leiden muß und ſein ganzes Leben 
lang um die Schande ſeiner Mutter willen 
leiden wird. Dieſe hat alles für das Ver⸗ 
guügen geopfert, ohne Hinderuiß mit dem 
charmanten Herrn Giron zuſammen zu ſein. 
Das iſt meine Anficht von der widerwärtigen 
Geſchichte, die ganz ohne Grund die geſammte 
Welt beſchäftigt.“ 

Ju der Prozeßſache des Kronprinzen von 
Sachſen gegen ſeine Gemahlin wegen 
Scheidung der Ehe wird in dieſen Tagen 
das Urtheil dem Vertreter der früheren Frau 
Kronprinzeſſin zugeſtellt werden. Nach der 


„Leipz. Ztg.“ unterbleibt jedoch die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Urtheils, weil in dem 
Verfahren die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
ſei und der Vertreter der vormaligen Kronprin⸗ 
zeſſin ausdrücklich Widerſpruch gegen die Ver⸗ 
öffentlichung erhoben hat. 

5 Profeſſor Forel hat nunmehr feine Unter⸗ 
ſuchung beendet und in ſeinem Gutachten er⸗ 
klärt, daß der Geiſteszuſtand der Prinzeſſin 
Luiſe vollkommen normal ſei und mit den 
jüngſten Handlungen der Prinzeſſin in keiner⸗ 
lei Zuſammenhaug ſtehe. Die kleine Ge⸗ 
müthsdepreſſion, an welcher die Prinzeſſin 
leide, werde bald beſeitigt ſein. 

Gegenüber der Meldung der „Leipziger 
Zeitung“, in der Prozeßſache des Kron⸗ 
prinzen gegen feine Gemahlin habe der Ver— 
treter der vormaligen Krouprinzeſſin aus⸗ 
drücklich Widerſpruch gegen die Veröffent⸗ 
lichung des Urtheils erhoben, ſchreiben die 
„Dresd. Nachr.“: „Wir müſſen aufgrund 
unanfechlbarer Informationen feſtſtellen, daß 
weder von Dr. Zehme in Leipzig, noch von 
Dr. Felix Bondi hier ein Widerſpruch gegen 
die Veröffentlichung erhoben worden iſt. 
Auf eine vor einigen Tagen geſtellte Au⸗ 
frage des Vertrelers des Kronprinzen, 
Juſtizraths Dr. Körner, ob Dr. Bondi mit 
einer Veröffentlichung der Urtheilsbegründung 
eiuverſtanden ſei, hat dieſer geantwortet, daß 
er ſich nicht für befugt halte, hierzu eine 
Erklärung abzugehen, ſolauge er nicht eine 
Ermächtigung ſeiner Auftraggeberin habe. 
Von Dr. Bondi iſt die Aufrage zur weiteren 
Behandlung an Dr. Zehme abgegeben worden, 
aber auch von dieſem hat eine Antwort bis⸗ 
her nicht ertheilt werden können.“ 


Ausland. 

Wien, 19. Februar. Kaiſer Frauz Joſef 
empfing heute Nachmittag den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen von Wedel in beſonderer 
Audienz. — Graf von Wedel mit Gemahlin 
beſuchten heute das deutſche Erzieheriunen⸗ 
heim und wurden von dem deutſchen Konſul 
Dr. v. Vivenot und anderen hervorragenden 
Perſönlichkeiten empfangen. v. Vivenot hielt 
eine Auſprache, in welcher er den Dank für 
den ehrenden Beſuch ausſprach. Auf die au 
ſie gerichtete Bitte übernahm die Gräfin 
Wedel das Protektorat und die Ehreuſtelle 
einer Präſidentin des Heims. Der Bot⸗ 
ſchafter trat in den Verwaltungsausſchuß. 

Wien, 20. Februar. Der Geſandte a. D. 
Karl Ritter von Scherzer, bekannt als 
wiſſenſchaftlicher Leiter der Novara⸗Expedition 
vom Jahre 1857, iſt heute in Görz geſtorben. 
Von 1878 bis 1884 war v. Scherzer Geue⸗ 


ralkonſul in Leipzig. 1 
Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 19. Februar. (Der Lehrerverein) hat 
an die Abgeordneten Kittler und Dommes, welche 
den Thorn⸗Culmer Wahlkreis vertreten, ein Ge. 
ſuch gerichtet, worin die Herren gebeten werden, bei 
ſſeſtſetzung der Oſtmarkenzuſage dafür zu ſtimmen, 
daß die Lehrer die gleiche Zulage — 10 Proz. des 
Gehalts — wie die mittleren Staatsbeamten er⸗ 

alten. 

8 8 Culmſee, 20. Februar. (Ertrunken.) Alle 
Jahre, ſowohl im Sommer wie im Winter, for⸗ 
dert der hieſige See ſeine Opfer. Heute Nach⸗ 
mittag wagte ſich der 11 Jahre alte Schul⸗ 
kuabe Tyuecki auf die recht brüchige Eisdecke des 
Seees, wobei ex einbrach und ſogleich ertrank. 
Erſt nach einſtündigem Bemühen konnte ſeine 
Leiche geborgen werden. 

Pr.⸗Friedland, 19. Februgr. (An Diphtheritis) 
find am hieſigen Schullehrerſeminar 4 Seminariſten 
erkraukt. Infolge dieſer Krankheit iſt die Uebungs⸗ 
ſchule vorläufig anf 14 Tage geſchloſſen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. Februar. (Schlechte 
Wurſt.) Am Montag erkraukte die ganze Familie 
des Gaſtwirths Wetzel in Schweingrube nach dem 
Gennſſe von Wiener Würſtchen ſehr bedenklich. 
Ein Arzt ſtellte Vergiftung feſt und ordnete die 
nöthigen Gegenmittel an. Alle Perſouen find 
außer Lebensgefahr. Die fraglichen Speiſereſte 
find zur Unterſuchung eingeſaudt worden. 

Elbing, 20. Februar. (Herr Oberpräſident 
Delbrück traf hente Vormittag 10 Uhr in Elbing 
ein und wurde am Bahnhöfe von Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt empfangen. Der Vormittag 
galt der Abſtattung einiger Beſuche und nach 
1 Uhr erſchien Herr Delbrück in der Wohnung des 
Herrn Oberbürgermeiſters. Um 5 Uhr findet dann 
zu Ehren des Herrn Oberpräſideuten eine Ver⸗ 
einigung der Stadtverordneten und Maglſtrats⸗ 
mitglieder im Rathhanſe ſtatt, der ſich um 6 Uhr 
das Abendeſſen im Kaſino anſchließt, zu dem etwa 
Perſonen ihre Theilnahme zugeſagt haben ſollen. 
Das Rathhaus hat Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Eiſenbahndirektion Danzig hat dem Herrn Ober⸗ 
prüſidenten zur Reiſe nach Elbing einen beſonde⸗ 
ren Salonwagen geſtellt, der hier ansrangirt und 
zur Haffuferbahn übergeführt wurde. Bekanutlich 
reift Herr Delbrück am Sonnabend uach Frauen⸗ 
burg, von wo er abends nach Elbing zurlickkehrt 
und mit dem Perſonenzuge 6 Uhr 11 Min. nach 
Danzig weiterreiſt. : 

Danzig, 20. Februar. (Die Alarmuachricht) von 
einem „Dammbruch“ an der unteren Nogat bei 
der Zehersniederkampe iſt falſch. Es handelt ſich 
um eine der gewöhulſchen Ueberſchwemmungen des 
unteren Einlagegebiets, die dem Einlagebewohner 
vielleicht uubequem find, die er aber nicht fürchtet. 
Daher ſein Loſungswort: „Lieber in der Niede 
rung erſaufen, als auf der Höhe verhungern. 

Zoppot, 20. Februar. Gum Bürgermeiſter⸗ 
Konflikt.) Bei der heute Nachmittag zur Ver⸗ 
haudlung über den Konflikt zwiſchen dem Bürger⸗ 
meiſter und dem Stadtverorduetenvorſteher ab- 
gehaltenen Stadtverordnetenverſammlung war der 
Zuhörerraum überfüllt. 21 Stadtverordnete waren 
anweſend. Herr Bielefeldt, der ſtellvertretende 
Stadtverordnetenvorſteher, eröffnete die Sitzung. 


Er verlas ein Schreiben des Magiſtrats, daß 
Herr Natvrodi als Vertreter des Magiſtrats an 
der Sitzung theiluehmen ſolle. In einem weiteren 
Schreiben proteftirt daun der Maaiſtrat dagegen. 
daß vorher eine vertrauliche Beſprechung der 
Stadtverordneten ſtattgefunden habe, und zwar 
nicht in einem öffentlichen Lokal, ſondern in 
einem privaten Zimmer. Der Magiſtrat fragte 
an, warum ihm keine Kenntuiß davon gegeben 
worden ſei. Es dürfte der Verſammlung nicht 
unbekaunt fein, daß auch zu vertraulichen Be 
ſprechungen der Magiſtrat bezw. der Bürger- 
meiſter einzuladen ſei. Herr Bielefeldt er⸗ 
klärte, daß er das Verſehen gemacht habe; nach 
er dieſes eingeſehen, habe er ſofort die Verſamm⸗ 
lung aufgehoben. Herr Nawrockki erklärte als 
Vertreter des Magiſtrats, daß nach 8 35 der 
Städteordnung die Stadtverorduetenverſammlung 
als Körperſchaft das Recht habe, die ſtädtiſche 
Verwaltung des Bürgermeiſters zu koutroliren, 
nicht aber eine einzelne Perſon. Der Magiſtrat 
ſei der Anſicht, daß die Angriffe gegen den Herrn 
Bürgermeiſter grundlos ſeien. Herr Bielefeldt 
erklärte, daß das hier keine Wirkung habe, da 
die perſönlichen Differenzen zwiſchen dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher und dem Bürgermeiſter hier 
zum Austrag gebracht werden ſollten. Die Stadt- 
verorduetenverſammlung hat dem Magiſtrat als 
Körperſchaft keinen Vorwurf zu machen. Daran 
begründete Herr Stadtverorduetenvorſteher Dr. 
Wan now feinen Vorwurf gegen den Bürger⸗ 
meiſter. Er theilte ſeine Begründung in Details 
und fing damit an, die Angriffe des Herrn Bürger⸗ 
meiſters gegen einen Beamten, der ſeiner Anſicht 
nach ein äußerſt tüchtiger Beamter ſei, zurückzu⸗ 
weiſen. Als Zeichen der „Unfähigkeit“ theilte er 
mit, daß der Bürgermeiſter bei der Andienz in 
Berlin nicht in der Lage geweſen wäre, dem Mi⸗ 
niſter den Prozentſatz des in Zoppot zur Er⸗ 
hebung kommenden Zuſchlages zur Einkommen: 
ſtener anzugeben. Als darauf ein Stadtverord⸗ 
neter den Sitzungsſaal verlaſſen wollte, beantragte 

err Dr. Lindemann den Ausſchluß der 
Deffeutlichteit. Herr Dr. Wannow erklärte, er 
halte das Recht des Stadtverordnetenvorſtehers 
für ſehr begründet, gleichfalls mit ſeinen Aus⸗ 
führungen an die Seffentlichkeit zu treten wie 
der Herr Bürgermeiſter vor acht Tagen. Er bes 
dauerte es endlich, daß der Herr Bürgermeiſter 
die Oeffeutlichkeit in Auſpruch genommen habe. 
Der Herr Bürgermeiſter habe in wichtigen Fragen 
nicht funktionirt, jo in der Anleihefrage, in der 
Frage für höhere Schule, Sparkaſſe, Bierſteuer. 
Gasanſtalt. Als Redner unn näher in die Details 
ſeiner Begründung eingehen wollte, wurde die 
Oeffeutlichkeit ausgeſchloſſen. 

Lötzen, 19. Februar. (Die Brände) mehren ſich 
in unſerer Stadt in erſchreckender Weiſe. Geſtern 
Abend braunten ein Stall und eine Schenne nieder⸗ 
die dem Beſitzer M. in der Nenendorferſtraße ge⸗ 
hören. In 14 Tagen iſt dies der fünfte Brand. 
Alle Brände ſiud auf Brandſtiftung zurückzu⸗ 
führen. Dem Töpfermeiſter K. ſind geſtern ein 
Pferd und ein Waggon weiße Kacheln verbrannt. 
K. iſt in vier Wochen zum drittenmale abgebrannt. 
Er hatte ſein Pferd und feine Materialien uur 
vorlänfig untergebracht. Ferner kamen in den 
Flammen zwei Kühe und zwei Schweine um. 

Königsberg, 20. Februar. (Vor dem Schwur⸗ 
gericht) begann heute Vormittag ein auf zwei 
Tage berechneter Prozeß, in dem es ſich um Ver⸗ 
brechen wider das keimende Leben handelt. E 
find eine gauze Reihe von Zengen aufgeboten. An⸗ 
geklagt ſind die Hebeaume Marie Ohlenberg aus 
Königsberg, die Molkereipächterfran Auauſte 
Conrad aus Dobberphul im Kreiſe Kamin, die 
Verkäuferin Aung Schlößer, die unverehelichte 
Wilhelmine Qnaſchick und der Tiſchlergeſelle Her⸗ 
man Schlößer aus Königsberg. 

Aus Lithauen, 18. Februar. (Der Neſtor der 
breußiſchen und d.eutſcſen Lehrerſchaft) Präzeptor 
Kerner zu Leugwethen feierte am 12. d. Mis. 
ſeinen 89. Geburtstag. Derſelbe kaun im April 
auf eine 70 jährige Thätigkeit zurückblicken. Erſt 
vor einigen Jahren hat er zur Erleichterung ſeiner 
ſchweren Berufspflichten einen Beiſtaud erhalten. 
An drei Generationen hat der hochverdiente Maun 
ſeines Amtes gewaltet. Auch die Volksdichterin 
Johanna Ambroſins hat zu feinen Schiilerinnen 

ezählt. Gi 
: D eembeng 19. Februar. (Vermächtniß.) Der 
verſtorbene Stadtrath H. Dietz hat bekauntlich der 
Stadt Bromberg 400 000 Mk. teſtamentariſch ver⸗ 
macht zur Errichtung eines Waiſenhauſes. Jetzt 
ift nach der „Oſtd. Pr.“ der Stadt die königliche 
Genehmigung zur Annahme dieſes Vermächtniſſes 
ertheilt worden. i 

Poſen, 20. Februar. (Das Ahſchledsgeſuch des 
Oberpräſidenten Dr. v. Bitter) iſt, wie das „Bol. 
Tagebl.“ mitzutheilen in der Lage iſt, bis ſetzt 
noch nicht genehmigt worden. 

Stolp, 19. Februar. (Reviſion.) Der wegen 
füuffachen Mordes zum Tod verurtheilte Arbeiter 
Benthin hat gegen das Urtheil Repiſton eingelegt. 
Dadurch will ſich der Meuchelmörder jedenfalls 
nur eine Galgenfriſt auswirken. 

Lokalnachrichten. 
K Thorn, 21. Februar 1903. 

— Zur Reichtagswahl) Am nächſten 
Montag den 23. d. Mts. wird der Vorſtand 
des konſervativen und gemäßigt⸗liberalen Wahl- 


vereins für den Wahlkreis Thorn —-Culm mit⸗ 


tags in Culmſee im Hotel „Deutſcher Hos“ 
(Schultz) zu einer Vorbeſprechung über die Reichs⸗ 
tagswahl unter dem Vorſitz des Herrn Oekonomie⸗ 
raths Wegner⸗Oſtaszewo zuſammentreten. In 
dieſer Sitzung wird auch die Kandidatenfrage 
erörtert werden. Au eine Anzahl Vertranens⸗ 
männer beider Parteirichtungen ſind zu der 
Sitzung Einladungen ergangen. Am ſelben Tage 
wird zu etwas ſpäterer Stunde ferner eine Sitzung 
von Vertrauensmännern der liberalen Partei in 
Culmſee ſtattfinden. — Geſtern Abend hat ſich der 
Vorſtaud des kouſervatlven Vereins Thorn in 
einer faſt vollzählig beſuchten Sitzuug mit der 
Tania ah und der Kandidatenfrage be 
äftigt. 

— (Perſonalien von der Schule.) 
Profeſſor Hoſſeufelder vom Gymnaſium zu Pots⸗ 
dam (früher in Graudenz und Strasburg) iſt nach 
dem „W. V.“ zum 1. April an das Gymnaſium in 
Culu verſetzt. ? 

— Gum Kreisbaumeifter)des Landkreiſes 
Thorn iſt Herr Kreisbaumeiſter Krauſe zu Biſchofs⸗ 
berg gewählt. 

— Gericht über den Ackerbau.) In der 
Sitzung des er preuß. Landesökouomiekolle⸗ 
1 wurde der Bericht iiber den Ackerbau von 


ekonomierath Steinmeyer⸗Danzig erſtattet. i 
hieß darin: „Die Winterſaat hat duürchſweg bi 


Reglerungspräfidenten aufgrund des Geſetzes vom 
8 aufgefordert iſt, wurde 
Schlachthausdireklor Kolbe ein dementſprechender 
Statutenentwurf vorgetragen, d 
lung nach Durchberathung der einzelnen Paragra⸗ 
der Auſſichtshehörde 
zur Genehmigung eingereicht werden ſoll. Bei der 
hierauf vorgenommenen Neuwahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder wurde als 1. Vorſitzender Herr Fleiſcher⸗ 
7 2. Vorſitzender Herr 
Fleiſchermeiſter Tews und zu Beiſitzern die Herren 
Fleiſchermeiſter Weiß. Basler und Schienguer ſen. 
gewählt. Zu Mit⸗ 
gliedern eines Schiedsgerichts, welches 
neuen Statuten vorgefehen iſt, Rt 
die Herren Fleiſchermeiſter Scheda, Schäffer und 
Nach Berathung verſchiedener Auträge 
von Mitgliedern, welche dem Vorſtande zur Er⸗ 
ledigung Überwieſen wurden, ſchloß der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Herr Romaun die Verſammlung mit der 
Mahuung an die Mitglieder, im Sinne der Sja⸗ 
und insbeſondere den Aufkauf 
nach Möglichkeit 


chwere Schädigungen erfahren. 
rüchte, namentlich Kartoffeln 1 
t gerathen. Deſto ſchlechter iſt freilich auch der 
reis geweſen, da wenigſtens Getreide etwas au⸗ 
ogen hat. Leider hat der ſchlimme Winter die 
anzenſchädlinge nicht dezimirt, und der hieraus 
ch ergebende Schaden wird auf 2, Millionen 
rechnet. Durch die verſchiedenen ſchweren 
cheinen die landwirthſchaftlichen Kul 
eſchädigt. Der Hanpt⸗ 
rin, daß bei der nuge⸗ 


ii Hohenzollern 


den die Verſamm⸗ 


turen auf Jahre hinaus 
ſchaden beruht allerdings 
heuren Futter⸗ und Streunoth höchſtens ½ des 
Dülngerqnautums normaler Jahre prodnzirt wer⸗ 
h ft zwar bei dem Zuriick⸗ 
uduſtrie von einer Landflucht der Ar⸗ 
ede; aber um ſo ſchlimmer 
andflucht der Beſitzer H 


(Oſtdentſcher Frauentag.) Auf einer 
ch in Königsberg ſtattgehabten Vorbeſpre⸗ 
welcher außer den Vereinen Frauen⸗ 
8 sberg, Danzig, Bromberg, der Verein 
rauenbildung⸗Poſen, Frauenbewegung ⸗Köuigs⸗ 
die Tilſiter Ortsgruppe des allgemeinen 
lischen Frauenvereins, verſchiedene Lehrerinnen⸗ 
ereine und kaufmäuniſche Vereine weibl. Ange⸗ 
ellten vertreten waren, wurde beſchloſſen, einen 
kaueutag im Herbſt in Bromberg zu veranſtalten. 
er Frauentag bezweckt, durch Erörterung ſozialer 
welche gerade für die Oſtmark von Be⸗ 
utung ſind, die Thätigkeit der Frauen auf 
OHialem Gebiete mehr anzuregen. 3 

(Chriſtlicher Verein junger Männer.) 
er Feier des 7. Jahresfeſtes, welches der 
mam Sonntag und Montag begeht, hält am 
tag Nachmittag Herr Militäroberpfarrer 
trauß aus Spandau, der Begründer des Vereins, 
der Garnifonkirche die Feflvredigt. Es ſei aus⸗ 
rücklich bemerkt, daß für dieſen Feſtgottesdienſt 
auch dem allgemeinen Zivilpublikum der Beſuch 
( che geſtattet iſt. Auch bei der 
eier, die Montag Abend im großen Schützen⸗ 
Winale ftattfindet, wird Herr 
Strauß, der unſerem Thorner Publikum 
beliebter Konzertredner bekaunt iſt, eine 


0 10 wurden gewählt 
eiter nicht mehr die R 
tritt dort dafür die L 


tuten zu handeln 
von krankem Vieh nach Thorn f 
zu vermeiden, damit der Verein, welcher bereits 
in ſeinem 6. Geſchäftsjahre ſteht, von Beſtand 
bleibe zum se 1 ne Fleiſcher⸗ 
teiſter, Häudler und Beſitzer hierſelhſt. 
2 ar 85 dem Konkurſe) Gebr. Casper⸗Thorn 
(Wein, Spirituofen, Zigarren) beträgt das vor⸗ 
handene Waarenlager etwa 53000 Mk., von denen 
die Koſten und Vorrechtsſorderungen abgehen, ſo⸗ 
daß für die Schulden von 204569 Mk. eine Divi⸗ 
dende von 20 Proz. zu erwarten ſein dürfte. 
— Gypothekeuſchwindelei.) Durch die 
vor einigen Tagen hier erſolgte Verhaftung des 
Agenten Guſtav Marx iſt es gelungen, einen an⸗ 
ſcheinend ſchlimmen Hypothekenſchwindler unſchäd⸗ 
lich zu machen. Marx reiſte in Thorn und Um⸗ 
gegend umher und ſuchte Leute zu ermitteln, 
welche Hypotheken aufzunehmen gedachten. Dieſen 
gab er vor, er ſei Vertreter der Bremer Bank, 
auch habe er von zwei vermögenden Mafors⸗ 
damen aus Danzig den Auftrag erhalten, für ſie 
Geld auf Hypotheken unterzubringen. Um ſeine 
Angaben glaubhaft zu machen, las er den Leuten 
auch zwei angeblich von dieſen Damen herrührende 
Es waren das aber, wie ſich 
geſtellt hat, alte Geſchäftsbriefe, deren Inhalt er 
für ſeine Zwecke paſſend verändert hatte. Da er 
es mit der Vergebung der Hypotheken recht eilig 
hatte, ſchenkten ihm viele Lente Glauben u 
gaben ihm auf ſein Verlangen auch einen Neife- 
koſtenvorſchuß nach Danzig, außerdem noch eine 
Vergütung für andere Unkoſten. Mit der Bremer 
Bank hat Marx anfangs wohl in Verbindung ge⸗ 
Es war ihm aber nicht erlaubt, Geld 


lankrenzſache.) Wie ſchon mi 
r Blaukrenzverein Mocker am 
hätten die Weihe ſeines neuen Verein 
oder, Thornerſtraße 29, im He 

i eſte nimmt auch der 


uf die Theatervorſtellung zum 
Wilhelm⸗ Denkmals), 
Sonntag Abend im 

‚ berauftaltet, weiſen wir nochmals 
hin. Es kommen zur Aufführung die 
ppe höher“, Schwank in 2 Akten 
3 und „Ein paſſionirter Raucher“, 
Günther. In anbetracht 
Zweckes iſt der Veranſtaltung ein 
Beſuch zu wünſchen 


3 unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Hietſchold, 
im Artushofe ein Konzert, deſſen P 
wiederum gediegen iſt und im 3. Theil auch der 
Zeit Rechnung trägt und Faſtnachtsmuſik bringt, 
1 u Trauermarſch“ 
"Chineftiche Hofballquadrille“ u. a. Das Konzert 
tv 2 alle Muſifreunde ſicherlich ſehr geuuß⸗ 


(Das Bromenadenkonzert) wird 
In. oen bei n Wetter zwiſchen 12 und 1 
der Kapelle des Infſanterie⸗ 
uf dem nenfkädtiſchen Markt 


Schlachtvieb⸗Ver 
urn hielt am 13. 
eneralverſammlung ab 
erſchienen waren. 3 


1 == ———⏑◻d6 inne 


chwank in 1 Ak 
des patriotiſchen 
recht Sohlen 


— (Am morg 
Kapelle der 61 er abeı 


lizeilicheg.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thoru am 21. Februar früh 2,86 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 3,40 Mkr. 
Schwaches Eistreiben. 
„Heute früh hat der Führdampfer feine regel⸗ 
mäßigen Fahrten wieder aufgenommen. 
8 Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2,24 Mtr. gegen geſtern 2,45 Mtr. 
Bei Zakroczyn 2,18 Mir. gegen geſtern 3,30 


— Erledigte Schulſtel leu.) Erſte Stelle 
an der Volksſchule zu Wompiersk, Kreis Stras⸗ 


Prämienſatz vo 


Rind. Die geſammt 
auf 29571 Malk, h 
der Verwerthung 

bank beanftandeten 


(Eine Schneehoſe.) Ein ſeltenes Natur⸗ 
ſchauſpiel war, wie die 
richten, am Sountag Nachmittag auf der 
Landſtraße von Lockwitz nach Luga zu beo⸗ 


Schneetreiben bildete ſich plötzlich auf der 
Straße ein Kreis, der, größer und immer 
größer werdend, in wenigen Sekunden zu 
einer gewaltigen, etwa 10 Meter im Durch⸗ 
meſſer meſſenden Schueehoſe in Höhe von 
mindeſtens 25 Metern auwuchs. Zwei Damen 
uud ein Herr wurden durch diefe Erſcheinung 
von ihren Kameraden getrennt und mußten 
nun, erſchreckt und umwirbelt, etwa 5 Minn⸗ 
ten lang in ihrer Stellung verharren. Einen 
geradezu überwältigenden Eindruck machte die 
i als die Sonnenſtrahlen 
Die drei betroffenen Perſonen 
haben bei dieſem Vorkommniß ſelbſt keinerlei 
Schaden genommen, deſio mehr aber die Hüte 
Selbige konnte man 
eine Zeit lang in ſchwindelnder Höhe herum⸗ 
wirbeln und dann in weitem Bogen auf die 
Felder fliegen ſehen. 

(Sympathieen für die Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Toskana), Aus 
Mentone wird der „Frukf. Ztg.“ geſchrieben: 
der Riviera die 
Bevölkerung der Prinzeſſin von Toskana und 
ihrem Geliebten 
achtung entgegenkam, erfreut ſich das roman⸗ 
unter den Ausländern, die ſich 


itrittsgelder von 
ut einnahme von 
ſtellten ſich die 
für beanftaudete 
nd zwar für 100 


e angelegten Kapitalien 
hres 1899 auf 11 030,88 M 


tanzende Schueeſänle, 


olkereien ꝛc. nich 
ten Zuſtande zu 
unden hat, da beka 
eſer Vorſchrift die 
erbreitung der Tube 


des iſt daher i 
mal die Fälle von 
8. bereits wieder 


5 Kaſſenbeſtande il unverhohlener 
gt Vünkt 2 der Tagesordnung, die Staluten⸗ 


der Verein von dem Herrn 


an der Riviera aufhalten, größerer Beliebk⸗ 
heit. Dieſe Ausländer find bekauntlich zum 
großen Theil reiche Nichtsthuer, Stammgäſte 
der Spielbank von Monte Carlo und der 
Bacearatjäle von Nizza, abeuteuernde 
Damen mit hochkliugendem Titel, aber oft 
ſehr dunkler Vergangenheit, und dergleichen 
Leute mehr. Eine Zeitung von Mentone 
hat die Preisfrage aufgeworfen: „Für welche 
Dame empfinden Sie die größte Sympathie?“ 
Die Antworten lieſen in ſehr großer Zahl 
ein und lauteten faſt ausnahmslos: „Für 
die Brinzefliu Luiſe von Sachſen“. Dieſer 
Solidaritätsbeweis der Abeutenerinnen 
zwiſchen Mentone und Monte Carlo ſollte 
der Prinzeſſin zu denken gehen. Ihr ſoll 
übrigens bei ihrer demnächſt erfolgenden 
Rückkehr nach Meutone ein „prachtvoller 
Kunſtgegeuſtaud“ überreicht werden, den die 
erwähnte Zeitung geſtiftet hat. 

(Ein Hochzeitseſſen in der Ge⸗ 
ſchäftsauslage. Aus Londou wird der 
„Voſſ. Zig.“ geſchrieben: Alles iſt heutzutage 
Reklame, ſogar das Hochzeitsmahl. Eine 
wohlbekannte Möbelhaudlung im Norden Lou⸗ 
dons, die ihren Hausrath mit möglichſt 
großem Gewinn dem Publikum zu verkaufen 
wilnjcht, verfiel auf den eigenartigen Gedanken, 
ein eben in der Kirche verheirathetes Pärchen 
einzuladen, vor allem Volk in ihrer Geſchäfts⸗ 
auslage unmittelbar nach der kirchlichen Tran⸗ 
nug mit den geladenen Gäſten das Hochzeits⸗ 
mahl zu eſſen. Natürlich erbot ſich die Firma, 
die ſämmtlichen Unkoſten der Feier und des 
Feſteſſeus zu beſtreiten. Letzten Sonnabend, 
am Tage des h. Valentin, der ſeit unvordenk⸗ 
lichen Zeiten ein warmes Herz für das Wohl 
und Wehe liebeskrauker Knaben und Mädchen 
hat, fand das Hochzeitsmahl des eben ſeiner 
Frau augetrauten Matroſen George Keen in 
der Auslage des Möbelgeſchäfts in Eſſer Road 
im Norden Londons ſtatt. Die Menge der 
Zuſchauer wird auf 20000 geſchätzt. 

(Von allerlei Schulhumor) erzählt 
ein ſüddeutſcher Leſer der „Frank. Ztg.“: 
Mein Vater, der längere Zeit Pfarrer auf 
dem Lande war, kam einmal, um ſeine Reli⸗ 
gionsſtunde abzuhalten, etwas früher in die 
Schule, wo gerade der Lehrer, der ein ſtreuger 
Herr war, einem Miſſethäter eine gehörige 
Tracht Prügel verabfolgte. Damit war der 
Unterricht zu Ende und wurde mit einem 
Gebete geſchloſſen, deſſen — für den Augen⸗ 
blick ſehr paſſende — Anfangsworte lauteten: 
„Freuden edler Thätigkeit haben wir auch 
heut' empfunden . ...!“ — Ein Lehrer, der 
mit gutem Humor in einem abgelegenen 
badischen Dörfchen feines Amtes waltete, hatte 
einmal dem Sohn eines armen Nachbars ein 
[Paar abgelegte Hoſen geſchenkt. Da der 
Junge aber nicht zu den Fleißigen gehörte, 
wollte ihn der Lehrer eines Morgens durch 
Bearbeitung der Kehrſeite an ſeine Pflicht 
mahnen. Schon lag der Schuldige auf der 
Bank, und der Schulmonarch hob den Stock, 
da rief der kleine Böſewicht mit warnender 
Stimme: „Herr Lehrer, Herr Lehrer! die 
Hoſen ſind von Euch!“ Item, es ſoll geholfen 
haben; denn der Lehrer Konnte vor Lachen 
die Beſtrafung nicht vornehmen. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Februar. Die Budgets 
kommiſſion des Abgeordnetenhanſes lehute 
die Forderung von 18000 Mk. für einen 
Unterſtaatsſekretär der öffentlichen Arbeiten 
ab, bewilligte dagegen das Gehalt für einen 5 
zweiten Miniſterialdirektor. 

Berlin, 21. Februar. Die „Poſt“ meldet 
aus Petersburg: In einem Hauſe des 5 
Newskiproſpekts, wo ſich ein Mädcheupen⸗ 
ſionat befindet, wurden 40 Perſonen, zumeiſt 
Schülerinuen, von einem toll gewordenen 
Hunde gebiſſen. 

Trier, 20. Februar. Eine katholiſche Volks⸗ 
verſammlung beſchloß einſtimmig eine Petition 
an den Kultusmiuiſter um Errichtuug eines 
katholiſchen Lehrerinneunſeminars in Trier 
abzufenden. 

Leipzig, 21. Februar. Bei dem heute 
fortgeſezten Verhör bemerkt Exner, er habe 
im Jahre 1898 kein Mißtrauen gegen Schmidt 
gehabt; es ſeien in ihm nur Bedenken wegen 
der vielen Preßangriffe gegen die Treber⸗ 
geſellſchaft aufgeſtiegen, weil ſolche Angriffe 
ſelbſt die beſten Unternehmungen ins Wauken 
bringen können. Es ſei damals der Treber⸗ 
geſellſchaft von der Leipziger Bank ein 
Blaukokredit bis zu 10 Millionen Mark eins 
geräumt geweſen. 

Amſterdam, 21. Februar. Eine Verſamm⸗ 
lung der Vorſtände der Arbeitervereinigungen. 
welche 90000 Arbeiter vertraten, befchloß, 


caibo die Nachricht von einer neuen Nieder⸗ 
lage der venezolaniſchen Auſſtändiſchen ein⸗ 
Die Regierungstruppen hätten 
ein Geſchütz, viele Waffen Munjtion und 
Vieh erbeutet. 

Madrid, 20. Februar. 
deut des „Impareial“ in Tanger erhielt aus 
Fez einen vom 15. d. Mts. datirten Brief, 
die dem Sultan ergebenen 
Truppen am 11., 12. und 13. Februar einen 
Kampf zu beſtehen hatten gegen einen Nach⸗ 
der Hiaines, ohne dabei 
mit dem Groß der Streitkräfte des Präten⸗ 
denten zuſammenzuſtoßen. 
gegenwärtig aufhalte, wiſſe mau wicht genau. 
Der Verluſt der Truppen des Sultans ſei 
bedeutend, der der Auſſtändiſchen noch größer. 

Eetinje, 20. Februar. Eſſad Paſcha nahm 
mehr als 200 Briganten in der Umgegend 
Dieſelbe wurden in Du⸗ 


Der Korreſpou⸗ 


nach welchem 


Wo letzterer ſich 


von Trirana feſt. 
razzo und Skutari gefangen geſetzt. 
Newyork, 20. Februar. 
legramm aus Pauama 
gunſten Bonillas in Honduras im Wachſen. 
Orau, 20. Februar. Einer Blättermeldung 
aus Ain Sefra zufolge wurde eine Karawane 
bei Aſſi el Begri von 100 Marokkanern an⸗ 
gegriffen, denen 200 Kameele und die Waaren, 
mit welchen dieſelben beladen waren, in die 
Hände fielen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden 
mehrere Perſonen 
zur Verfolgung der Räuber abgegangen. 
Verautwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


Teeiegrapbiſcher Berliner Börtendertchz⸗ 
121. Feb. 20. Feb. 


Nach einem Te⸗ 
iſt der Aufſtand zu⸗ 


Teud. Fondsbörse: g 
kuvten b. Kaſſa se 

Warſchan 8 Ta 0 
Oeſterreichiſche; 
Preußiſche Konſols J. % 


reußiſche Kouſols 3ſ½ % 
eichtanleihe 3° 

Deutſche Reichsanleibe 3 % 
Weſtsr. Pfandbr. 3% weni. U. 
Weſtpr.Pfaudbr.3¼ / 
Poſener Pfandbriefe 3 


talteniſche Reute 4% . 
umän. Meute v. 1894 4° 
Diskon. Kommandit⸗ Mitt 
Gr. Verliner⸗Straßenh.⸗Akt. 
Harpeuer Vergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien . 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Ak 
Thorner Stadtauleihe 3½ 
Spiritus: 7er loko, 


— —ũw f 
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Lombardzinsſup 4½ pCt. 
Pripat⸗Disront 1% Ct., London. Diskont 4 pCt. 
5 1 ig (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 93 inländische, 57 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 21. Februar. (Städtiſcher Zentralviche 
Amtlicher Bericht der 
erkguf ſtauden: 4741 Rinder, 1364 Kälber, 10036 
Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
, höchſtens 6 Jahre alt 63-66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


. 
Bank⸗ Diskont 3½ pCt., 


Schafe, 8398 Schweine. 


Schlachtwerlhs, 


Schlachtwerths, 
t 56—58; 3. ältere, aus⸗ 


Kühe und Färſen 51 55; 
genährte Kühe und Färſen 53-54; 


kälber: 1. ſeinſte 8 (Vollmi 
ante Saugkälber 6874; 3. geringe 


= 4. 
nährte Kälber (Freſſer) 5 
Maſtlämmer und 
2; 2. ältere Maſthammel 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſch 
54—61; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
Schweine für 100 Pfund 
. vollfleiſchige der feineren 
Raſſeu und deren Kreuzungen 53—54 ME 
3. gering eutwickel 
— Das Rindergeſchäft 
1 Es bleibt Ueberſtand. 
Kälberhandel verlief glatt. Der Schafhandel ver⸗ 
lief ruhig. Der Schweinemarkt wurde nicht ge⸗ 


Schaf 
Maſthammel 68 


Proz. Tara: 1 


Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 21. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. Wetter: 
80 er W böchſte 2 
om 19. morgens bis 20. morgens e Tem ⸗ 
heratur + 7 Grad Celſ., niedrigſte + 1 Grad 


die Eiſenbahnangeſtellten zu nuterſtützen, die | Celſt 


in den Ausſtaud eintreten werden, um der 
Annahme des Geſetzes, welches den Ausſtand 
an den Bahnen unterſagt, zuvorkommen. Es 
wurde ein Komitee gebildet, um für Wahrung 
des Rechtes des Ausſtandes zu agitiren. In 
einem Aufrufe werden alle Arbeiter für 
ſolidariſch erklärt. 

Paris, 21. Februar. Wie dem „Matin“ 
aus Caracas gemeldet wird, iſt in Matn- 


Sei ſparſam! Wer dieſes Wort recht verſteht 
ſieht bei allen Dingen zuerſt auf die Qualität der Waare. 
Das beſte und billigſte Mittel, ſchwache Suppen, Saugen 
u kräftigen, iſt und bleibt die altbe⸗ 


RR 
FAR, ET 


Elisabeth 


Die Beerdigung findet D 


1777 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der eichſel⸗ 
Dampferfähre hierſelbſt werden von 
Morgen früh 6 Uhr ab wieder bis 
9½ Uhr abends ſtattfinden. 
Thorn den 20. Februar 1903. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Holzverkauf. 


ſönigliche Oberfärſterti Kirkharund. 


Jag. { i f. 2/5. Kl. 
33 Bohlſt., 40 Stang. 1 Kl., Neu: 
dorf, Tot., Jag. 3,4 25, 30,55 7, 59 
79, 80, ca. 76 Kief, 2/5. fl., 


750 rm u. z. 1.85 m Ig., 134 Zopf 


N Deffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag den 24. Februar 1903, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgericht 
folgende Gegeuſtände, als: 
1 Schreibtiſch, 1 Sopha, 
rothbraun, 2 Seſſel, 1 
Spiegel mit Konſole 
zwaugsweiſe, meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 21. Februar 1903. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


14 7 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 24. d. MIS,, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 


kammer 
1 Fahrrad 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 21. Februar 1903. 


© 
Gerichtsvollzieher. 
Äh 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 24. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn 3 vor der Reſtau⸗ 
ration des Herrn von Barezyuski 
bade dorthin zu ſchaffende Gegen- 

nde: 

2 Sophas, 1 Kleiderſpind, 
1 Sophatiſch, 2 kl. Tiſche, 
1 gr. Teppich, 1 Spiegel 
mit Spind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Hängelampe, 1 großes 
Wandbild und 1 Kaſten 
mit neuem Uhrmacherhand⸗ 


werkszeng 
Öffentlich gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

King, 


Gerichtsvollzießer in Thorn. 
uchhalterin, erfahren u. zuverläſſig, 
ſ. paſſende Stellung. Gefl. Auge⸗ 
bote unter R. V. erbeten an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen 


zur gründlichen Erlernung der feinen 
Dameuſchneiderei nimmt an 
H. Sobiechowska, 
Katharinenſtraße 7, II, r. 
Schneiderin ſucht Stellung als 
Zuarbeiterin. Augebote unter 8. M. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeilung. 
Ichiunen, Stubenmädchen u. Haus⸗ 
mädchen erh. ſof. od. ſpäter gute 
Stellen durch Fran Emilie Baranowsky, 
Stellen vermittleriu, Breiteſtraße 30. 
Braves, fatholſſches Mädchen ge: 
ſucht Jakobſtr. 18, 1. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


Heinrich Notz. 


Au für Zahnterhuif, 


In erſtklaſſiger Praxis wird Lehr⸗ 
— eingeſtellt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
| — — 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Fran, unſere gute Mutter fc 


geb. Bialkowski 
im 49. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 21. Februar 1903 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter, f 
Hedwig und Therese, als Kinder. 


mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 


= 
— 


( 


Wittmann, 


ienſtag den 24. Februar, nach⸗ 
Heiligegeiſtſtr. 7/9, aus ſtatt. 


2. Cine ſtarke Esche a 
und 25 Birken, darunter Deichſel⸗ 


ſtaugen verkauſt 
H. Pansegrau, Ober⸗Neſſau. 


Eichenbohlen, 


ca. 5 Feſtmeter, billig zu verkaufen. 
Näberes Brombergerſtr. 86. 


Ein faſt nenes 
ahrrad 
) ‚ 
Marke „Breunabor“, ſteht billig zum 
Verkauf Hundeſtr. 7, 1 Tr., l. 


36 neue Doppelfenſter 1,00 K 1,80 m 
lichtes Maß, 38 neue 6-, und 4 


Füllungsthüren 1,05 X 2,10 ın verkauft 
billig 


Mellienſtraſſe 79. 
Ein Klavier und ein Arbeits: 
wagen umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſlelle 
dieſer Zeitung. 
Wäſche wird ſaub. u. billig geplättet 
Bacheſtr. 9, III. 
Eine Drehrolle it zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 
gegen Blutstockung. Ad. 
Hilfe Lehmann, Halle a. S., 
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten. 


asglüpllentskrämple 


Wie Auer. 
Hell strahlend, Passend auf jedes System. 
Fertig zum Gebrauch 
per Stück 25 Pfg. zu haben 
Gustav Heyer, Thorn, Breiteſtr. 6, 
Lampen⸗, Glas⸗ u. Porzellanhandl. 


Friſche 


Pfannkuchen! 


empfiehlt 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 
Beſtellungen auf Faſtnachts⸗ 
Pfaunkuchen erbitte vorher. = 


Papierkappen u. Scherzartikel 
Kappen⸗ und Bochbierfeſten 
find bei mir in größter Auswahl und 

zu billigen Preiſen zu haben. 


Maskenkoſtüm⸗Vazar 
J.Lyskowski, Katharinenſtr. J. 
Ee 


Weich u. waſſerdicht 
wird jedes Lederzeug nach 
Anwendung von 
Schwed. Jagdstiefelschmiere 
a Schachtel 50 und 30 Pf. 
Mars-Oel Collan-Oel 
à 1,50 Pf. 0,50, 1 u. 1,90 Mt. 
bei 
Anders & Co. 


100 Zentner 


Magdeb. Sauerkohl 


in Gebinden von 2½ bis 3 Zentner, 
pro Zentner 6 Mark Brutto für 
Netto offerirt 


P. Begdon. 


Molterei- Butter, 


(täglich friſch), . 
empftehlt Hugo Eromin. 


Laden, 


Gerechteſtraße 8/10, mit an- 
grenzender Wohnung und großen 
Lagerkellern von ſofort zu vermiethen, 
evil, auch getrennt. \ 

G. Soppart, Bacheſtr, 17. 


N) nung, aceltr. 14, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wageuremiſe vom 1. April 
1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 

In nuuſerem Hauſe Bromberger⸗ 
ſtraße und Schulſtraßen⸗Ecke, parterre, 
iſt eine 


große Familienwohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badeſtnbe, Boden und Kellergelaß, 
vom 1, April er, ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Zum beſten des Sailer Wilhelm ⸗ Denkmals 


indet am 


Sonntag, 22. gehruar, abends 8 Ahr, 


im Viktoria⸗Garten eine 


Theater⸗Aufführung 


oon Mitgliedern des Kriegervereins ſtatt. Zum zahlreichen Beſuch werden 


hierdurch die Mitglieder des Kriegervereins und die geſammte Bürgerſchaft 
Zur Aufführung gelangen: 


ergebenſt eingeladen. 


„Eine Treppe höher“, 


Schwank in 2 Akten von 
Otto Trendies. 


„Ein paſſionirter Raucher“, won aue 


Preiſe der Plätze: Seitenloge 1 Mk., uummerirten Platz 75 Pfg., 


unummerirter Sitzplatz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 


Der Vorverkauf für Seitenloge und nummerirten Platz ſindet bis 


Sonnabend, mittags 2 Uhr, in 
Breiteſtraße, ſtatt 


der Buchhandlung des Herrn Wallis, 


Nach dem Theater Tanz. 


Der 


zes Volksg 


Vorſtand des Kriegervereins. 


arten. "SE 


Dienſtag den 24. Februar 1903: 


Grosser Fastnachts-Maskenball 


mit großartigen Aeberraſchungen. 
eln en Die ſchönſten Masken werden prämiirt. W 1 


n Maskengarderoben im Ball⸗ 


Anfang 8 Uhr. 
Maskirte Herren 1 Mark. 


= 
Lokal unentgeltlich zu haben. W] 
Entree pro Perſon 25 Pfg. 
DD GSet 


Maskirte Damen frei. 


Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet ergebenſt ein 


mil Weitzmann. 


Germania-Sa al. 
Zu dem am Dienſtag den 24. d. Mis. ſtattfindenden 


ladet ergebeuſt ein 


Eintritt: 


maskirte Herren 1 
ſchauer 25 Pfg. 


Crossen 
Faſtnachts⸗ 
Maskenball 


Carl Höhne. 


Mk., maskirte Damen frei, Zu⸗ 


Maskengarderoben zu billigen Preiſen im Hauſe. 
Königsberger Ponarther 4 


25 


Bockbier 


in Gebinden, Bierfaß⸗Automaten 
und Flaſchen empfiehlt 


Richard Krüger, Biergroßhandlung. 


* 
Wilhelmsplatz 6 
3. Et., herrſch. Wohunng von 4—5 
Zimmern, Badeſtube, Balkon 
Vom 1. 4. zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 3 
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. ꝛc. 
vom 1. 4. zu vermiethen. 


August Glogau. von Herrn 


Die I. Etage 


iſt verſetzungshalber ſofort zu verm. 
Schillerſtraßze 18. 
Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu- 
behör mit Bentrahwaflerheisung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 
Meine im Chlebowski’ichen Haufe 
Breiteſtraßſe 22, III belegene 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und allem Zubehör iſt 
zunſtändehalber ſofort oder zum 1. 
April zu vermiethen. 
Juwelier Loewenson. 


Breiteſtraße 32 


vom J. April ex. kleine, freundliche 
Wohnung zu vermiethen. 


* 

1. Gage, Underitrahe 28, 
Saal, 5 Zimmer, Vadeeinrichtung, 
ev. Pferdeſtall, Remiſe, neuzeitgemäß 
eingerichtet und renovirt, iſt zum 1. 
April er, zu vermiethen. Eventl. 
Wünſche können berückſichtigt werden. 
Näheres im „Pilsener, (dortjelöft). 


Wohnung, Melienfr. 120 


von 2 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör von for. oder ſpäter z. verm. 
@. Soppart, Bacheſtr. 17, 


Schloßſtraße Id, 3 Tr., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 20, 3 Tt. 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Lobes. 
In meinem Haufe Fiſcherſtraße 7 
ift noch eine Famllienwohnun 
von 2 Zimmern und Küche von ſof. 
od. ſpäter auch als Sommerwohnung 
z. v. Näh. b. C. Gannott, Bazarkämpe. 


Kleine Wohnung 


zum 1. April 1903 für 75 Thlr. zu 


vermielhen Heiligegeiſtſtraßſe 6. verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowati in um 


ze. vom 1. 4, er. zu verm. 


Kloſterſtraße ir. 1, 


1 Wohnung, 3 Zimmer mit Zubehör 
Zu erfragen 
Hotel „du Nord“, 


Wohnung 
in der 1. Gtags, die feit 10 Jahren 
r. Gimkiewiez be 
wohnt wird, ift vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 
J. Kurowskl, Neuſt. Markt. 
Mocker, Schwager⸗ und Thorner⸗ 
ſtraße 25, freundl. 
Wohnung, 
3 u und ar per 1, April 
der früher zu beziehen. 
oder f Gohrz, Mellienſtr. 85. 


Wohnung 5, 3 ya, 


’ Zub. u. Veranda 
zu vermietheu. 


ä Mocker, Schünſtraße 3. 
Araberſtr. 4, 1 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 


Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 


Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Gerſtenſtraßze 
part., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Burſcheugel., v. 1. 4. 3. verm. Zu 
erf. b. August Glogau, Wilhelnispl. 6. 
— — 


Brückenstrasse I0, II, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof; 


gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab I. April er. zu vermiethen 
Zimmer, 1 Fabinet nebit Zu⸗ 
behör, 1. Etage, iſt wegen Todesfalls 
von ſofort zu vermiethen. 
W. Szezepanski Wwe., Gerechteſtr. 33. 
Gut renovirte Wohnung, 2 
Zimmer, große helle Küche ſogleich 
oder z. 1. April f. 85 Thaler z. verm. 
Bäckerſtr. 26, II. 
Nenovirte Wohnung, helle 
Zimmer, helle Klche und aller Zu⸗ 
behör, von ſofort oder 1. April z. verm. 
Bäckerſtr. 3, pt. 
Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr. 24, III. r. 
Kleine Wohnungen Wan 
vom 1. April zu vermiethen. 
Schäffer, 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 18a. 
Wohnung, 4 Zim. 
Stroband it. + und Zubehör vom 
1. April 1905 au ruh. Mielher zu verm. 


12 Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zimmer, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, partevre. 


Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör n. Veranda per 1. 4. zu 
Moser, Wilhelmſtr. 7. 


Deutſche Kolonialgeſellſchaft. 


Im Anſchluß an die von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gegründete, 


vom Reich unterſtützte 


Zentral - Auskunftsstelle für Auswanderer = 


\ 


Berlin W. Schellingstrasse 4, 
iſt in hieſiger Stadt durch die Abtheilung Thorn der deutſchen 


Kolonialgeſellſchaft 
elne 
errichtet worden. 


Zweigauskunftsstelle 


Geſchäftsräume: Culmerſtraßſe Nr. 14, I. 


Geſchäftszeit: 10—12 


Uhr vormittags. 


Es wird unentgeltlich, jedoch nur mündlich Auskunft ertheilt. Schrift⸗ 
liche Anfragen ſind an die Zeutral⸗Auskunftsſtelle in Berlin, Schellingſtraße 4, 


zu richten, die gleichfalls unentgeltlich Antwort giebt. 


Deutſche Kolonialgeſellſchaft, 


Abtheilnng Thorn. 


Artushof. 


Sonntag den 22. Februar: 
Grosses 


Saſtnachts- 


Concert 


von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
F. Hietschold. 
m III. Theil: 


Lieselei-hestanrant, 


Sonntag den 22. Februar 1903, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft. 
Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pf., Familienbillets, 
giltig für 3 Perſouen, 50 Pf. 


An 


Reichskrone 


Heute, Sonntag: 


I. grossen Kappenlost 


Dienſtag, Faſinacht: 


Il, grosses Kappenlont 


rer wid vn Bath, 
Niktoria⸗Garten. 


Dienſtag den 24. d. Mts.: 


Großer Faſtnachts⸗ 


Mnsken-Ball, 


Anfang 8 Uhr. 


„goldener Löwe“, Mocker, 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab; 


Tanzkrünzchen, 


wozu frenndlichſt einladet 5 
der Löwenwirth. 


Schützenhaus, Mocker. 


Heute, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Gaſthaus z., Denkſchen Kaiser“ 


(Jakobs⸗Vorſtadt) 
Leibitscher Strasse. 
Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen, 


wozu freuudlichſt einladet 


Gerth, Safwirth. 
Neſſaurant, Zur Weintraube, 


Jakobs-Vorſtadt. 


Sonntag den 22. Februar er.: hoh 


Faſtnachts⸗ 


Kappenfeft. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
. Drenikow. 


rombergerſtraße 
iſt eine freundliche Wohuung von 4 
Bimmern, Küche und Zubehör zum 
J. April zu verm. Emil Mühle. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohunug, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 
Eine hoc herrschaft. Wohnung 
zu vermiethen Mellienſtraße 81. 


— — 


Sultan 
Adolf⸗Zweig⸗Perein. 
Predigt 


des Herrn Vikar Monsky aus Krems 
von der Donan über die „evaugeliſche 
Bewegung in Oeſterreich.“ 
Dienſtag den 24. d. Mts., 
: abends 6 Uhr, 5 
in der altſtädt. evaugeliſchen Kirche, 
Jedermonn willkommen. 


Handwerker=Derein. 
Dienſtag den 24. d. Mts., 
in den Zälen des Schützenhauſts. 


Faſtnachts⸗ 
Kuppenfeſt 


beſtehend in 2 
Konzert, Theater, humor. 


Vorträgen u. Tanz. 
Kappen ſiud an der Kaſſe zu haben. 
Gäſte können eingeführt werden. 
Entree 50 Pfg. 

Für die Mitglieder frei. x 
Der Vorſtand. 


Raths-Keller. 
Heigoländer 


Hummern 


eingetroffen. 


J. Wagner. 
Wiener Cafe, Mocler. 


Sonntag den 22. Februar er.: 


Großes EM 


Rappen feſt 
Familien-Kränzchen, 
Die erſten 50 Gäſte erhalten Kappen 


f gratis. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Rolfs - Garten. 


Sonntag 


ven 22. Februar 1903; 


Großes 
Kappenfeſt 


mit vielen Ueberraſchungen. 
u . 


ER; 
Grosser Bonbonregen. 
Anjtich von ff. Borkbier, 
Kappen in ſchöuer Auswahl gratif 
Anfang 4 Uhr. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet er 

gebenſt ein 
Emil Weitzmann. 


Gaſthaus zur Neuffadt 
empfiehlt kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden 


Preiſen. 
Verloren 


ſilbernes Armband. Gegen entſpr⸗ 
ohe Belohnung abzugeben in der 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Entlaufen e 
am 20. Februar 1903 
junger Terrier, 

(ſchwarzbrauner Kopf e 

mit weißem Scheitel), vermuthlich in 

der Briſckenſtraßße, Gegen Belohunug 

abzugeben. Auf als band eingeſticklE. P. 
Partikel, Leutnaut, 

Gerechteſtr. 2, II. 


Entlaufen 


junger Terrier, (ſchwarz. Kopf und 
ſchwarz. Fleck auf dem Rücken.) Ab⸗ 
zugeben bei 
Lüth, Jakobskaſerue: 
Hierzu 2 Beilngen, ilnftrirte® 
Unterhaltungshlgtt. 1 


1. Beilage zu Nr. 45 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 22. 


Februar 1903. 


Preußiſcher Landtag. 
5 Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 20. Febrnar 1903, 11 Uhr. 

Au Regierungstiſche: Handelsminiſter Möller. 

Die zweite Berathung des Etats der 
Adels und Gewerbeverwaltung wird 

ei En Ausgaben fortgeſetzt. 

N a Möller erwidert auf eine Aenßerung 
Finaueſe Brietze (natlib.), daß wegen der ſchlechten 
Wi 110 al, die Löhne der Bergarbeiter gegen 
1 in nicht erhönt werden könnten, trotzdem es 
ei einigen Fällen dringend zu wünſchen jet. Auf 

ne Akuß erung des Abg. Gothein (reis. Vgg.) 
An der Minfter eine Unterſuchung darüber in 
„nuaficht, ob und inwieweit die Wohlfahrtsein⸗ 

ichtungen der ſtgatlichen Bergwerke hinter denen 
er privaten zurückbleiben. 
Erba, Stoetzel (Ztr.) wünſcht Ertheilung von 
fa Muugsurlaub an die Arbeiter, die an der Wurm⸗ 
ueheit gelitten haben und empfiehlt ferner, die 
lg ae 5 1 5 . 
9. Das bach (Ztr.) bringt Beſchwerden der 
Bergarbeiter im Saarrevier vor. 
a erberghauptmann v. Velſen giebt ein⸗ 
gehende Auskunft über die betreffenden Vor⸗ 
dommmſſe und bemerkt, er habe das Gefühl, daß 
5 er Bergarbeitern im Saarrepier wieder wie 
an einem Jahrzehut die alte Melodie erklinge: 
e Räder ſtehen HIN, wenn dein ſtarker Arm 


es will. 

Auf eine Anregung des Abg Letocha (Bir 
Kun Miniſter Möller: Eine dichten bes 
als bpſchaftspenſionskaſſengeſezes werde ſobald 

ich Pee 

Dr. rſch (freiſ. Vp.) beklagt, daß 

aun ap pſcdaftspenſionskaſſen To häufig aus Mangel 

Üden yeeln aufgelöſt würden und daun die inva⸗ 
: Folter ihrer Beiträge verluſtig gingen. 

gebäudes orderung für Errichtung eines Dienſt⸗ 

Dortmund r die Bergwerksdireklion im Bezirk 

entſprechen ird dem Antrag der Budgetkommiſſion 


angenommen. Abgelehnt und der Etat im übrigen 


or 15 
Eiſenbahne 11 Abe: 


Eiſenbahn⸗Ausgleichsfonds, 
huetat. — Schluß 3¼ Uhr. m 


Deutſcher Reichstag. 

263. Sitzung vom 20. Februar 1903, 1 Uhr. 
Eingegangen iſt die Novelle zum Krankenver⸗ 
i ee Pera ung des Etats des Reichs 
E 0 
amtes des Innern wird fortgeſetzt bei den 
Titeln Koſten der Maßregeln gegen die Reb⸗ 
lauskrankheit in Verbindung mit der Reſo⸗ 
Intion Blankenhorn, welche beſondere Maß⸗ 
Rahmen gegen die von Elſaß Lothringen her drohende 

ens gefahr fordert. 

Nad W ic E), versichert, daß in Elsaß 
lansſeuche ein, därdeneliche geſchehe, um die Reb⸗ 
nahmen zupammen. Außerordentliche Maß⸗ 
zu treffen, wiirde S Reblaus in Elſaß⸗Lolhringen 
gen ſei dazu ni „Sache des Reiches fein, Lochrin⸗ 
Lage icht imſtande wegen ſeiner finan⸗ 
schon mitanı eberdies ſei 1871 auch die Reblaus 
as Rei ſtetirt worden, und obwohf damals 
mpfn erwaltung hatte, ſei von 1883 zur 
Auch des ug der Reblaus dort nichts geitgenen: 
zu tra gen al ſei es jetzt Reichsſache, die Koſten 


Geh. Rath Hat 1 
ü teh, elſaß lolhringiſcher Bevoll⸗ 
die higker. erklärt ein eiivaiges Mißtrauen gegen 
für aßnahmen der elſaß⸗lothrinaiſchen Regierung 
3 unberechtigt. Seit einer kurzen Reihe von 
Jahren habe Eſſaß⸗Lothringen zur Bekämpfung 
net Reblaus 2½ Millionen angewendet. Es ſei 
hätten veruachläſſiat worden. Aber die Erfolge 
eutforo hende den gemachten Auſtreugungen 
wicht, en, das Juſekt habe ſich als ſtärker er⸗ 

dan. Ban b ; 
mütle Sana daun (Beute), Deinhard(uatl.) 
(frei. Vpt. 5 25 
— b . 


7 


— nn 


Berliner Wochenplanderei. 


er ur Nachdru 
e le ehe een allen Ecken 
i ‚nellen ſuchen, um . 
un: Defizit früherer Jahre Ae 
d 0 rückſichtsvoll war es von Frau Holle, 
— ae beim Umſchütten ihrer Betten 
u Arte natürlich machten die Väter 
— adt der gefürchteten Dame ihr Kom⸗ 
iment, denn die Koſten eines großen Schnee⸗ 
——— reißen ſtets ein großes Loch in den 
e Zu frühzeitig war es indeß, daß 
Frühl Schwäne auf der Havel von dem loſen 
lie ing mit ſeinen Alarmglöckchen verleiten 
na ihre Winterquartiere zu verlaſſen; 
3 es brauſte der Sturmwind heran und 
5 Rauch pfiff in allen Schornſteinen, blies 
Ber — gi die Küchen, wo gerade jetzt, 
n es Karnevals, ſoviel gebraten, 
A gebacken wurde, und dann mit 
97 ſah es ‚weiß überall aus, feiner 
icht und a füllte die Luft; aber 
Waſſer, und viele Arbeits⸗ 
er ange ihre Hoffnung auf Verdienst wieder 
Sone ihr Hi gern hätten fie tüchtig 
Kon geſchippt! — Einen eigenthümlichen 
N raſt mit den weißen Schueeflocken bilden 
15 or leuchtenden 
en Straßenecken 
agen, in a Be, in > Läden = 
> ufgeſchichtet find; eine w 
d a. 5 — a ang e fi über die 
tab. In 35 det reißenden Ab⸗ 
ran rben werden 


ſie in di 
zu fabelhaft billigen Preisen verkauft. 


— 


1 Schutzmaßregeln und für die Reſolu⸗ 
on aus. 

Abg. Preiß warnt davor, daß das Reich hier 
ſich in Landes augelegenheiten miſche und Elſaß⸗ 
8 zwingen, ein beſſeres Verfahren einzu⸗ 
chlagen. 

Abg. Deinhard;: Ich kämpfe nicht gegen 
Elſaß⸗Lothringen ſondern gegen die Reblaus Der 
Reblaus iſt es ganz egal, ob ſie die elſäſſiſche Roth⸗ 
weinvebe angreift oder die Rießlingrebe der Moſel. 
(Heiterkeit.) 

Die Reſolntion Blankenhorn wird ſo⸗ 
dann gegen die Stimmen der Elſaß⸗Lolhringer 
angenommen. 

Bei dem Titel „zur Förderung des Abſatzes land⸗ 
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe und zur Unterſtützung 
wiſſenſchaftlicher, technischer und ähnlicher allge⸗ 
meiner Beſtrebungen auf dem Gebiete der Laud⸗ 
wirthſchaft“ wünſcht Abg. Herold (Zeutr.) ver- 
mehrte ſtatiſtiſche Publikationen über einſchlägige 
Verhältniſſe, Getreidepreisbewegungen, Frachtſätze, 
Balntabewenungen 2c. im Auslande. Vielfach ſei 
nur die Unkenntniß aller ſolcher Verhältniſſe ſchuld 
an ſonſt nicht gerechtfertigten Preisſchwankungen 
im Julande. 7 

Slaatszekretür Graf Poſadowsky hält es 
allerdings für wünſchenswerth. wenn eine genaue 
Statiſtik über Preisbildungen, welche nicht unr 
die Landwirthſchaft, ſondern auch Mühleninduſtrie 
und Handel intereſſiren, durch eine Vereinigung 
beſchafft werden könnte. Es müßten in einer ſol⸗ 
chen Vereinigung freilich ihrer Bedenkung nach 
die verſchiedenen genannten Jutereſſengruppen 
ſämmtlich und in angemeſſenem Verhältuiſſe be⸗ 
theiligt ſein. Bis jetzt beſtehe aber eine ſolche 
Vereinigung nicht. Er habe auch keinen Fonds für 
dieſen Zweck, weil im Etat ein ſolcher nicht aus⸗ 
geworfen ſei. 

Abg. Freſe (freiſ. Bon): Das befte Mittel 
für die Landwirthe, genau über den Stand der 
Preiſe unterrichtet zu ſein, ſei der Terminhandel, 
und den habe der Reichstag todtgeſchlagen. Die 
Preiſe ſtabil zu machen ſei unmöglich. Er hoffe, 
daß der Terminhaudel doch wieder werde einge. 
8 (Beifall links. Rufe rechts: Nein, 
nein! 

Herold Gentr.); Daß die Preiſe niemals 
— Kate fein den. weiß jeder; aber der Wunſch 
15 De berechtigt, daß die Preiſe möglichſt ftabil 
ein ſollen. 

Abg. Graf Schwer in⸗Löwitz (konſ.) weiſt da⸗ 
rauf bin, daß ſchon in Paris eine ſolche inter⸗ 
nationale ſtatiſtiſche Kommiſſion beſtehe und daß 
an dieſe die Angliederung einer dentſchen Sektion 
geplant geweſen ſei. Von Abſchaffung des Ver⸗ 
bots des Getreideterminhandels könne keine Rede 
ſein. Thatſache ſei, daß ſeit dieſem Verbot wirk⸗ 
lich eine größere Stabilität in den Getreidepreiſen 
eingetreten ſei, ſowohl zum Vortheil für die 
Laudwirthſchaft, als auch dem der Kouſumenten. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt 
daß das Reich Gelder für eine ſolche private Ver⸗ 
N 1551 2 Ben De hung 
erf ei, da edig objektive Feſtſtellun 
at eee Thatſachen bezweckt und Bani 
tirt ſei. 

Abg. Röſicke⸗Kaiſerslautern (Bund d. Land⸗ 
wirthe) führt aus, daß au einer objektiven Statiſtit 
doch alle intereſſirt ſeien. Der Getreidetermin⸗ 
handel habe wegen der Auswiſchſe des Börſen⸗ 
Wilen nothwendigerweiſe beſeitigt werden 

An der Debatte betheiligen ſich noch Abgg. 
Herold, Gothein, v. Wangen eim, 82292 
Südekum, Graf Schwerin und Frhr. v. Hehl 
zu Herrusheim. 

Bei dem Titel Reichskommiſſariat für 
das Auswande rungsweſen äußert Abg. 
Cahensly (gentr.) feine Genugthuung fiber die 
Thätigkeit dieſes Kommiſſarigts, namentlich hin⸗ 
ſichtlich der Kontrole über die Sicherheitsvorrſich⸗ 
tungen auf den Schiffen. 

Bei dem Titel Reichsſchulkommiſſion 
weiſt Abg. Pachnicke (frelſ. Vag,) darauf hin, 
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dabei ſind ſie jetzt ſüß und ſaftig in der 
Karnevalszeit, ein erfriſchendes Genußmittel. 
Ein Waarenhaus, groß, modern und prächtig, 
verkauft das ganze Dutzend Apfelſinen für 
25 Pf. und erzielt damit noch Gewinn. — 
Auf was verfallen die ſpekulativen Köpfe, 
um Geld zu verdienen! Da erzählt man ſich, 
daß ein Waarenhans bereit iſt, am Hochzeitstage 
den Brautwagen auf Gummirädern „unent⸗ 
geltlich“ zu ſtellen, wenn für die neue Wirth⸗ 
ſchaft mindeſtens für 150 Mk. im Geſchäft 
eingekauft wird. Ein anderes Waarenhaus 
bat die höchſt eigenartige Idee, ein Theater 
für einige Abende der Woche für ſeine Kund⸗ 
ſchaft zu pachten, und ſteht wegen der Ans⸗ 
führung ſchon mit dem Carl Weiß⸗Theater 
in Unterhandlung. So wird es den Groß⸗ 
ſtädtern immer angenehmer und bequemer 
gemacht — ihr Geld los zu werden. Gerade 
wie den Beſuchern der in endloſer Reihe ſich 
folgenden Wohlthätigkeitsſeſte, die, ob fie 
wollen oder mögen, jedes Sträußchen, jedes 
Schlückchen oder Häppchen, theuer bezahlen, 
oft mit Gold aufwiegen müſſen! — Im 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtand in dieſen 
Tagen der „Bund der Landwirthe,“ der wieder 
im Zirkus Buſch tagte, um ſeinen Wünſchen 
und Forderungen nachdrücklich Geltung zu 
verſchaffen. Gegen 5000 Landwirthe aus 
allen Gauen Deutſchlands, meiſt dem Mittels 
und Kleinbeſitz angehörig, waren herbeigeeilt, 
alle deutſchen Dialekte ſchwirrten durchein⸗ 
ander, und nach des Tages Arbeit, Laſt und 
Hitze gönnte man ſich wohl auch eine Erhol⸗ 
ung in den vielſeitigen Geuüſſen unſeres 


daß die Kommiſſion die Zuſtände auf der Ritter⸗ 
ſchaftsſchule in Lübthen gerügt habe, aber einſt⸗ 
weilen ohne Erfolg. Die Ritterichaft habe als 
Grundſatz aufgeſtellt, daß es gut ſei, den Kindern 
nur ſoviel an Religion, Leſen, Schreiben, Rechnen 
beizubringen, daß ſie „in ihrem bisherigen Stande“ 
das Fortkommen finden. Alſo eine Art Schollen⸗ 
zwang“. Auch die Auſtellungsverhältniſſe für die 
Lehrer ſeien in Mecklenburg ſehr beklagenswerthe. 
Selbſt an den höheren Schulen beſtänden traurige 
Zuſtäude, namentlich auch hinſichtlich der Gehäl⸗ 
ter. Da müſſe das Reich helfen. An einem Ein⸗ 
gehen auf die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage 
bei dieſer Gelegenheit wird Redner durch den 
Vizepräſtdeuten Wüſing gehindert. 

Abg. Herzfeld (ſozd.) hält mit Rückſicht auf 
die meckleuburgiſchen Schulzuſtände die Ausarbei⸗ 
tung eines Reichsvolksſchulgeſetzes ſeitens der 
Reichsſchulkommiſſion für angezeigt, ferner ein 
Reichsſchulamt. Als Reduer auf die ſchlechte 
materielle Lage der meckleuburgiſchen Lehrer näher 
eingeht, bezeichnet Vizepräſident Büſing dies als 
unzuläſſig, da es keine Reichsaugelegenheit jei. Es 
eutſpinnt ſich darüber ein Wortwechſel zwiſchen 
dem Vizepräſidenten und dem Redner, in deſſen 
Verlauf Reduer, da er immer wieder auf Gehalts⸗ 
fragen zurückkommt, zweimal zur Sache gerufen, 
beim zweitenmal mit der Androhung, daß ihm 
eventuell das Wort werde entzogen werden. 

Abg. Rettich lkonſ.) beſchränkt ſich darauf, als 
Mecklenburger die Schilderungen des Vorreduers 
als Uebertreibung zurückzuweiſen. 

Nachdem noch Abgg. Pachnicke und Herz ⸗ 
feld wiederholt geſprochen, erklärt Staatsſekre⸗ 
Graf Poſadowsky: Er ſpreche, damit es nicht 
wiederwie früher einmal heiße: vom Bundesrathstiſch 
hört mau nichts als Schweigen! (Heiterkeit.) Wenn 
der mecklenburgiſche Bevollmächtigte hier nicht 
auweſend ſei, ſo erkläre 
ſoſche Unterhaltung bei dem Titel Reichsſchul⸗ 
kommiſſion nicht zu erwarten ſei. (Lachen links) 
Der mecklenburgiſche Bevollmächtigte hätte iiber- 
dies auch nichts anderes erklären können, als, die 
Reichsſchulkommſſion iſt lediglich im militärischen 
Jutereſſe gebildet, ſie hat darauf zu achten, daß 
die Schulen mit Berechtigung zur Gewährung des 
C den Zöglingen 
eine enlſprechende Ausbildung zu geben. Preußen 
als Präſidialmacht dürfte nicht geneigt fein, eine 
Erweiterung der Kompetenz der Reichsſchülkom⸗ 
miſſion zu befürworten. 

Das Kapitel wird genehmigt. 

55 e ee morgen 1 Uhr. — Schluß 
/a — 


p r 
Brovinzlalnachrichten. 

A Aus dem Kreiſe Culm, 20. Februar. (Ber 
ſchiedenes.) Die Schweineſenche iſt unter dem 
Schweinebeſtand des Herrn Amtsraths Krech⸗ 
Althauſen ausgebrochen. — Die Bienenwirthe 
haben in den letzten Sapren bei uns nur mit 
Verluſt gearbeitet. Die Anzahl der Völker iſt 
daher anch bedentend zurückgegangen. Soweit 
bis jetzt bekannt ift, giebt es auch jetzt viele 
Leichen. Die unbeſtändige Winterlage, dazu das 
Vorhandenſein von Steinhonig haben viel Volk⸗ 
verluſte zur Folge gehabt. — Große Mengen 
Weiden und Stöcke wurden in letzter 


eit 
1 Bahnhof Miſchke nach dem Westen 
erſaudt. 

A Graudenz, 20, Febrnar. (Die Pleiten) wollen 
noch immer kein Ende nehmen. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Konditors Grimm in der Ober⸗ 
thornerſtraße, der exit im Vorjahre das Geſchäft 
übernahm, iſt das Konkursverfahren eingeleitet. 
Auch der Vorgänger hatte ſeine Zahlungen ein⸗ 
ſtellen müſſen. 


Aus der Provinz, 20. Februar. (Ein Mädchen ⸗ 
händler) Schilmann, der ſich auch Moritz Elco, 
Erutermann, Paul Breanow, Miron Munier 
nennt, treibt in den Oſtmarken fein Unweſen. Er 
giebt an, die Mädchen meiſt in Rußland als 
Gonvernanten unterbringen zu wollen und ſchafft 
ſie dann in öffentliche Häuſer. Er iſt 37 Jahre 
— . ... — 
lieben Berlin. An Wechſel und Unterhalt⸗ 
ung für jeglichen Geſchmack fehlt es jetzt hier 
eben nicht, Theater und Konzerte, Winter⸗ 
garten, Zirkus, die Ueberbreltl ſind ſchon ein 
bischen Unterbrettl geworden; die Lachſtücke, 
die Rührſpiele, die Varieté's, Masken und 
andere Bälle haben ihre eigenen Reize und 
find der Beſucher ſicher. Die feinſten Linden 
und Friedrichſtraßen⸗Reſtaurants ſerviren 
die beſten Delikateſſen, die Pfropfen knallen, 
der Wein perlt, ſeidene Schleppen rauſchen, 
das ſtrahlende Licht funkelt in koſtbaren Ges 
ſchmeiden, ſilbernes Lachen ertönt, Witz und 
Geiſt ſprüht. Aus den Theatern und Geſell⸗ 
ſchaften ſtrömen die eleganten Menſchen nach 
hier zuſammen, zum plaudern, zum meditiren. 
Die letzte Woche der Regeutſchaft des Prinzen 
Karneval wird noch voll ausgenutzt, iſt doppelt 
und dreifach oft beſetzt, für die Salonlöwen 
eine tüchtige Leiſtung. — Die Hoffeſtlichkeiten, 
der Opernhausball rauſchen vorüber, da⸗ 
zwiſchen Privatgeſellſchaften jeglicher Art, ge⸗ 
würzt von Laune, Phantaſie und origineller 
Erfindungsgabe. Die Küunſtler haben bei 
ihrem Winterkoſtümfeſt wieder ihre Genialität 
bewieſen und ihre Geſchicklichkeit hat es 
fertiggebracht, den Alltag wie im Märchen 
zu verwandeln. Naturgetren und echt ſpielte 
ſich an dem Abend ein Stück mittelaltriger 
Geſchichte ab: täuſchend die Dekoration, 
lebensvoll die Geſtalten, von modernen Men⸗ 
ſchen belebt, doch ganz wie in den alten 
Zeiten ſahen fie aus in ihren charakter⸗ 
vollen Trachten, bewegten ſich unter Trümmern 
und auf Brandſtätten einer belagerten Stadt 


ſich das daraus, daß eine] R 


alt, 1.67 groß, unterſetzt, geſundes ovales Geſicht, 
ſchwarze Haare und Augenbrauen, gebogene Na e. 
bartlos. Beſondere Kennzeichen am rechten 
Nojenflügel und zwiſchen dem rechten Ohr und 
Mundwinkel je eine Warze. 

Königsberg, 19. Februar. (Eine Bismarck⸗ 
geſellſchaft), die das Andenken an den verewigten 
großen Kanzler ehren und zu dieſem Zweck all⸗ 
jäbrlich am 1. April ein gemeinſames Feſteſſen 
und im Laufe des Jahres Vorträge über Bismarck 
verauſtalten will, iſt am Mittwoch im Schloßhotel 
mit 50 Mitgliedern gegründet worden. Zu Vor⸗ 
ſitzenden find Geheimer Inſtizrath Profeſſor Dr. 
Giiterbock und Landeshauptmann von Brandt ge 
wählt worden. 

„Dromberg, 17. Februar. (Perſonalnotiz) In 
nächſter Zeit treten nicht nur der Präſident der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg, Herr Naumann, ſondern 
auch ein Mitglied des Kollegiums, Oberregierungs⸗ 
rath Förſter von hier, in den Ruheſtand. Ueber 
die Nachfolger derſelben iſt noch nichts bekannt. 

Inowrazlaw, 19. Februar. (Unfall.) Ein junges 
Kind eines Arbeiters trank eine Flaſche ſcharfer 
Medizin, welche für den erkrankten Vater beſtimmt 
war, aus und ſtarb infolgedeſſen. 

Janowitz, 19 Februar. (Selbſtmord.) In 
Smuſchewo war dem Oberinſpektor Wlaskiewicz 
wegen einer Ungchörigkeit in Gegenwart von Ar⸗ 
beitern eine Rüge ertheilt worden. Dies nahm ſich 
ſich der 24jährige W. ſo zu Herzen, daß er ſich 
bald darauf in das nahe Wäldchen begab und ſich 
dort erſchoß. > 

Koſten, 18. Februar. (Ein peinlicher Vorfall) 
ereignete ſich geſtern in unſerer Pfarrkirche. Als 
ein Brautpaar den Segen des Prieſters erlangen 
wollte, drängte ſich eine weibliche Perſon an das 
Brautpaar, das ſchon vor dem Altar ſtand, heran 
und riß dem Bräutigam den Myrtenzweig vom 
ock. Der Braulführer ſuchte die Perſon zu ent 
fernen, bekam aber dafür eine ſchallende Ohrfeige, 
die ſofort erwidert wurde. Erſt nach einiger Zeit 
konnte die Trauung vor ſich gehen. Der Grund zu 
dieſem Ueberfall war verrathene Liebe, die uicht 
ohne Folgen geblieben war. 

Meſeritz, 18. Februar. (Beguadigt.) Die Eigen⸗ 
thümer Franzke'ſchen Eheleute aus Gloden, welche 
wegen Ermordung ihrer Mutter bezw. Schwieger⸗ 
mutter vom hieſigen Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt waren, ſind zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. 

— — . — — ——x —ꝗ— — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 22. Februar. 1849 Kündi⸗ 
gung des Waffenſtillſtandes durch Dänemark, Be⸗ 
ginn des deutſch⸗däniſchen Krieges. 1788 * Arthur 
Schopenhaner zu Danzig, berühmter Philoſoph. 
1766 Einverleibung Lothringens in Frankreich. 
1757 Das deutſche Reich erklärt die Acht über 
Friedrich den Großen. 1737 * Graf von Kalck⸗ 
reuth zu Sottershauſen, preußiſcher Feldmarſchall. 
1732 * George Waſhington, Begründer der Unab⸗ 
hängigkeit der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika. 1558 Eröffuung der Univerſität in 
Jena. 1512 F Amerigo Veſpucei, Kosmograph. 
nr Karl VII. der Siegreiche, König von Frank⸗ 
reich. 


23. Februar. 1902 Ankunft des Prinzen Hein⸗ 
rich in Newyork. 1897 Woldemar Bargiel 
Berlin, bekaunter Komponiſt. 1897 f Dr. Karl 
Mendelſohn⸗Bartholdy zu Brugg, Hiſtoriker, älteſter 
Sohn F. Mendelſohnoldi's⸗Barth. 1883“ Adolf. 
Erbprinz von Schaumburg⸗Lippe. 1879 7 Generals 
feldmarſchall Graf von Roon. 1873 7 General 
von Hartmann zu Würzburg. 1855 f Johann 
Gauß⸗Göttingen, einer der größten Mathemaliker. 
1849 Sieg der Ungarn bei Piski und Jad fiber 
General Urban. 1834 * Guſtav Nachtigal zu Eich⸗ 
ftedt, Afrikaforſcher. 1828 Erwerbung Eriwaus 
durch die Ruſſen. 1685 * Georg Friedrich Händel 
zu Halle, berühmter Komponiſt. 
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— und es waren doch nur die Räume des 
Künſtlerhanſes in der Bellevueſtraße. Aber 
ſchön war es doch, das Feſtſpiel ergriff, ein 
Hauch echter Poeſie klopfte an die Herzen, 
und dann kam die Jugendluſt und Freude, 
Spiel und Tanz, der bis zum grauen Morgen 
tagte. — Bei dem jetzigen Zuſammenfluß von 
Menſchen und Fremden hier in Berlin Hat 
die Kriminalpolizei eine ganze Bande inter⸗ 
nationaler Taſchendiebe glücklich in Haft ge⸗ 
bracht. Die meiſten von ihnen ſtammen aus 
Rumänien, ſind aber merkwürdig ortskundig 
und findig in der deutichen Hauptſtadt. Sie 
wollten ſich eben auch ein bischen auf ihre 
Weiſe amüſiren und dabei auf ihre Koſten 
kommen, wo die Gelegenheit ſo günſtig war. 
Die Kriminalpolizei hat aber ſcharfe Brillen 
aufgeſetzt und ſpäht umher in unſcheinbarer 
Kleidung, wo es niemand ahnt. Dabei gelingt 
manch guter Fang; alte Bekannte werden ge⸗ 
funden, entlaſſene Gefangene und Zuchthäuster 
wieder eingebracht; ſie konnten nicht laſſen 
von ihrem Handwerk und wandern unn wieder 
in die enge Zelle. — Je mehr ſich Berlin 
ausdehnt, deſto ausgedehnter muß die Schutz⸗ 
maunſchaft werden; iſt doch ſchon wieder eine 
Deukmalsſchädignuug vorgekommen, an der 
Hirſchgruppe von Profeſſor Herter, vor der 
Kunſthochſchule in Charlottenburg. Nach den 
genaueſten Unterſuchungen iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß es diesmal von unüberlegten 
Kinderhänden beim Spielen geſchehen, aber 
Vorſicht und ſtete Beobachtung ſind nothwen⸗ 
dig. Wieviel Schutzleute ſind erforderlich für 
die immer mehr auſchwellende Zahl entſtehen⸗ 


Thorn, 21. Februar 1903. 


Armee.) Im Beurlaubtenſtande: Linke (Lieg⸗ 
uitz, Vizefeldwebel des 2. weſtpr. Fußartl.⸗Regts. 
Nr. 15 zum Leutu. d. Ref. befördert, Im Sanitäts⸗ 
korps: Verſetzt der Oberarzt Dr. Boether beim 
Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. vomm.) Nr. 4, zum 
Drag. Regt. von Wedel (pomm.) Nr. 11, Dr. 
Hering beim Greu.⸗Regt. König Friedrich IT. 
(2. ſchleſ.) Nr. 11, zum Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4. 

— [Perſonalien.) Auſtelle des am 1. April 
in den Ruheſtand verſetzten Rentmeiſters Rechnungs⸗ 
rath Reiß in Konitz iſt der Stenerſekretär Tiede 
aus Stettin zum Reuntmeiſter ernannt und ihm 
die Verwaltung der Kreiskaſſe in Konitz über⸗ 
tragen worden. 

Der Sekretär und Dolmetſcher Jankowski bei 
dem Amtsgericht in Stuhm iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht in Neuenburg ver⸗ 
ſetzt worden. 

Der Aſſiſtent Richard Grünwald bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig iſt geſtorben. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Heinrich on 
meiſter Wirth von Schlochan nach Schneidemühl. 
Dem techuiſchen Bureandiätar Noeßke in Dirſchau 
iſt die Amtsbezeichnung kommiſſariſcher Eiſen⸗ 


mark in den Direktionsbezirk Halle a. S., 


bahubetriebsingenjeur beigelegt worden. 
— (Fernſpechverkehr. 


im Feruſprechverkehr angeſchloſſen. 

8 erh enter.) Mit dem Gefühle, mit 
welchem der promovirte Kandidat zum erſtenmal 
den Titel Dr. vor ſeinen Namen ſetzt, geben wir 
heute unſerem Artikel die Spitzmarke „Stadt- 
theater“. Wenn von dem ſtattlichen Bau auch 
noch kein Stein nelent iſt — er iſt beſchloſſene 
Sache, und dies Werk wird nunmehr beſtimmt 
im Sommer dieſes Jahres nach dem Entwurf 
der Architekten Fellner und Helmer in Wien in 
Angriff genommen werden. Das Theater, welches 
ſeinen Platz an der Culmerſtraße gegenüber dem 
Thorner Hof“ erhalten wird, wird eine Höhe von 
15—14 Meter haben, und in der Front gegen 32 
Meter, in der Tiefe 46 Meter meſſen. Das 
Bühnenhaus wird den Geſammtbau um etwa 6 
Meter überragen. Die Faſſade iſt einfach, aber 
würdig und vornehm gehalten. Ueber einem 
modernen Erdgeſchoß mit einem dreithorigen Ein⸗ 
gang, deſſen zierliche Ueberdachung bei der Auf⸗ 
fahrt gegen den Regen ſchützt, erhebt ſich der 
eigentliche, von außen einſtöckig ſcheinende, in 
Wahrheit zweiſtöckige Oberbau im Barockſtil. Der 
vorſpringende, 15—16 Meter breite Mittelbau be» 
ſteht aus einem gewaltigen, reich verzierten Bogen⸗ 
ſeuſter, das auf beiden Seiten von je zwei Säulen 
ankirt iſt, welche den Rundbogen tragen, der den 
Mittelbau krönt. Das Bogenfenſter, das über 7 
Meter hoch und über 5 Meter breit iſt, iſt dreitheilig 
und auf der Scheide der beiden Stockwerke durch 
eine 1—2 Meter hohe maſſive Einlage unterbrochen. 
Im untern Stockwerk liegt das Foher. Zu beiden 
Seiten des Mittelbaues, etwas zurücktretend, 
liegen die Treppenhänſer, jedes mit einem hohen, 
ſchön verzierten, viereckigen Fenſter, das von 
einem ovalförmigen, unter dem Namen „Ochſen⸗ 
auge” (oeil de boenf) bekannten Feuſter gekrönt iſt. 
Die Froutſeite macht in der That einen ſchönen, 
vornehmen Eindruck, was umſomehr auzuer⸗ 
keunen iſt, als die Verzierung über die Kartuſchen ⸗ 
ornamentik (Medaillons) nicht hinausgeht, alſo 
nichts weniger als überladen iſt, ſondern ſich in 
eiufachen Formen hält. Und dies iſt nur zu billi⸗ 
geu. Reichen die Mittel nicht für Sandſtein und 
Steinornamente — und die nus zu Gebote ſtehen⸗ 
den 4—500 000 Mk. wollen für ein Theaternicht viel 
bedenten — ſo befleißigt man ſich beſſer der Ein⸗ 
fachheit, mit Vermeidung augeklebter Ornamente. 
In unſerem Klima hat man damit beim Putzbau 
chlechte Erfahrungen gemacht, wovon auch die 
Bromberger ein Lied fingen köunen. Jedenfalls 
dürfen wir mit der Faſſade unſeres Theaters, 
wenn der Entwurf ſich auch in hergebrachten 
Formen bewegt, wohl zufrieden ſein; der Bau. wie 
wir Hoffen dürfen, wird der Stadt eine Zierde ein. 
„ (Militäranwärterverein.) Der hieſige 
Zweigverein des Verbaudes deutſcher Militär⸗ 
8 ar re 7 Berlin, hält am 
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— (Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer ſungirten die Herren Landrichter Dr. 
Bernard, Laudrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Hehne. Die Staats ⸗ 
anwaltichaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. 


der Kunſtdenkmäler: Kaiſer Wilhelm I. als 
jugendlicher Prinz ſoll auf der Luiſeninſel 
unter dem grünen Laubdach, von blühenden 
Blumen umgeben, gauz in der Nähe feiner 
königlichen Eltern aufgeſtellt werden. Die 
großen Marmorblöcke für die Denkmäler 
Kaiſer und Kaiſerin Friedrich, 130 Eiſenbahn⸗ 
wagen Rohmarmor ſind dazu erforderlich und 
unterwegs. Laaſer Marmor iſt gewählt, eben⸗ 
ſo für die Moltke⸗Statue. Sehr ſchwierig 
war es ſchon, die großen Blöcke aus den hoch⸗ 
gelegenen Brüchen zu Thal zu befördern. 
— Was iſt aus Berlin geworden in deu letzten 
Jahrzehnten, die Vororte zeigen eine geradezu 
rieſenhafte Entwickelung. Aber die Neuzeit 
verjagt eine alte Erinnerung nach der anderen, 
mit flüchtiger Hand ſtreift ſie darüber hin 
und die alten Bauwerke verſchwinden aus 
dem Zentrum, dem alten Berlin. Sie konnten 
von Jahrhunderten erzählen, von alten Ge⸗ 
ſchlechtern, die lebten und ſtrebten und doch 
verſchwauden für alle Zeit. So ſoll unn auch 
das intereſſante alte Haus Stralauerſtraße 42 
abgeriſſen werden. Noch ſieht man auf der 
Juſchrift des Hofes, daß es 1682 erbaut, hart 
an der Spree, ein Kaufhaus für Drogen ge⸗ 
weſen; noch birgt es architektoniſche Kuuſt⸗ 
ſchätze, aber ſeine Tage ſind gezählt, die Zeit 
haſtet raſtlos vorwärts, aus den Trümmern 
entſtehen neue Bauten, den Tagesauſprüchen 
augemeſſen — und wie lange? — auch fie 
müſſen weichen, find ſie doch auch dem ewigen 
Wechſel unterworfen. H. H. 


— (Perſonal veränderungen in der 


Mit Thorn (nicht 
mit Grandenz) iſt Nordenburg in Oſtpr. ſeit geſtern 


Gerichtsſchreiher war Herr Gerichtsſekretär Bor | Mittelpunkt des ewerblichen tbi . 
mann. Zur Verhandlung ftanden 5 Sachen 8 — . mans u 
Als erſte gelaugte die Strafſache gegen den Kuccht Ider Provinz nicht überall zu gönnen. Die „Elbin⸗ 
Thomas Lewandowski aus Siemon und deu ger Zeitung“ zählt unwirſch auf, daß Thorn zu 
Knecht Johann Lewandowski aus Unislaw wegen dem „Millionengeſchenk“ für den' Holshafen und 
gefährlicher Körperverletzung und zu der außerordeutlichen Beihilfe für das Stadt⸗ 
Hausfriedenbruchs zur Verhandlung. Am theater jetzt noch eine jo hervorragende Auftalt 
8. September 1901 trafen die Angeklagten im] bekomme und frägt, ob man deun für Elbing gar⸗ 
Plonsköſchen Kruge zu Siemon u a rutschen) uſchts thun wolle. Bei der Bedentuug Elbings 

Oſchenkowski und Baierskiſals Indnſtrieort, meint die „Elbinger Zeitung“. 

wäre Elbing der geeignelſte Ort für eine ſolche 
Auſtalt geweſen; für die Errichtung einer Tiſchler⸗ 
fachſchule in Elbing habe die Regierung ſoeben 
noch ſo wenig güuftige Bedingungen geſtellt, daß 
dieſelbe von der Elbinger Stadlverordnetenver⸗ 
ſammlung entgegen dem Antrage des Magiſtrats 
abgelehut worden ſei. Nun, wir meinen, die 
Stadt Thorn hat in der Bürgermeiſter⸗Periode 
Kohli lange genug außerhalb der Sonne geſtanden 
und bei ihren finanziellen Verhältniſſen braucht 


der Naſe floß. In ähnlicher Weiſe wurde auch 
Sich ende von ihm gemißhandelt. Als Oſchen⸗ 
kowsti ſich zur Wehr ſetzte, drang Thomas Le 
wandowski auf ihn mit einem Meſſer ein und 
brachte ihm zwei Verletzungen am Kopfe bei, 
dent Odd „ Bajerski, der 
dem enko . e gekommen war, mit * N 

einem Steine einen Schlag in das Genick ver⸗ Be temen a e Anfichrnnge 
ſetzte. Der Gaſtwirth Plonski wußte der Ehlä-| Staatsregierung nöthie Unterftügung durch die 
gerei dadurch ein Ende zu machen, daß er die] hat mit ihrer 4 85 Schau F 
Betheiligten zur Thüre hiuauswarf. Der Ge⸗ in Thorn an Induſtrie 8 mehr, als wir 
tichtshof hieft beide Angeklagte, ſoweit die] da köunte fie doch ganz zufrieden an werden, 
Körperverletzung in Frage kam, für überführt. der Thorner, eine Anſtalt tür Bprtbllben 12 
Während dieſerhalb Thomas Lewandowski mit] Fachſchulweſen jowie eine Bräparandenankalt und 
1 Jahre 3 Monat Gefängniß und Johann Le- ein Lehrerſeminar zu bekommen, iſt übr i 
wandowski t 4 M ent . 5 : men, iſt übrigens nicht 
vaudow mi onat Gefängniß beſtraftſ ungemiſcht. Die Errichtung der Anſtalken iſt für 
wurde, erfolgte deren Freiſprechung von der An- die Kommune mit Laſten verkuſſpft, die keines⸗ 
klage des Hausfriedensbruchs. — In der zweiten] wegs leichten Herzens zu übernehmen ſind. Kom- 
Sache war der bereits ſechsmal wegen Diebſtahlsſ men dazu die Aufwendungen für den Theaterban, 
vorbeſtrafte Maurer Dominik Borczyskowski aus] für den Durchbruch der inneren Feſtungsum⸗ 
Culim heſchuldigt, im Dezember v. 38. ſeinem]wallung und für den Holabafen, fo wird es ohne 
Schwager, dem Zimmergeſellen Grzywaczewski zu eine beträchtliche Erhöhung der Steuerſätze nicht 
Culm, ein Paar Hoſen und eine Reiſetaſche, ſo⸗ abgehen, und doch ſind dieſe gegenwärtig ſchon 
wie dem Rentier Hückel in Culm einen Teppich] hoch genung. Da hat der Herr Erfte Bürgermeifter 
im Werthe von 15 Mk. geſtohlen zu haben. nur zu recht, wenn er in der letzten Stadtver⸗ 
Dominik Borezyskowsti beſtritt die Anklage und orduetenſitzung ſagte, daß es eine ſchwere Zeit ift, 
bezichtigte ſeinen Bruder, den Malerlehrliug] in der wir uns befinden, und daß wir einer noch 
Theodor Borczyskowski aus Eulin, des Dieb- ſchwereren entgegengehen. Es gilt, den Uebergang 
ſtahls. Der als Zenge anweſende Theodor Bor⸗ zum Anſſchwung zu überwinden, der uns daun 
czyskowski ſtellte es aber entſchieden in Abrede, wieder anf einen grünen Zweig bringen wird. 
den Diebſtahl verübt zu haben und behauptete] Die „Thorner Preſſe“ hat in den letzten Wochen 
ſeinerſeits, daß ſein Bruder, der Angeklagte, der ſtatiſtiſche Nachweiſe über die ſtenerlichen Ver⸗ 
Thäter ſei. In Ermangelung ſicheren Belaſtungs⸗ hältniſſe unſerer Stadt gebracht, die ſich recht 
aüuftig ſtellen, auch im Verhältniß zu anderen 
Städten unſerer Provinz. Aber bei dieſen Nach⸗ 
weiſen darf nicht außerbetracht gelaſſen werden, 
daß ein Theil der Bevölkerung und zwar der 
ſteuerlich ſchwächſte nicht . aa iſt, weil 
er — in dem Vorort Mocker wohnt. Das ändert 
das Bild, welches die ftenerlichen Nachweiſe 
geben, doch infofern, als wir den anderen 
Stadten gegenüber, wie z. B. Graudenz, nicht 
nanz fo günſtig daſtehen, wie es ſcheint. 
Freilich braucht uns wohl inbezug auf Grandenz 
eine neidiſche Anwaudlung nicht anzukommen, denn 
nach der Zahl der zunehmenden Konkurſe ſcheinen 
die Verhältniſſe dort auch keinesfalls roſig zu ſein. 
Konkurſe auf Konkurſe, das iſt die Signatur des 
Endes der „goldenen Periode“, die uns der neue 
Handelsvertrag mit Rußland hatte bringen ſollen. 
Uebrigens etwas neues ſagen uns die oben⸗ 
erwähnten Nachweise für Thorn jedenfalls: wir 
haben jetzt einen Millionär in unſeren Mauern. 
Das iſt doch ein Anfang mit dieſer fürs Bezahlen 
ſo gut zu brauchenden Spezies, während man in 
Mocker immer noch exit blos eine „Millionär⸗ 
ſtraße“ hat. Noch in einer dritten großen kommu⸗ 
nalen Sache hat uns die letzte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung eine erfreuliche Nachricht gebracht: es wird 
mit dem Ban des Stadttheaters im nächſten 
Sommer begonnen werden. Endlich iſt es ſoweit, 
endlich ſoll die ſchreckliche theaterloſe Zeit auf 
hören! Bau der Fortbildungsſchule, der Präpa⸗ 
randenanftalt, des Theaters, des Holzhafens und 
der Durchbruch, dazu noch in der Stadt der Bau 
der reformirten Kirche und in Mocker der Bau 
der St. Georgenkirche ſowie Ban von Offizier⸗ 
villen und Wohnhäuſer für Beamte und Arbeiter 
— das find erfreuliche Ausſichten für das Bau⸗ 
gewerbe, das zwei Jahre lang bei uns darnieder⸗ 
gelegen hat. Mit dem Neubau des Gymnaſiums, 
der ebenfalls geplant iſt, wird es erſt ſpäter etwas 
werden Vorläufig ſoll in der Konferenz, die in 
dieſer Angelegenheit in den letzten Tagen hier 
ftattfand, beſtimmt worden ſein, daß das Gym⸗ 
naſium nach der Brombergervorſtadt gelegt wird. 


materials und bei den gegenſeitigen Bezichti⸗ 
gungen der Brüder hielt der Gerichtshof die 
Thäterſchaft des Angeklagten für wicht nach⸗ 
gewieſen und erkannte deshalb auf Freiſprechung. 
— Die Anklage in der nächſten Sache richtete ſich 
gegen den Arbeiter Iulius Jeucziorski aus An⸗ 
guſtinken und hatte das Vergehen der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung zum Gegenſtande. 
Der Augeklagte, deſſen Bruder, der Arbeiter Jo⸗ 
hann Jencziorski, der Arbeiter Anton Wofjcie⸗ 
chowsti, der Stellmacher Buczauowski und andere 
Perſonen aus Anguſtinken hatten ſich am 21. 
Auguſt 1902 im Fiſcher ſchen Gaſthauſe zu Plus⸗ 
nitz einen kräftigen Rauſch angetrunken. Erſt 
abends gegen 10 Uhr verließen ſie das Gaſthaus 
und ſchlugen den Heimweg ein. Unterwegs ge⸗ 
rieth der Angeklagte mit Buezauowski in Strei⸗ 
tigkeiten. Buczauowski ging weiteren Mißhellig⸗ 
keiten gus dem Wege, indem er ſich von der Ge⸗ 
ſellſchaft trennte und ſich allein nachhauſe begab. 
Nachdem er fortgegangen, trat der Bruder des 
Angeklagten für Buczanowski ein. Die beiden 
Brüder ſtritten unn zunächſt miteinander, dann 
aber wurden ſie handgemein. Sie faßten ſich und 
kamen dabei zu Fall. Während ſie auf dem Erd⸗ 
boden lagen, zog Julius Jencziorski ſein Taſchen⸗ 
meſſer und brachte ſeinem Bruder Johann mehrere 
Meſſerſtiche in den Nacken und in den Arm bei. 
Johann Jencziorski blutete ſtark und mußte, da 
er des Gebrauchs der Arme und des linken Beines 
ſofort vollſtändig beraubt war, zunächſt nachhanſe 
und dann nach dem Krankeuhauſe geſchafft 
werden. Erſt nach viermonatlicher Behandlung 
konnte er das Kraukenhans verlaſſen. Sein Zur 
ſtand hatte ſich inzwiſchen aber nicht weſentlich 
gebeſſert, denn noch immer vermochte er die Arme 
und das in Mitleidenſchaſe gezogene Bein in ge⸗ 
riugem Maße zu bewegen. Zurzeit iſt der Ver⸗ 
letzte im großen und ganzen wiederhergeſtellt; 
ſeine Erwerbsfähigkeit iſt nach dem ärztlichen 
Gutachten aber auch hente noch durch die Ver⸗ 
letzungen um 25 Proz. gemindert. Angeklagter 
ſtellte die Behauptungen der Anklage nicht gerade 
in Ahrede; er will ſtark angetrunken geweſen fein 
und ſich auf den Vorgaug nicht mehr genan be⸗ 
finnen köunen. Die Staatsanwaltſchaft beau⸗ 
tragte, den Angeklagten mit 1 Jahr 3 Monaten 
Gefüngniß zu beſtrafen. Der Gerichtshof ging 
über das beantragte Strafmaß noch hinaus und 
erfaunte anf 1 Jahr 6 Monat Gefänguiß, 
ordnete auch die ſofortige Verhaftung und Ab⸗ 
führung des Verurtheilten nach dem Gefängniß 
an. — Die letzte Verhandlung betraf den An⸗ 
ſtreicher Frauz Skrzyniecki und den Maler Fabian 
Preuß aus Thorn, die beide des Eiubruchs⸗ 
diebſtahls beſchuldigt waren. Skrzyniccki und 
Preuß arbeiteten im Sommer v. Is. in Brieſen. 
Sie hatten ihre Schlafſtelle anf dem Boden des 
Bettlejewski'ſchen Hauſes genommen, woſelbſt in 
einer beſonderen Kammer auch der Schmiede⸗ 
geſelle Marian Chojecki aus Brieſen ſchlief. Die 
Angeklagten find geſtändig, am Morgen des 10. 
November 1902 aus dieſer Kammer ein Paar 
Gamaſchen, eine Unterjacke und ein Chemiſett ge 
ſtohlen zu haben, nachdem ſie ſich durch Abbrechen 
von Lalten Zutritt zu der Kammer verſchafft 
hatten. Das Urtheil lautete gegen einen jeden 
der Angeklagten auf 4 Monate Gefängniß. — Die 
fünfte Sache wurde vertagt. 
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Db᷑kalplauderei. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung ſind 
wieder zwei große kommunale Sachen zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht worden: es kommt zur Errichtung 
einer katholiſchen Präparandenanſtalt, der ſpäter 
ein Lehrerſeminar folgt, und mit der gewerblichen 
Fortbildungsſchule, mit der eine Haushaltungs⸗ 
ſchule für Mädchen verbunden wird, iſt es nun 
ſoweit, daß an den Ban heraugegaugen wird. Es 
muß ein mächtiges Bauwerk werden die Fortbil⸗ 
dungsſchule, wenn der Koſtenauſchlag dafür 700 000 
Mark beträgt! Das geht ja weit über die Koſten⸗ 
ſumme für den Stadttheaterban hinaus. Au ein 
Gebäude von ſolcher Größe hat man in der 
Bürgerſchaft nicht gedacht. Die Bauſumme von 
700 000 Mk. führt am beſten vor Augen, welche 
beſonderen Pläue die Staatsregierung bei dem 
Ban der gewerblichen Fortbildungsſchule in Thorn 
verfolgt. Es ſoll nicht blos eine gewöhnliche 
Fortbildungsſchule werden, ſondern man will auch 
Fachſchulen und ebenſo auch eine Haushaltungs⸗ 
ſchule für Mädchen damit ren, auf die 
Staatsregierung gerade nach Thor einen ſolchen 


Bei dem Neubau dieſer 
Auſtalt muß man doch an die Zukunft denken und 
würde dabei die Eingemeindung Mocker's garnicht 
inbetracht zu ziehen ſein? Welch) eine Strecke 
hätten aber die Schüler aus der Wilhelmsſtadt, 
aus der Jakobsvorſtadt und der Mocker zu laufen, 
wenn die Auſtalt nach der Brombergervorſtadt 
füme. Vorläufig ſtellt die Mocker ja nur eine 
kleine Schülerzahl zum Gymuaſinm, da die dor⸗ 
tige arme Bevölkerung ihre Jugend eben nur in 
das „Holzpantinengynnaſium“ ſchicken kann, aber 
bei dem weiteren Ausbau der Mocker kann doch 
darin eine Aenderung eintreten. Freilich die 
Mockeraner ſcheinen ſich des Gedankens an eine 
Eingemeindung ganz eutſchlagen zu haben, denn 
fie wollen jetzt ſogar an den Ban eines eigenen 
Schlachthanſes gehen, nachdem ſie den Vertrag 
wegen gemeiunſchaftlicher Beuntzung des Thorner 
Schlachthauſes ſchon früher gekündigt haben. Das 
iſt eine Sache, bei der die ſtädtiſche Schlachthaus⸗ 
kaſſe empfindlich getroffen wird; eine Schmälerung 
ihrer Einnahmen kann dieſelbe nicht vertragen, 
zumal die Banſchuld noch nicht gedeckt und das 
mit einem Koſtenaufwande von 30,000 Mark ge 
baute Anſchlußgeleis noch keinen Pfennig einge⸗ 
bracht hat. Die Eingemeindungsfrage, ſolange im 
Thorner Rathhauſe beiſeite geſchoben und bei der 
Bildung des Stadtkreiſes verpaßt, ſpitzt ſich jetzt 
für Thorn immer mehr zu, wozu ja auch das 
Projekt des Bahnhofsbaues anf Mocker'ſchem Ger 
lände beitrügt, und man foll jetzt im Thorner 
Rathhauſe ziemlich ſchwer ſtoßſeuſzen: Ach wenn 
doch die Staatsregierung noch ein Milliönchen für 
die Eingemeindung Mocker's gäbe, dann wäre die 
Eingemeindungsfrage leicht gelöſt — den Land⸗ 
kreis Lönute man dann abfinden und für Mocker 
könnte gethan werden, was noch zu thun iſt. Ja, 
ſo'n Milliönchen für die Eingemeindung, das wäre 
noch 'ne Sache! Damit könnte die Staatsregie⸗ 
rung ihr Hilfswerk für Thorn krönen. Auch dieſe 
Million würde bei Thorn noch jo gut angebracht 
fein, wie nur irgendwo Fir die Hebung der Oſt⸗ 
mark — das könnte uns ſelbſt die „Elb. Ztg.“ 
noch glauben. — Nicht blos in Mocker, ſondern 


wohl auf der anderen Seite der Weichſel Mrebt 
man in unſerer Umgebung jetzt kräftig vorwärts. 
Podgorz ift bis ſetzt ein Flecken geweſen und will 
letzt gauz Stadt werden. Es hat unter ſeinen 
alten Papieren Urkunden entdeckt, welche beſagen, 
daß Podgorz in polniſcher Zeit Stadtrechte gehabt 
hat. Dieſe Stadtrechte möchte es wieder ernent 
iehen. Kommt es dazu, ſoßhüßt Culmſee den „Ruhm 
ein, die einzige Stadt des Landkreiſes Thorn zu ſein, 
wogegen ſchon auf dem Abſchiedskommers 
Herrn Landrath von Schwerin von den auweſenden 
Podgorzern und Mockeranern in lebhafter Zukunfts⸗ 
ſtimmung Einſpruch erhoben wurde, als der Culm⸗ 
ſeeer Bürgermeiſter Herr Hartwich dieſen „Ruhm“ 
ausſpielte. Das heißt den Stolz, der hierbei zum 
Ausdruck kam, kaun man dem Culmſeeer Stadt⸗ 
oberhaupt ſchon nachempfinden, denn die Kommunal⸗ 
verwaltung ſteht in Culmſee auf der Höhe, ſie hat 
der Stadt in kurzer Zeit eine Waſſerleitung und 
eine Gasanſtalt und auch ein neues Rathhaus 
egeben. Auch in Podgorz hat mau unn das Pro- 
ekt einer Gasanſtalt in Augriff genommen. An 
die ſchwierigere Aufgabe des Baues einer 
Waſſerleitung getraut man ſich noch nicht recht 
heran. Durch Erfahrungen, wie man ſie jetzt in 
Bromberg mit der Waſſerkalamität der letzten 
Tage gemacht Hat, braucht man ſich in Podgorz 
vor dem Waſſerleitungsprojekt nicht etwa ab⸗ 
ſchrecken zu laſſen. Man hat ja das Studium 
einer guten Waſſerleitungsanlage in Thorn ſo 
nahe. Daß die Anlage in Thorn muſterailtig iſt, 
beweiſt ihr Ruf. Von weither wird unſer Waſſer⸗ 
werk zum Zwecke des Studiums von Fachleuten 
beſucht. Freilich kann eine Waſſerkalamität ja 
nicht blos aus techniſchen Mängeln der Anlage, 
ſondern auch aus zu geringem Waſſerſtrom ent⸗ 
ſtehen und welches die eigentliche Urſache in 
Bromberg iſt, weiß man ja noch nicht. Wenn 
man ſich bei uns erzählt, daß auch Thorn leicht 
hätte von einer durch Waſſervergendung verur⸗ 
ſachten Waſſerkalgmität überraſcht werden können. 
da der Grundwaſſerſtrom ſich bei uns als zu klein 
erwies und durch neue Sammelbrunnen auf dem 
Munſch'ſchen Grundſtiier vergrößert werden mußte, 
ſo iſt das in dieſer W wohl übertriebenes 
Gerede. Ueberhaupt — Waſſervergendung in 
Bromberg, wo das Waſſer nicht nach der Höhe 
des Verbrauchs zu bezahlen iſt, und Waſſerver⸗ 
gendung auch in Thorn, wo nach dem Verbrauch 
gezahlt wird, wie kann das ſtimmen! Mau ſollte 
meinen, wenn eine Waſſerleitung einen genügend 
geoben Waſſerſtrom hat, kann ſie auch einen ge» 

eigerten Waſſerverbrauch decken — wie könnten 
ſonſt die Waſſerleitungsanlagen der großen Städte 
beſtehen! 

In voriger Woche haben wir in Thorn den Beſuch 
des nenen Oberpräſidenten Herrn Dr. Delbrückgehabt. 
Die Bürgerſchaft hat über den Beſuch wenig er⸗ 
jahren. Es ſpielte ſich alles im engen Kreiſe der 
Stadtvertretung ab und von den Reden, die bei 
dem Feſteſſen im Artushof gehalten wurden, hat 
die Bürgerſchaft weder etwas zu hören noch zu 
leſen bekommen. In Grandenz, wo der Herr 
Oberpräſident vorher war, iſt das anders geweſen, 
dort kamen die gewechſelten Reden zur Veröffent⸗ 
lichung. Bei nus ließ man die Vertreter der 
Preſſe nicht zu und veranlaßte auch keine oſſtzielle 
Berichterſtattung. Noch anders war es in Elbing, 
wo der Herr Oberpräſident geſtern ſeinen Bein 
gemacht hat. Dort konnten auch ſolche Bürger, 
die Nichtmitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſind, an dem Feſteſſen zu Ehren des Herrn Ober⸗ 
präſidenten theilnehmen. Man hat uns aus der 
Bürgerſchaft Verwunderung darüber 1 

erpräfte 


dem richtigen bürgerlichen Leben fehlt, dann fehlt 
auch für das Vorwärtskommen der wichtige Faktor 
der Mitarbeit. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
König Eduard beſuchte Donnerſtag Abend 
das deutſche Theater in der Great 
Queen Street zu London und folgte der 
Aufführung des Luſtſpiels „Im bunten Rock“ 
mit ſichtlichem Intereſſe. Das Haus war 
ausverkauft. Die für die deutſche Botſchaft 
reſervirten Plätze waren von Mitgliedern 
derſelben beſetzt. 


Mannigfaltiges. 
(Der Pianiſt Paderewski), welcher 
vor fünf Jahren das Landgut Kasuagorna 
in Galizien für eine halbe Million Kronen 
kaufte, mußte uach dem „Berl. Lokalanz.“ 
feine Beſitzung verkaufen, weil die Bewirth⸗ 
ſchaftung bis jetzt über eine Million Defizit 


ergeben hat. Paderewski ſiedelt nach der 
Schweiz über. 
erantwortlich für den all: Heinr. rtmaun in Thorn. 


PORTER W 
Das original echte Porterbier EREERERTEREE 
unserer Brauerei ist nur mit un- 15 

serer Etiquette zu haben, worauf 


unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


Mild PERKINS A CD 


V Seidensioffe vr: 
N Velvets 
3 uster franco. direkt an Private 


von Elten &. Keussen, Krefeld. 


—— ł1ö̃—ꝛ— —ä— nn ẽ —— 


Reinſchriften um 
Vervielfältigu ngen 


5 von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine, TheCyelostyle 
ꝛc. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraßße 4, 2 Tr. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendfte Behandlung. 
Gerberſtraßſe Nr. 31, I. 


Ad. Kuss, 


Schillerſtraße 28. 


Erſte Wagenladung Südfrüchte ein⸗ 


getroffen. Die Früchte find über. 
2 (nen, ee Preiſe rd bie 
erire ſolange Vorrath reicht: 
Allerfeinſte — 


Blutorangen 
das beſte, was es giebt, 
Dtzd. 0,80, 0,90, 1,00 Me. 
ſehr ſchöne großfallende 


alencia-Apielsinen, 
Dod. 0,60, 0,80 Mk., 
M feinſchaali e ſaftige 
essına-Frü 
rs a chte, 
Zitronen 
Did. 0,45 und 0,60 Mk. 


Elektrische 


Ianstelegrapken 
Telaphonanlagen 


werden ſtreug ſachgemä 
ausgeführt. Reset 2 8 
e an Fahrrädern, Automaten, 
mmtlichen elektr. Apparaten und 
utomobilen werden unter Garantie 
ernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Thorn, Grabenſtraße 14. 
Nur Brücken⸗ und 


Breiteſtr.⸗Ecke. 


9 


Rudolph Weissie, 


4 


ke 


Thorner Schirmiabrik Ws 
cken Breitestr. Ecke. IR? 


Sonnen Ul) Siegenichirne, 


ſowie 
Fiche und Pazierſtöcke. 
Reparaturen 


Beziehen, 
ofort ſauber und billig. 


Strümpfe 


und 


Sofen, 


a5 Anstricken 
1WPfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden — beſte 
arue verwendet. 
U Adchige Aunahmeſtelle: 
ewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


„orf Plichte, Hoheſtr. 7, gegen⸗ 
denen, empfiehlt ſich zur An⸗ 
ug von modernen Koſtumes 

f netg a bplikation. Moderne Ja⸗ 
Reis „Haus- und Promenaden⸗ 
den 44 werden ebenfalls ſauber zu 
 iligften Preiſen angefertigt. 


ur Anfertigung eleganter 


Tamengarderoben 


Auwfiehlt i 
a, ſich 
amwinska, Araberſtr. 3, II. 


Tate werden Schülerinnen jeder⸗ 
genonmen. 


„Gummiwanten | 
a * Spesial-Offexten ver. 

* 
W. n. Allele, Frankfurt a. M. 


Fimmer Jubeh. b. 1. April 
Neuf Markt Nr. 1 zu verm. 


A 


Ziehung 24. und 25. März 
zuBerlin, im Kaiserhof 


Berliner | oose: 1 


d. techn, Commission f. Trabrennen. 
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 20 

Plerde-Gewinne mit 70% d. angegeb. 
Werthes sofort verkäuflich gegen 


Baar - Geld. 
6039 Gewinne Im e en 


100 000 
: 


Ostdeutsche Maschinenfabrik 


vorm. Rud. Wermke, Akt.-Ges. Heiligenbeil ( . 
empfiehlt ihre bewährten 


Wasch-, Wring-, 
Mangel - Maschinen 


empfehlen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


Federkultivatoren. 


n- und mehrschaarigen Pflüge, 
sowie sämmtliche anderen ckergerätbe 
landwirthschaftlichen Maschinen 


4. 


eigenen Fabrikats . 


6000 4 18, 10 u. 54 44 000 
20 Fahrräder = 4000 
Loose versendet: der General-Debit 


Lal. Müller & Co. 


Berlin, Breitestrasse 5. 
Telegr.-Adr.: @lüoksmüller. 

Loſe in Thorn zu haben bei €. 
Dombrowski, Buchdruckerei, Walter 
Lambeck, Buchhandlung, 0. Herr- 
mann, Zigarrenhandlung, Ernst 
Lambeck, „Thorner Zeitung“, Gust. 
Ad. Sohleh, Breiteſtraße 21. 


BI BERBEEBSE 
Um Missbräuche zu vermeiden, bitte 
zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer 
in von mir bezogenen Flaschen schlechte 
Nachahmungen als meine verkaufen. 

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. 
Bischoff, Berlin, stellt aufgrund vorgenommener 
Analyse folgendes Zeugniss aus: 

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry 


enn : liquor ist ein charakteristisch nach Kirschen 
Foche bei Solingen, Rheinland, 1 schmeckender, vorzüglicher Fruchtliqueur, in 
garantie - — 


nit un vrrwegzleln mit 2 welchem als besondere Eigenthümlichkeit des 
ähnlich klingenden Firmen. 2 


Liqueurs sich am Boden extrahirte Kirschen 
vorfinden. Der Geschmack und die sonstige 
Königin- n Dieselben 
Luise- Scheeren 


Beschaffenheit des Liqueurs sind hervorragend 
gut und lassen den vorliegenden Liqueur als 
ein vorzügliches Erzeugniss anerkennen. Dieser 
besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff. 
d lei i 
(von Preußen) 5 Nr. 3008 1 
„Kaiſer Friedrich“ 
Scheere und „Lerne leiden ohne zu 
7 
Nr. 3006. 
Hochfeine, prima Stahlſcheere, 


B. Kasprowiez, Gnesen. 
klagen“, 
feinſte Waare, garantirt beſter, 


Man verlange unsere 
unter Nr. 3012 
haarſcharfer Schnitt, hochfein 


u 3 N = . 
Ps S mit es W eu Salon und 
rone und der trauernden 92 0 
ürfel-Briketts 
polirte Klingen, vernickelte 
und vergoldete, ſehr ſchöne 


Mutter Gottes, ö 
7 pa heizkräitiges Fabrikat, geringer Aschen-Rückstand. [= 
Griffe, mit Bild der 


unter Nr. 3011 ; 
mit Bapft Leo u. Chriſtus. 
Empfehlenswert für Hausbrand und indu- 
“ strielle Zwecke als billigstes Brennmaterial. 
Königin Luiſe von 
Preußen 


= Wanrel- 
| 3 Versand- 
Je IN: = geschäft 
; geschäft 4 IE überhaupt. 


Das Engelswerk nach der Natur aufgenommen. 


Engelswerk C. W. Engels. 


Engels-Merke. 


Ein MITTEL 
zum SPAREN! 


Preise der Fläschchen: 


Grösse: Nr. 0 Nr. I |Nr. 2 
Original: 5465210 2 
Nachgefülit: 25 „|45 „ 70 „ 


Die Scheeren 8011 u. 3012 werden 
N Wutschdorfer Kohlenwerke Hans Krüger AS 


auch in geringerer Ausführung 
(Konkurrenz -Qualität) unter 
Verkaufskontor Schwiebus, Glogauerstr. 9. 4 


den Nummern 3011½ u. 80124) 
(nur in 16%), om Länge) zu Mk, 4 
pro Stüc geliefert. 


15½ em Mk. 1.— 


18½ em Mt. 1.30. Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 


Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
poſtl. u. Chiffre, bei Einſendung von 
60 Pf. d. Firma Wilhelm Ruge, Köln. 


Magenleidenden 


— . —— 
ähnt 
— 8 3 5 ge mi er Ale 8 9 9 Plannkuchen, 
enden aiſerin Angnuſte Viktoria täglich friſch, empfiehlt 

Rückſeite, 15½ em Mf. —.90 5 form⸗ und Zivil⸗Garderoben Otte Sakriss, Bäckermſtr. 
; Ä 17½ cm Mk. 1.15. * — — — — 

16¼ em . Abbild) 1 3007 g Wahn. 80 liefert tadellos ſitend 85 Rath und Auskunft 
* en „ 2 — 5 7 Nr. ente Fhepaare i 11 1 
18°, em lang Mt. 1,40, ih dun e we WE W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. F Be hacer Beese des we 

2 


enen 
(Von den Buren⸗ a ieee 
ſcheeren werden nach * 
wie vor 10 Pfg. vom 


Stück an die Buren 


Plüſch⸗ / 
täſchchen 


2 


Enorm billige 


Cummischuhe 


4 N 
Li 
600 
zum An⸗ abgegeben, Mk. 5568 8 3 theile ich aus Dankbarkeit gern und 
ſind bis jetzt ſchon von gr A 9 15 
hängen an die Ving 1 1 7 * 8 unentgeltlich mit, was mir von 
Wand mir den Buren zuge e 3 von 1,80 Mk. an. jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
ür 1 Sch wieſen worden. 1 85 Vanſchuhe wie Kouſir Verdaunngsbeſchwerden geholfen 
für Scheere a 3 8 mandenſchuhe und Stiefel hat. Hoeck, Lehrerin, 
(Größe Voll⸗ Ummischuhe Yin reichſter Auswahl zu ſehr AM Sachſenhauſen d Frankfurt a. M. 
gleichgiltig) ſtändiger 1 J billigen Preiſen. 8 Fulmer Shanfiee 49 6 19 
25 Big. Name, aufdie | Werden unter Garantie zu digen ß H. Littmann, MH Ta hau ke 


für 2 Scheeren 


(16¼ und 
18½ oder 


— 


Scheere gra⸗ 


N ſind einige Schuppen, Tiſchlerei, 
virt, in ſchön F 


Preiſen 2 — — 75 lackirt. * Enlmerſtraßße 5. 5 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 


Schuhmachermeiſter, Marienſtraße 5. SS 


iv. ® * Fo mit auch ohne Lagerräume, und ein 
ee feinſte franzöſiſche Wallun . t u 
35 Pfg. W 5 10 Pfg. nüffe, Boranaie Rotosnih Dede umptoir gebäude, 


enthaltend 8 heizbare Räume (auch 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


Friedrichſtr. 1012 


ein Laden nebſt Kellerraum, bisher 
Vorkoſthandlung, billig zu ver⸗ 
miethen per 1. April 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Bine 
mern nebſt Zubehör ſofort oder 1. 
April 1903 zu vermiethen. 


Bruno Ulmer, Culm. Chauſſee 49. 
Einen Kleinen Laden, 
auch zum Komptoir geeiguet, per 

1. April vermiethet 
A. Stephan. 
Ailſtädtiſcer Markt 20, 
1 großer Laden mit Wohnung und 


Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
2. Etage 


Zwei möbl. Zimmer 
nebſt Entree, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß — bisher von 
Herrn Oberl. von Dewitz be⸗ 
wohnt — iſt von ſofort oder 
fpäter zu verm. Schulſtr. 22. 
Zu erfr. daſelbſt, I Tr., r. 


Zartes, reines Geſicht, vofiges | Feigen in größter Auswahl, Schal⸗ 
n 5 mandeln, i Manda⸗ 
Saut un . ſchönen] rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr 
; zu Sie durch die ürgt din o 

= 7 tlg, tronen Dutzend fg. 
altbewährte Laua⸗Seife Apfelwein Flaſche 35 Pfg., Erdbeer⸗ 
F » wein Flaſche 1,00 Mk., Johannis⸗ 

Achten 7 anf die Schutzmarke U.] beerwein er b 75 
wein herb un aſche 75 Pfg., 

ar Hahn Sang Dresden, versch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg. 
in den Drogerieen Ania & C Seiten Fase 50 Pig, Thomer 
Paul Weber, J. M. W % Honigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
Nachf., Seifenfabrif. B endisch | im Anfihnitt Pfd. 1.20 Mk. empfiehlt 
25 Brieſen: L.] Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Alle Stahlwaaren werden auf Wunſch ohne Preiser⸗ 
höhung magnetiſch geliefert. 


Die hier angebotenen Scheeren ꝛc. liefere ich bei Bezug⸗ 
nahme auf dieſe Zeitung ganz portofrei, 


um Ihnen eine Probebeſtellung bei mir zu erleichtern. 


Jedermann verlange, bitte, 


die große, illufteirte Preisliſte (Ur. 25), 5 
über mehr als 6000 verſchiedeue Gegenſtände, unter anderem in reicher 
Auswahl: Alle Arten Meſſer und Scheeren, Gabeln, Löffel, Werk⸗ 
zenge, Seuſen, Waffen aller Art, Jagdgeräthe, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Luxusartikel, Ferngläſer ꝛc., Lederwaaren, Uhren und Uhrketten, 
Gold⸗ und Silber⸗Schmuckſachen, Pfeifen und Zigarrenſpitzen, Bürſten 
und Kämme, Schirme und Stöcke, Korſettes, Gürtel, Hoſenträger, 
Kravatten, Seife und Parfümerieen, Spielwaaren, Muſik⸗Inſtrumente ꝛc. 
Wiederverkäufer, welche unter Nachnahme beziehen wollen, 
verlangen, bitte, Extra⸗Bedingungen. 
Verſandt unter 


30 Tuge Prahezeit! Nachnahme, 


das heißt, ich ſende den Betrag zurück, wenn mir das Gekaufte 
innerhalb 30 Tagen nach Empfang in unbeſchädigtem Zuſtande 
zurückgeſchickt wird, (vorausgeſetzt, daß es nicht etwa nach Wunſch 


des Käufers mit Namen oder dergl. verſehen 
wurde). Ich biete alſo eine ta, B uruntie. | 


EEE e eee eee 


In meiner Preisliſte Nr. 25 und den dazu gehörigen Nachträgen finden Sie ſehr viele, ganz beſonders billige Neuheiten in Stahlwaaren und anderen Artikeln. 


Donat. 


A Steintohlen, HA 


nur gute Marke, ſowie nur echte 
Seuftenberger Kronen⸗Briketts 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 


Coppernitusſtraße 8 
1 Laden nebſt Wohnung von ſofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerſtr. 25 ein großer 
Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Gr., gut möbl. Vorderzimmer] 1 möbl. Wohnung m. B 0 
m. Schlafkab. ſ. z. v. Gerſtenſtr. 6, 1, r.! ſof. zu verm. ee 26. 


FH 


Grosser Inventur- Ausverkauf 


a 10 Meter 
im Stüd 


50 


Mk. 


Ein 
Posten 


in verſchied. 
Farb., Mtr. 


b 70 


lousensammete 


Kindet⸗ und Damen- Mäntel 
„50, 325 m 


von Montag den 23. Februar bis einſchließlich Mittwoch den 4. März. 
in verſchiedenen Farben 
Thüringer in verſchiedenen 5 O Pf. ſo lange der Vorrath reicht, ganz auf Futter 
fete. Meer GO gr se Nr. 2,50. 
Grosser Linon 
Salon : Teppiche 
in verſchiedenen Qualitäten 


Thüringer Hauskleiderftoff 15 x Reinſeid ene Bl ofen Ein Bolten reinseidene 
Loden Farben, Meter 
Mohair ⸗Imitation 
Posten 3 u. 3 
beginnend mit Mk. 4,50. 


wegen vorgerückter 


Saiſon Stück 


1 Poſten Kleiderparchente 
0 Meter 25 Pf. 


— 


Ein Poſten weiße und ſchwarze 


Einsegnungs- Stoffe. 


1 Serie Mtr. 45 Pf. 1 Serie doppelbreit Mtr. 65 Pf. 
1 Serie Mohair⸗Imitation Mtr. 50 Pf. 


3 
. 


Breitestrasse 37. 


5 
E 


100, 20 und 5000 War 
zur Ablöſung ſicherer Hypotheken 


werden von gleich oder ſpäler geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen 


600 Seen, e, Fernsprecher * 0 L Vert ˖ Coppernikusstr. 7. 
— Sheral-Wertretun 
34000 Mt. || 8 5 


Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg i./Pr., 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedlmayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von b u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. R 


In Bierfass- Automaten: 


gegen gute hypothekariſche Sicherheit 
ſofort geſucht. Angeb. u. J. 50 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


üꝛ—u— — — — — 


ehnnllemülle 


Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 2,00 Mk 

Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 2,00 Mk 

Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk 

zu verpachten. i Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Liu. 2,50 Mk 
Bruno Ulmer, 0 N 8 Zee In n r 1.50 

. Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen 3,00 Mk. 

Mein Grundſtück Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 3,00 Mk. 

Ad “ 4Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen 3,00 Mk. 

beſtehend aus ca. 20 Morgen gutem] J Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen . . . . 3,00 Mk. 

Mittelboden nebft Schmiede, Wohnung, Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen 3,50 Mk. 

Stall u. ſ. w. in Stanislawowo, 4 Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 4,00 Mk 

Bahnhof Ottlotſchin, bin ich willens Grätzerbier 30 Flaschen 3,00 Mk 


von ſofort zu verkaufen oder zu ver-| # 
achten. Näheres bei 
> Yan Betlejewski, 


Thorn, Graudenzerſtraße 23. 


Mein Haus, 


Breitelle. 38, 


g iſt unter günſtigen Be⸗ 


Lagerbier 25 Flaschen 


FERN en 
N 0 J iii 


E II I! 
dingungen zu verkaufen 
eventl. der Laden mit angrenzender 
Stube zu vermiethen. 

Th. Ruckardt, Kürſchuermſtr. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
ritz Kaun. 


Gärtnerei, 


Thorn, Kirchhofstr. 6 
gelegen, unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 

R. Engelhardt, Gärtnereibeſitzer. 


2 große, eichene Säle, 
von ca. 1400 Ltr, Inhalt, welche ſich 
für Waſſer⸗ oder Jauchefäſſer eignen, . a — 5 
Rehe * ze nr N 353550000 5 N FE 

. . endise acıl., = 7 = = 7 
Seilenlabrit Herrſchaflliche Wohnung, Wohnung, Herkſchaftliche Wohnung, 

Bill. Penſ. m. eigen. Zimm. z. 4 Bimmer, Balkon, Badeeinrichtung 4 Zimmer, Entree und allem Bubes beſtehend aus 7 Zimmern nebſt allem 
1. April f. einen Schüler zu haben. Zu] nebſt allem Zubehör, vom 1. April] hör, iſt in der 1. Etage des Hauſes Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 
erfragen in der Geſchäſtsſtelle d. Ztg. zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 11 vom 1. April | vermiethen. Auskunft ertheilt 


Mont. Zimim. z. verm. Bacheſtr⸗ 13. Kirsto, Ufnnenftraße 4. d. Is. zu vermiethen. 


T 3 2 


3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Biergrosshandlung von Richard Krüger | 


Albert Land, Baderſtr. 6, part.! verm. 


7 


%! 


zu Brautkleidern geeignet, jo lange der Vorrath reicht, 
Meter Mk. 


Gardinen 


NN 


ee 
ieee 
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Freundl. möbl. Zimmer 
auf Wunſch volle Penſion bei 
Ba en Brückenſtr. 36, I. 
Daſelbſt finden auch Penſionäre 
freundliche Aufnahme. von 


Möbl. Zimmer, 


für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 


Seglerſtraße 7. Herzberg. 
Ci gut möbl. Zimmer nebſt 
2 Alkoven von ſofort zu verm. 
Baderſtraße 4. 
Eine möbl. Wohnung mit 
Burſchengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen Gerechteſtr. 11/13. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Gut möbl. Zimmer zu verm. 
Möbl. freundl. Zim. zu verm. anf 
E 
möbl. Zimmer n. 


N 5 
Vacheſtr. 12 Burſchengel. z. verm. 
Möbl. Zim. m. u. ohne Penſion for. 


bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 14. 

Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
von jof. zu verm. Breiteſtr. 8 

Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


ocker, Schulſtraße Nr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 

v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 

erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 

N 0 2 Stuben, Küche und 
0 nung, Zubehör v. 1. April z. 

Strobandſtr. 12. Witt. 


Ein Posten 


E Läuferstoffe & 
Meter 26 Pf. 


Reinwollene Blusen 


ganz auf Futter, Mk. 3.50. 
Reste und einzelne Roben für jeden annehmbaren Preis. 


Modewaarenhaus Hans HKindor lf, 


VEERLDILRERIEDEDRRDIDLNSEDEGDLERNSENSENDERDEDDEE 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


| Veinkarten— 


Sa 

Sl: 

8 Tanzkarten 
& 5 

N = | Tafelliedern 

5 Einladungen 
® zu 

8 Gesellschaften eto. 


empfiehlt sich die 


0. Dombrowski de Buchdruekerei, | 
u An... 


S 


stile 


1,50. 


beginnend 
Meter 


25 2 


N 


3° . 8 

* ww SEN, en. . enn N 
eee ee 
r üů— —U— 


f Menus | 


5 


Valortunvermiethen; 
Albrechistr, 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 5 


einrichtung u. allem Zubehör. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, 1. 


FFP 
er 5 11 * U 
Helrſchaftliche Wohnung, 

6 Zimmer, Pferdeſtall und allem 

Zubehör, vom 1/4. 03 zu vermiethen, 


eine Wohnung, 
5 Zimmer und allem Zubehör, zu 
vermiethen Brombergerſtraße 6% 
E. Wegner. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


U 
Culmerſtr. 22, 2 Et, 
beſtehend aus: 

6 großen Zimmern, - 

1 Badezimmer, 

1 Mädchenſtube, 

1 Speiſekammer, 

1 großen Keller, 

ſowie mit ſonſtigem Zubehör 
für 825 Mark inkl. Waſſergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zn verm. 

Carl Sakriss. 
Sehlerſtraße 22, 3. Elage, 

iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


1 Lagerkeller auch als Werkjtätte 
ſogleich zu verm. Kloſterſtr. 4. 5 


Pie 
u 


2. Beilage zu Nr. 45 der „Thorner Preſſe“. 


J Sonntag den 22. Februar 1903. 


Gute Nachbarſchaft. Verhältniſſe in unzarter Weiſe vor die breite 
a (Nachdrug verboten.) Oeffentlichkeit gerathen könnten. 
Wieviel Werth auf gute Freunde, getreue Mau wird ſtets am beſten fahren, wenn 
1 Nachbarn und desgleichen zu legen iſt, das] man es vermeidet, mit ſelnen Nachbarn auf 
i zu ergründen, bat wohl ſchon ein jeder ein⸗ einen gar zu vertraulichen, intimen Ton zu 
mal Gelegenheit gehabt. Wir Meuſchen be⸗ gerathen, vielmehr ſucht, bei aller Liebens⸗ 
dürfen, ſo ſehr wir uns auch befleißigen] Wwürdigkeit und Gefälligkeit zwiſchen ſich und 
N mögen, unabhängig von unſeren Nebeumenſchen [den Fremden eine für die letzteren möglichſt 
4 zu ſein, doch hin und wieder der Geſellſchaft, wenig wahrnehmbare, aber unüberſteigliche 
der r der Hilfe dieſer Nebenmeuſchen, Schranke aufzurichten, die uns geftattet, ſtets 
1 = Er uus, wenn wir jemand in unſerer] Herr in unſerem eigenen Heim zu bleiben 
—9 EN . uus in Stunden ni 1 . 5 n e . 
er äußeren Bedräugniß voll freiheit zu erhalten, ohne die wir uns nun 
N Vertrauen wenden können. 8 einmal nicht richtig als Menſch fühlen. 


Es giebt nun ein ägli 18 wenn wi 
e große Anzahl Leute, Nichts wird unerträglicher, a enn wir 
nn da behaupten, man müſſe und könne in in der Häuslichkeit keine Minnte vor Störungen 
er Lebenslage allein fertig werden, und [licher ſind, ſondern zu jeder Tages. oder Nacht- 
: 0 ‚ > 

nan dürfe, fojern einem der Frieden im zeit den Nachbar zu gewärtigen hat; man hat 

ei F 2 
genen Haufe lieb ſei, beileibe nicht freund⸗ ja kaum eine Ahnung, wie weit ſelbſt bei 
4 nachbarlichen Verkehr und Umgang pflegen, gebildeten Menſchen eine aus allzu großer 
9 ſondern ſolle ſuchen jeden Fremden fo weit] Vertraulichkeit heraus entwickelte Rückſichts⸗ 
7 als irgend thunlich, aus feiner Nähe zu ver⸗ loſigkeit führen kann. Mancher Menſch wird 
bannen. Solche Leute find entweder von ſich eben durchaus nicht bewußt, daß feine 
Natur mißtrauiſch, nufreundlich, ungefällig] ſonſt vielleicht erwünſchte und oft erbetene 
und menſchenſchen, oder fie haben böſe Er⸗ Gegenwart in gewiſſen Momenten ſtörend und 
ahrungen gemacht und gründen darauf ein] beläſtigend empfunden werden könnte und 
Wales, hartes, bitteres Urtheil über ſpielt den Beleidigten, wenn er den anderen 
elt und Menſchen. eine Verſtimmung anmerkt, anſtatt ſeine eigene 

Wer aber mit warmem Herzen, gefunden Taktloſigkeit zu erkennen. a 
Sinnen und hellen, offenen, ee e Ganz beſonders vorfichtig jollten junge, 
im Leben ſteht, dem wird es nicht gefallen unerfahrene Frauen gegenüber den Nachbarin⸗ 

ſich x ; nen fein, deren übergroße Liebenswürdigkeit 

abzuſondern von den Mitmenſchen und 4 N 

eine ; fi 1 

inen Wall von Vorurtheilen um ſich herum ind Gefälligkeit oft nur der Deckmantel ihrer 

u zi 5 ; : Neugier und Klatſchſucht iſt und deren Eifer, 

zu ziehen, ſondern er wird wünſchen, diejenigen, 

die mit ihm und um ihn herum leben und FFF 

i 8 u belehren und zu r 

en kennen zu lernen und ſich Freunde 5 Frauchen bitteres Weh bereitet hat. 

m. Da iſt einmal das Eſſen angebrannt und der 

Am leichteſten knüpfen ſich natürlich Be⸗ junge Ehemann brummt und ſagt ſeinem 
ziehungen an unter denen, die in einem Hauſe, Weibchen ausnahmsweiſe ein unfreundliches 
wohl gar in einem Stockwerke miteinander Wort, das muß natürlich die liebe Nachbarin 
wohnen; ja, es iſt faſt unvermeidlich, daß brühwarm erfahren und die mitleidige Seele 
man mit feinen Nachbarn näher bekannt wird, geräth außer ſich über den Tyrannen, der 
denn es giebt jo viel Berührungspunkte ge ihrer jungen Freundin Thränen aus den ſüßen, 
rade für die Bewohner eine und deſſelben unſchuldsvollen Augen preßt. Das Frauchen 

Dauſes, daß diejenigen, die ſich von den Nach- bekommt außer liebreichen Tröſtungen zahl- 
n feruhalten wollen, direkt als reiche gute Rathſchläge mit auf den Weg und 

= inge erſcheinen. der Ehegatte wundert ſich bei ſeiner Heim⸗ 

iſt es dne et ſich auf der Treppe; dabei kunft, ber Age ee ſeiner * 

daran knüpft i and ae 5 W Das ae e nich wie faut 

N mit der Zeit eine freundliche, 5 
ein lt e Bemerkung und ſchließlich ſogarſ auf feinen heiteren Gruß eine fröhliche, zärt⸗ 
in — 585 Geſpräch. In beſſeren Kreiſen 1055 erde air nur 2 50 kalt 
te, daß ei ogener Miether abweiſenden Blick zu bekommen. Er hat die 
Or Übrigen Hans be 1 185 Beſuchſ kleine Szene von Mittag läugſt vergeſſen, ja 
ah 85 gelegentlich erwidert wird 5 ſo 1 1 ſchon, daß A a geweſen se 
ie erſte Grundlage für eine nähere will unn doppelt liebevoll fein. — Da reißt 
ekauntſchaft, für einen gewiſſen Verkehr der|ihn das unberechtigte Schmollen feines Weib⸗ 
ausbewohner untereinander giebt. chens Ber 8 bn er wird, als 
Hierbei find es wieder die Damen, die ſeine Verſuche, fie zu verſöhnen und umzn⸗ 
gewöhnlich ſchneller Anſchluß ſuchen und ak ſtimmen, fruchtlos bleiben, ſelbſt mißmuthig 
als die männli Familienmitali und übellaunig und der erſte Sturm iſt 

ännlichen Familienmitglieder. Die i 
Hausfrauen beſprechen zuſammen die Eiuricht⸗ heraufbeſchworen über das fonnige Eheglück. 
ungen im Hauſe, die neue Mietherin läßt ſich Anftatt ihren Fehler zu erkennen, wird in 
von der gefälligen Nachbarin erklär h ſſolchen Fällen die junge Frau immer wieder 
die Keller- und Bodenrä rn der ihr anſcheinend fo tren geſinnten Nach⸗ 
wie ſie am beſten verwendbar . und barin ihre Sorgen und Kümmerniſſe auver⸗ 
gute Rathſchläge und kleine Mente allerlei trauen und ſchließlich ſpielt nicht mehr der 
vermittelnſehr bald eine intimere Se Eheherr, ſondern beſagte Nachbarin die erſte 

Leider muß geſagt werden, daß ſich 5 8 0 6 * 

dieſen Bekauntſchaften häufig genug derartige ſtand. Der Mann mag kommen oder ge A: 
Unzuträglichkeiten herausbilden, daß an die Metz trifft er feine Gattin in Gejelliaft ae 
Stell 5 r Nachbarin, wenn er eine Ausſprache mit ſeiner 
elle der oft mehr als intimen Freundſchaft g g 
der bitterſte Haß und bö 5 Frau wünſcht, iſt ihm die Fremde im Wege und 
eufftehen: es aß und böſe Feindſeligkeiten es iſt mit feinem Behagen und feinem Frieden 
ginder — aa da Klatſchereien über daheim ein Ende. Er ärgert ſich über feine 
bew eunboten oder andere Haus⸗ kleine Frau, die die Nachbarin dem Gatten 
ohner und die Nachbarinnen, die eine ohne vorzieh iu kei 
ve andere nicht mehr leben zu können ſchienen e 8 ie ſich Ber. 
ehen i } 4 En 3 
giftige e am oder werfen ſichſſtreuung außerhalb feines Hanſes. 

Ei inſi * So weit alſo darf es nie und nimmer 
ſolche ä 575 a kommen; nur nicht zu tief ſich verwickeln und 
ſtets das rechte Maß zu halten: 1ofeR a0 verſtricken. Es bleibe jeder flir ſich, aber 
der Freundſchaft und dem Verlrauen, das fie eder ſei zur Hand, wenn Pflicht und Meusch⸗ 

remden en # 6 lichkeit es gebieten. Wie wohlthuend iſt es, 
utgegenbringt. Es iſt zu einer 

guten Nachbarſchaft mi b nötbig, daß man in Stunden der Krankheit, des Todes jemand 

einand 195 Mal in der Nähe zu haben, der uns mit thätiger 

Aben er vom frühen Morgen bis zum ſpäten Hilfe beiſpringt, der für uns denk 8 5 

nicht aus den Augen verliert, daß man - en un 

e hänsli x f handeln kann, wenn wir es nicht vermögen. 
die Uebe liche Verrichtung unternimmt, die Das iſt der wahre Segen treuer Nachb ß 
daß debe Nachbarin nicht zuvor kritiſirt hätte, : : achbarlich⸗ 
und mau ſich gegenſeitig in die Kochtöpfe guckt n wein ie er beruhigende Bewußtſein 
74 pe eb at inkäufe gemeinſam beſorgt. Es en: eee eee m lt. 

arn iu benſowenig dazu, daß man die Nach⸗ 0 N e mangelt, 
gegen die inn N ili und wenn wir ſelber in jedem Augenblick be⸗ 
wie zgeuheiten echten, delikateſten Familien- reit find, im gegebenen Falle opferwillig ein⸗ 
nan das 1 1 zutreten, ea unſeren Nachbarn mit unſerer 
beſſer net.“ Es - „das Herz] Hilfe gedient iſt. 
innezuband ri it vielmehr bei weitem] Frenndlich, offen, gefällig und rückſichtsvoll 
nachbanalten Ben, ſtets . im kleinen wie im großen, friedfertig, nach⸗ 
denn niche, ehr gerade mit Haus⸗ ſichtig und gewiſſenhaft gegen einander fein. 


angenehm de cht 12977 
„ al. s iſt ſo peinlich und uns 1 
Zerwürfuſſſen nachher bei etwa eingetretenen Das heißt ante eee 


rchten zu miſſſen, daß unſere 


fragte der hochgewachſene Mann und nimmt 
die ſchmale Hand der Greiſin zärtlich in g 
die ſeine. F 

„Ich meine, Walter, daß es nicht gut thut, A 
ein junges Herz zu zwingen. Siehſt Du — f 
das Verbotene reizt am meiſten und das Auf⸗ * 
gezwungene verliert jeden Reiz. Laß fie 2 
ruhig zu Geheimraths nach Köln fahren und,“ 2 
hier dämpfte ſie ihre Stimme zum heimlichen == 
Flüſtern, „rede dem Paul, ich meine Herrn 1 
v. Hauſemaun, zu, daß er ſich den Karneval = 
auch anſieht. Elſe darf davon natürlich nichts Pr 
ahnen! Er kann ihr nahe fein und vielleicht 2 
zum Beſchützer werden, denn das Kind hat Be 
ja keine Ahnung von dem Treiben des Kar⸗ ; 
nevals, das fie Vergnügen neunen — vielleicht“ 

Herr von Rilow ſah nachdenklich zu Boden. no 
„Ja, Mutter, Du Haft wieder einmal das er 
Richtige gefunden, jo wird's gehen. Ich baue 15 
auf das Rilowſche Blut und den reinen Ge⸗ 
ſchmack meines Kindes, am meiſten aber auf 5 
die Pflanze, die Deine Hand in ihr Herz 2 
geſäet hat und die ſie bewahren wird vor R 
der Berührung mit dem Schlechten und Uns 
reinen, das ihr dort entgegentritt!“ 

So war es alſo abgemacht, daß Elſe zu ve 
Geheimrath Koters nach Köln fuhr! Sie flog 5 
dem Vater an den Hals uud erſtickte Groß⸗ # 
chen faſt mit ihren Liebkoſungen — ſelbſt 7 

* 


Karneval. 


Von Käthe Lubowski. 
(Nachdrus verboten.) 


Ju dem eichengetäfelten Speiſeſaal des 
Gutshauſes zu Alteuhagen ſaßen drei nach⸗ 
denkliche Meuſchen beim kuiſternden Kamin⸗ 
feuer. Rechts am Feuſter, die bequeme Joppe 
weit geöffnet und die Füße, die noch in den 
langſchäftigen Reiterſtiefelu ſteckten, behaglich 
von ſich geſtreckt, der Hausherr, Ritterguts⸗ 
beſitzer Walter von Rilow. Im Lehuſtuhl 
am Kamin eine weißhaarige Frau, die Mutter 
des ſoeben Erwähnten, oder wie fie kurzweg 
in herzlicher Liebe genannt wurde „das Groß⸗ 
chen,“ und in dem entfernteſten Winkel auf 
einem Schemel kauernd, ein ſchluchzendes Et⸗ 
was, das den blonden Kopf tief in ein zottiges 
Bäreufell vergraben hielt. Draußen fielen 
ſtill und weiß die Schneeflocken vom Himmel 
— vom Theekeſſel her tönte es wie heimliches 
Kichern, und Lauſchan ſchnarchte, den gelben 
Kopf auf die Pfoten geſtreckt, in gleichmäßigen 
Athemzügen. Ein Hauch von Zufriedenheit 
wob ſich in die Dämmerſchatten — und den⸗ 
noch ſah es in den Herzen der Menſchen nicht 
ruhig aus! 

Elſe von Rilow, die einzige Tochter des 
Gutsherrn, dieſelbe, deren Thränen ſeit einer 
Stunde unaufhaltſam floſſen, hatte einen Miß⸗ 
klang in die Harmonie des Zuſammenlebens 
gebracht. Irgend eine Penſionsfreundin hatte 
ihr vom Zauber des Karneval geſchrieben, 
natürlich in den leuchtendſten Farben, wie 
ſie die jugendliche Begeiſterungsfähigkeit immer 
reichlich auf der Schilderungspalette hält! 
Dies hatte der blonden Elſe die Freude au 
ihrem ſtillen Heim genommen und den Wunsch, 
der ſchließlich zum brennenden Begehren ge— 
worden war, in ihr erweckt, jenen Zauber 
an Ort und Stelle auszukoſten. Sie ſah ſich 
mitten im luſtigen Strom ſchwimmen, ſah, 
wie Prinz Karneval ſich huldvollſt vor ihr 
beugte, und berauſchte ſich an dem eigenartigen 
Vibriren von allerhand thörichten Hoffnungen, 
die durch ihr Köpfchen flogen. 

Drei Tage ſpaun ſie ganz heimlich an dem 
goldenen Zukunftsgarn, bis ſie endlich heute 
dem Vater von ihren Wünſchen geſprochen 
hatte. Der kam gerade von der Beſichtigung 
der neuen Dampf⸗Dreſchmaſchine in ſichtlich 
guter Laune ob des günſtigen Reſultates beim 
Druſch vom Felde heim! Er ließ ſie ruhig 
zu Ende ſprechen, ſah ihr eine Sekunde ſcharf 
ins Geſicht, um daun in ein ſchallendes Ge⸗ 
lächter auszubrechen, ſo recht luſtig und laut, 
daß die zarten Spinnweben von Elſe's Trän⸗ 
merei zerriſſen und das graue Licht des 
nüchternen Alltages die hellen Flammen ihrer 
Begeiſterung ausblies. 

„Nichts da, Mädelchen,“ ſagte er ſchließ⸗ 
lich. „Ich bin kein Freund von ſolchem 
Mummenſchanz, er verwirrt den Kopf und 
nimmt der Innerlichkeit ein gutes Theil 
Willenskraft und Gediegenheit! Deine ſelige 
Mutter dachte darin ebenſo wie ich; deshalb, 
Prinzeß Uebermuth, pack Deine Wünſche wieder 
ein und laß fie ſchlafen, bis Du Dir einſt an 
der Hand eines Dich beſchützenden Gatten die 
Karneval- Herrlichkeit, die im Grunde genom- 
men nichts iſt, als werthloſer Plunder, an- 
ſehen kannſt.“ 

„Ich will aber nach Köln, Vater,“ hatte 
Elſe heftig erwidert, „ich will auch mal wiſſen, 
daß ich jung bin! Tags aus, tags ein das⸗ 
ſelbe einerlei! — Frühmorgens die Blumen, 
den Vogel, den Milchkeller — nachmittags 
das Vorleſen und die Theebereituug und 
abends als Extravergnügen mit Dir, Großchen 
und Herrn v. Hanſemann L' Hombre — das 
ertrag ich nicht länger!“ 

„So,“ ſagte Herr von Riſow langſam 
und trat einen Schritt näher zu ihr, „mit 
einem Worte alſo, es mangelt Dir an ernſt⸗ 
licher Pflichterfüllung. Als ich Dir damals 
ſagte, der Hanſemann hat Dich von Herzen 
lieb, Deinetwegen iſt er vier Jahre auf Alten⸗ 
hagen als Volontär geblieben, trotzdem er 
reichlich Mittel zum Ankauf hat. Deinetwegen 
hat er unſer ſtilles Leben getheilt! Dich 
wollte er erringen — Dich, das unfertige Kind, 
das ich keinem lieber gegeben hätte, als ihm 
— was haſt Du mir da geantwortet?“ 

„Daß ich mir die Liebe anders vorgeſtellt 
habe, Vater,“ ſagte fie feſt, „wie ein Blitz, 
der alles hell macht und einen gut und edel 
werden läßt — keinesfalls als die ruhig 
brennende Flamme, die mir ſo dürftig er⸗ 
ſcheint, daß mich ewig dabei frieren würde!“ 

„Geh jetzt auf Dein Zimmer, Elſe,“ ſagte 
Herr v. Rilow ftreng, „ich will noch einmal 
mit Großchen ſprechen!“ 

Laugſam geht ſie hinaus. 

„Was meinſt Du zu alledem, Mutter?, 


Herr von Hauſemann bekam in der über⸗ 
ſtrömenden Freude einen freundlichen Blick! Br 
Aber es war ſonderbar; er war ganz * 
anders wie ſonſt! Er hatte ihr gegenüber Be; 
eine flüchtige Art des Sprechens, die im kraſſen 
Gegenſatz zu dem halb ſchüchternen, halb f i 
zärtlichen Ton feines früheren Verkehrs mit ® 
ihr ſtand. Abends beim L’Hombre ſpielte er 0 
weder ſein grand Casco noch das Nullissimo, a 
ſondern ließ mit feinem Lächeln feine Blicke a 
in die Ferne ſchweifen, als ſuche er dahinten 
irgend etwas. Das war aber auch der ein⸗ 
zige Mißton in Elſes Jubelſtimmung! Zum 
erſtenmal vermißte fie feine zarte Fürſorge, 
die fie bisher als etwas ſelbſtverſtändliches 
entgegen nahm, und ertappte ſich mehrmals 2 
dabei, wie ihre Augen fein Geſicht ſuchten. Br 
Als endlich die Reſultate der einförmigen = 
Nähtage in dem gelben Lederkoffer unterge⸗ Br 
bracht waren, und das kleine Gig, daß fie 5 0 
zum Bahnhof bringen ſollte, mit den feurigen 
Juckern vor der Rampe hielt, überkam ſie 5 
ein beklemmendes Angſtgefühl. Sie zögerte N 
noch ein Weilchen, bevor ſie dem Kutſcher die 2 
Leine aus der Hand nahm und ſah ſuchenden Be 
Blickes auf den Hof umher. 1 
„Aha,“ ſchmunzelte Herr v. Rilow mit 1 
Genugthuung, „ſie ſucht ihn,“ laut ſagte er 
nur: „Hanſemaun läßt Dich grüßen und Dir 
glückliche Reiſe wünſchen; er iſt auf die Jagd 
gegangen!“ 
Ein Schnalzen mit der Zunge, ein leichter 5 
Peitſchenſchlag, und das Gefährt flog die Allee Be 
zum Bahnhof hinunter. 


Nun war ſie mitten drin! Um ſie her Sg 
ein Rauſchen und Brauſen, daß fie förmlich 2 
Schmerzen davon bekam. Und Geheimraths 7 
— wo waren die? Sie ſah angjtvoll umher 2 
— irgendwo, nur nicht in ihrer Nähe. — 1 
Sie wollte zurück, aber der Weg war ver⸗ 2 
ſperrt. Die Menge lachte und ſang, jauchzte 4 
und ſchob ſich vor ihr her. Sie kam fich wie u 
ein Spielball wildgewordener Baecchauten vor! 4 

Da legte plötzlich jemand den Arm um fie. 5 
Sie ſchrie auf und verſuchte, ſich loszumachen. 4 
„Laſſen Sie mich ſofget, oder —“. Br 

Die Maske lachte hell auf. „Du geſällſt Br; 
mir, Kleine, komm, ein Glas vom Aelteſten u 
bei der Löwenwirthin am Dom, das wird a 
Dir Muth geben!“ 

Sie ſchrie lauter. Das gab einen Grund 
zum erhöhten Vergnügen für die anderen. u 
„Immer luſtig, mein Kind!“ rief jemand und 3 
zupfte ihr die widerſpenſtigen Löckchen aus a 
der ſchwarzſeidenen Maske. 

„Ich will Dich tröſten!“ ſchmeichelte ein 
anderer, und ehe ſie ſich's verſah, hatte er 
ſie geküßt — gerade auf den Mund. 2 

Sie war halb ohnmächtig vor Entſetzen. Be. 
Wenn fie doch zuhaus ſein könnte — oder 4 
wenn Hauſemann da wäre. Sie drückte ſich e 
feſt in die Niſche einer alten Mauer und 
ſchlug die Hände vors Geſicht. Geküßt hatte 
man ſie. > 

Da theilte plötzlich eine borhawroarbjene 3 
Geſtalt mit kräftigen Rippeuſtoßen die Menge 
und trat auf ſie zu. „Ich will Dich fort⸗ Be; 
führen,“ ſagte eine ſonderbar rauhe Stimme, 1 
„komm!“ e 

„Nein, nein,“ wimmerte ſie leiſe, „ich 
will nicht!“ N . 

„Komm,“ ſagte die Stimme noch einmal 0 
in gebleteriſchem Ton, „Du gehörſt nicht bier- 1 


N 


her. Du haſt wohl keinen, der für Dich forgt.“ 

„Doch“ flüſterte ſie leiſe, trotzdem das 
„Du“ ihr jedesmal einen Stich giebt — „aber 
ich wollte fo gern hierher, und nun möchte 
ich wieder nachhaus!“ 

Da nimmt der Fremde ihren Arm und 
zieht ihn durch den ſeinen! Sie folgt ihm 
willenlos durch enge Gäßchen und breite 
Straßen in ein vornehmes Hotel! Sie fühlt 
ſich ſo ſicher und geborgen au der Seite des 
fremden Mannes, der ihr gegenüber an einem 
der kleinen Marmortiſche Platz nimmt. 

„Alſo nachhaus möchteſt du!“ beginnt 
er wieder zu fragen. \ 

„Ja,“ ſagt fie, und über ihr blaſſes Geſicht 
fliegt die Röthe der Frende. „Bald — ſo⸗ 
gleich, ich habe mauches gut zu machen, was 
keinen Auſſchub duldet!“ 

Da geht durch die hohe Geſtalt des Fremden 
ein ſonderbares Zucken; er reißt die Maske 
herunter und ſieht ſie voll an. 

„Herr v. Hanſemann!“ſtammelt ſie faſſungs⸗ 
los. Kein Wort der Frage, wie er hier⸗ 
her kommt, nur das ſeelige Gefühl, wie ein 
Blitz, der vor ihr niederflammt, „uun iſt alles 
gut, weil er bei mir iſt.“ 

Er jagt kein Wort. Da tönt noch einmal 
weich und abbittend ihre Stimme: „Verzeihen 
Sie mir!“ Und dann ſchluchzt ſie auf und 
legt den blonden Kopf auf die kühle Mar⸗ 
morplatte. „Wenn Sie wüßten — mau hat 
mich geküßt.“ 8 

Da nimmt er ihre Hand und hält ſie feſt. 
„Das iſt eben der Karneval! Ich will Dir 
verzeihen, weun Du mir verſprichſt, mich ſo 
zu neunen, wie er es vorſchreibt — „Du!“ 

Ein Weilchen herrſcht tiefes Schweigen. 
Daun hebt ſie ſcheu den Kopf und flüſtert 
wie ein Hauch: „Bring mich nachhaus — 
Paul!“ 

Draußen jauchzt und tobt der Menſchen⸗ 
ſtrom weiter; er ſucht im Tand und Rauſch 
Glück und Vergeſſen!“ Das junge Brautpaar 
am Marmortiſchchen achtet nicht auf ihn. 
Sie haben den Demant des Menſchenlebens 
gefunden und wiſſen, daß er köſtlicher iſt, als 
die Perleu aus Schaumgold, nach denen die 
Meuge draußen haſcht! 


Litterariſches. 
Königgrätz. Von Karl Bleibtreu. Mit 
Uuftrationen bon Chr. Speyer. Im farbigen 
mſchlag 2 Mk., geb. 3 Mk. — Verlag von Karl 
Krabbe in Stuttgart. — Der Verfaſſer der 
Schlachtenſchilderungen von Wörth, Gravelotte, 
Metz, Sedan, Paris, Orleaus, Belfort, Amiens 
St. Quentin, Le Maus, welche in mehr als 200000 
Exemplaren verbreitet find, zieht nun auch die 
Schlacht von Königgrätz in den Kreis ſeiner wiſſen⸗ 
schaftlichen Darftellung. Die Entſcheidungsſchlacht 
um die Vorherrſchaft in Deutſchland, dieſe nach 
Umfaug der Streitmaſſen größte Schlacht der 
Neuzeit nächſt der von Leipzig, führt Bleibtreu 
mit gewohnter Meiſterſchaft derartig vor, daß die 
inneren und äußeren Urſachen des preußlſchen Er⸗ 
ſolges und die Schäden des damaligen öſterreichiſchen 
Heerweſens ebenſo klar hervortreten, wie die ruhm⸗ 
dolle Tapferkeit der Beſtegten. Die Großthaten 
der preußiſchen Garde und der Diviſion Franuſecky 
hat der Dichter in glühenden Farben gemalt, ohne 
dabei der hingehenden Bravour der Oeſterreicher 
zu vergeſſen. Die große Relterſchlacht bei Streſetitz 
ieht . greifbar vorüber und die ganze Dar⸗ 
ellung faßt Wie nie zuvor die Einzelheiten anf 
beiden Seiten zu einem erſt jetzt vollſtündig ab⸗ 
schließenden Bilde zuſammen. In einer leuchtenden 
poeſiedurchſättigten Sprache bietet die Dichtung 
ein panoramiſches Schlachtengemälde, wie es groß⸗ 
artiger nicht gedacht werden kann. Chr. Speyer 
hat als Illnſtrator feine ſchwierige Aufgabe mit 
vollendeter Künſtlerſchaft gelöſt. 


Mannigfaltiges. 

(Ganz gewaltige Beruntren- 
ungen) von Depotgeldern ꝛe. hat, wie 
nunmehr feſtſteht, der am Montag durch 
Selbſtmord aus dem Leben geſchiedene 65- 
jährige Bankier Friedrich Burghalter in 
Potsdam begangen. Nachdem eine in der 
Eile vorgenommene Reviſion der Geſchäfts⸗ 
bücher und Depots ergeben hatte, daß ſich 
Burghalter in der gewiſſenloſeſten Weiſe an 
fremden Geldern vergriffen hatte, wurde am 
Donnerſtag das ſeit ungefähr 40 Jahren 
beſtehende Baukgeſchäft geſchloſſen und der 
Konkurs angemeldet. Erſt nachdem das 
Geſchäft geſchloſſen war, ſtellten ſich die 
Kunden des verſtorbenen Baukiers ein, um 
nach ihren Depots zu fragen, mußten aber 
mit wenig tröſtlichen Ausſichten wieder fort⸗ 
gehen. Mit der Potsdamer Kreditbauk ſtand 
Burghalter in ſtändigem Lombardverkehr und 
war Auſſichtsrathsmitglied bei derſelben. 
Man brachte ihm, der allgemein für einen 
Millionär galt, dort unbegrenztes Vertrauen 
entgegen und händigte ihm vielfach ohne 
genügende Sicherheit Effekten aus. Burg⸗ 
halter hatte u. a. auch das 200 000 Mk. be⸗ 
tragende Vermögen des entmündigten und in 
einer Irrenanſlalt untergebrachten Ziegelei⸗ 
beſitzers Wilhelm Fritze aus Werder a. H. 
zu verwalten. Dies Geld iſt ebenfalls von 
ihm veruntreut worden. Wie hoch die Fehl⸗ 
ſumme in dem Burghallerſchen Bankgeſchäft 
iſt, ſteht noch nicht feſt, man ſpricht von 
3 Millionen Mk. Wo Burghalter dieſes 
Geld gelaſſen hat, weiß man noch nicht und 
glaubt, daß er heimlich ſpekulirte, um den 


durch den Sandeukrach erlittenen großen Ver⸗ 
luſt wieder auszuwetzen. 

Im Prozeß Exner) wurde Freitag 
zunächſt die Verleſung der zwiſchen Schmidt 
und Exner geführten Korreſpondenzen fort 
geſetzt. Exuer ſchrieb im Jahre 1891 au 
Schmidt, die „Frankf. Ztg.“ habe Recht, 
wenn ſie es tadle, daß Schmidt buchmäßige 
Gewinne, anſtatt fie dem Reſervefonds gut⸗ 
zuſchreiben, als Dividende vertheilen wolle. 
Exner bemerkt hierzu: Dieſer Brief hatte 
den Erfolg, daß Schmidt demgemäß gehan⸗ 
delt hat. Alsdann kommt zur Sprache, daß 
ein Truſtkonſortium mit einem Kapital von 
fünf Millionen Mark zwecks Uebernahme ver⸗ 
ſchiedener Tochteraktien gegründet worden 
ſei. Die Leipziger Bauk habe aber ſchließlich 
allein die Tochterwerthe gegen Zahlung von 
3 Millionen Mk. übernehmen müſſen, und 
zwar 97 pCt. die Leipziger Bauk, ferner je 
1 pCt Exner, Sachſeuröder und Dodel. Die 
weiteren zwei Millionen ſeien in der Schwebe 
geblieben. Sachverſtändiger Bankier Plaut⸗ 
Kaſſel bezeichnet die Uebernahme dieſer Tochter⸗ 
werthe al pari als um ſo leichtfertiger, als bereits 
im April 1897 die bosniſche Tochterunter⸗ 
nehmung, die beſte von allen, vor dem Konkurſe 
ſtand. Es konnten ſchon damals die Arbeits⸗ 
löhne in Bosnien uicht bezahlt werden, ſodaß 
der bosniſche Regierungskommiſſar an Schmidt 
ſchrieb: „Ich mache den Schwindel nicht 
mehr mit; wenn Sie nicht ſofort eine Million 
Gulden herſchicken, melde ich den Konkurs an.“ 
Schmidt ſandte darauf ſofort eine Million 
Gulden nach Bosnien, um den Konkurs ab⸗ 
zuwenden. Das Geld hatte er ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von der Leipziger Bank. Sachverſtäu⸗ 
diger Kommerzieurath Süßkind bemerkt 
auf Befragen des Staatsanwalts Kunz, er 
ſei der Meinung, Jakob Landau habe eine 
Proviſion von 800000 Mk. gefordert, weil 
er das Geſchäft nicht habe machen wollen. 
Dieſe hohe Proviſionsforderung hätte aber 
die Verwaltung der Leipziger Bauk ſtutzig 
machen müſſen. Zum mindeſten hätte ſie die 
Trebergeſellſchaft nicht mehr moraliſch unter⸗ 
ſtützen dürfen. Bankier Plaut⸗Kaſſel iſt 
der Meinung, daß Jakob Landau die Emiſſion 
ernsthaft habe übernehmen wollen. Andern⸗ 
falls hätte er das Auerbieten ja blos ab⸗ 
lehnen dürfen. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Drucker bemerkt, Jakob Landau habe ſich 
ſelbſt um Uebernahme der Emiſſion be⸗ 
worben. In einem Briefe mache Exner 
Schmidt Vorhaltungen darüber, daß er ohne 
Wiſſen der Verwaltung der Leipziger Bank 
eine Million Gulden an die bosuiſche Regie⸗ 
rung geſandt habe. Dadurch habe das Ver⸗ 
trauen der Bank einen heftigen Stoß er⸗ 
litten. Exner bemerkt, er ſei berechtigt 
geweſen, vertrauliche Briefe, die zwiſchen 
ihm und dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths 
der Leipziger Bank Sachſenröder und Schmidt 
gewechſelt wurden, in ſein Direktionspult 
einzuſchließen, damit nicht jeder Lehrling 
davon Kenntuiß nehmen könne. Dies fei 
keine Verheimlichung oder Beiſeiteſchaffung 
geweſen, deun er habe die Briefe nicht in 
feiner Privatwohnung, ſondern in dem Pult 
ſeines Direktiouszimmers eingeſchloſſen. Er 


b⸗ habe die Briefe dem Konkursverwalter nicht 


ausliefern können, da er nach Ausbruch des 
Konkurſes ſofort verhaftet worden ſei. Auf 
Befragen bemerkt Exner ferner, zunächſt ſei 
er vom Auſſichtsrath der Trebergeſellſchaft 
als Mitglied deſſelben abgelehnt worden. 
Später habe er die Wahl als Aufſichtsraths⸗ 
mitglied der Trebergeſellſchaft auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Auſſichtsraths der 
Leipziger Bank abgelehnt, da fein Aufſichts⸗ 
rath von dieſer Doppelſtellung eine Intereſſen⸗ 
kolliſion befürchtet habe. Die Verhandlung 
wurde auf Sonnabend 9 Uhr vormittags 
vertagt. 

(Ziemlich heftige Erderſchütte⸗ 
rungen) find in den letzten Tagen im 
oberen Vogtlaude, jo in Brambach, Unter⸗ 
ſachſenberg, Graslitz, wahrgenommen worden. 

(Ueber einen Kaſſenſturm) wird 
aus Prag vom Freitag gemeldet: Böswillig 
verbreitete Gerüchte über die böhmiſche 
Sparkaſſe haben heute einen Audrang zu den 
Kaſſen dieſer Sparkaſſe hervorgerufen. An 
diefen Gerüchten iſt auch nicht ein wahres 
Wort. Es hatten ſich heute an den Kaſſen 
der böhmiſchen Sparkaſſe etwa 600 Einleger 
mit ihren Einlagebüchern eingefunden, um 
ihr Guthaben zu erheben. Es wurde jeder 
Betrag ſofort ohne Rückſicht auf die Höhe 
und ohne Kündigung ausgezahlt. Bis zur 
Mittagsſtunde waren etwa 400000 Kronen 
abgehoben. 

(Unfall in den Bergen.) Der 
Bergführer Alois Schöpf, der vor einigen 
Tagen mit einer Holzfuhre nach Gomagoi 
fuhr, ſtürzte, wie den „Münch. N. N.“ aus 
Suldenthal gemeldet wird, ſammt ſeinem 
Gefährt in eine Schlucht und erlitt tödtliche 
Verletzungen. 

(Der Prozeß Cattani⸗ Humbert), 
der in der vorigen Woche vertagt worden 
war, wurde am Douuerſtag vor der neunten 
Pariſer Strafkammer fortgeſetzt. Die Ver⸗ 
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handlung begann mit der Rede des Rechts⸗ 
anwalts Bernard, des 2. Advokaten 
Cattanis. Er nahm feinen Klienten gegen 
die von den Humberts vorgebrachten Ver⸗ 
dächtigungen in Schutz und brachte eingehen⸗ 
des Zahlenmaterial aus den Geſchäftsbüchern 
Cattauis, um nachzuweiſen, daß die Geld⸗ 
geſchäfte Cattanis mit den Humberts nicht 
den Charakter des Wuchers trugen. Bernard 
verlangte ſchließlich die Verurtheilung der 
Angeklagten und der Form halber einen 
Frauken Geldentſchädigung für Cattani. 
Darauf erhielt der Staatsanwalt Legoure 
das Wort. Er charakteriſirte zunächſt die 
Unverſchämtheit, mit welcher die Humberts 
auftraten. Sie feien wie alle Geldborger, 
die ihre Gläubiger freundlich behandeln, fo 
lange dieſe ihr Geld nicht zurückfordern. 
Trotzdem ſei es zu bedauern, daß Herr 
Cattani mit feiner Verleumdungsklage nicht 
gewartet habe, bis die Unterſuchung des 
Erbſchaftsſchwindels abgeſchloſſen ſei. Die 
weiteren Ansführungen des Staatsanwalts 
wenden ſich zu ungunſten Cattanis; der 
Beweis für thatſächliche Wuchergeſchäfte ſei 
zwar nicht erbracht worden, aber mau könne 
den Humberts auch kaum beſtreiten, daß ſie 
guten Glaubens waren, als fie die Wucher⸗ 
klage gegen Cattani erhoben, denn die beab⸗ 
ſichtigte Verſendung der Geſchäſtsbücher 
Cattanis nach Egypten bilde eine ſehr ver⸗ 
dächtige Affäre. Wenn man die Humberts 
jetzt verurtheilen wolle, ſo müßte jedeufalls 
der Beweis erbracht werden, daß ſie in 
ſchlechtem Glauben gehandelt hätten, und 
dieſer Beweis ſei noch nicht geführt worden. 
Der Staatsanwalt beautragte daher Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten, worauf der Ge⸗ 
richtshof die Urtheilsſprechung auf nächſten 
Sonnabend vertagte. 5 

(Durch einen Erdrutſch) wurden 
in einem Schacht zu Höganäs (Schweden) 
Donnerſtag Mittag drei Arbeiter verletzt 
und drei vollſtändig verſchüttet. Für eine 
Rettung der letzteren beſteht keine Hoffunng. 
Gleichzeitig wurde in einem anderen Schacht 
ein Arbeiter durch herabſtürzende Kohle 
getödtet. 

(Eine Feuersbrunſt) brach Mitte 
woch Nacht zu Glasgow in den Gebäuden der 
Govan Road, welche mit Paraffin und Naphtha⸗ 
beſtänden gefüllt waren, aus und dehnte ſich 
raſch über eine Fläche von mehreren Acres 
aus. Breunendes Oel floß nach dem Hafen. 
Die dortigen Schuppen der Shipping Com⸗ 
paguy wurden vom Feuer ergriffen. Die 
Feuerwehr arbeitete die gauze Nacht, und 
Donnerſtag Morgen gegen 9 Uhr ſchien die 
Gefahr einer weiteren Ausbreitung des 
Feuers beſeitigt. Um 10 Uhr euntſtrömte 
indeſſen dem urſprünglichen Braudherde 
wiederum eine Maſſe Naphtha und Paraffin 
und ſetzte den Landungsſteg der Fiuneſton⸗ 
Fähre in Braud, der zerſtört wurde. Der 
Schaden wird auf 40000 Pfund Sterling 
geſchätzt. 1 

(Hotelbrand.) Nach einer Newyorker 
Meldung vom Freitag iſt im Cliftou⸗Hotel 
zu Cedar Rapids (Jowa) Feuer ausgebrochen. 
15 bis 20 Perſonen ſollen umgekommen ſein. 
Viele erlitten Verletzungen. 


Sk. (Zu früh.) Ein Profeſſor ſtand im 
Begriff, mit Lachgas zu exverimentiren, als 
er einen Studenten flüſtern hörte. Dieſer 
ſagte, wenn er als Verſuchsobjekt gewählt 
werde, ſo wolle er die Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen, um dem Profeſſor in ſeiner ſchein⸗ 
baren Bewußtloſigkeit ziemlich die Wahrheit 
zu ſagen. Bald darauf theilte der Profeſſor 
mit, daß er zum Zwecke der Erläuterung die 
Wirkung des Gaſes an einem der Auweſenden 
zeigen möchte. Sofort meldete ſich der er⸗ 
wähnte Studeut. Der Gasapparat wurde 
mit ſeiner Naſe in Verbindung geſetzt und 
bald fingirte der Student große Aufgeregtheit, 8 
ſchmähte den Profeſſor und belegte ihn mit 
groben Schimpfwörtern. Der alte Mann 
ließ ihn eine Weile fortfahren; doch die ganze 
Klaſſe brach in ein unaufhaltſames Gelächter 
aus, als der Profeſſor endlich ganz gelaſſen 
ſagte: „Er hätte nicht nöthig, ſich ſo unzu⸗ 
rechnungsfähig zu benehmen, das Gas ſei 
noch garnicht zur Anwendung gebracht!“ 

Sk. (Das muthige Kerlchen.) 
„Wenn der, welcher meine Brille fortnahm, 
ſich nicht augenblicklich meldet, ſo wird die 
ganze Klaſſe eine Stunde nachbleiben,“ ſagte 


uur ſchnell herüber bringen, da Du ohue dis 
Brille nicht gut ſehen kaunſt?“ „Wie, dis 
Brille?“ rief der Lehrer höchlich erſtaunk. 
„Aber Haus, wie kamſt Du denn dazu, zu 
ſagen, Du hätteſt ſie verſteckt? Es war ein 
edler Charakterzug von Dir, mein Junge, 
Dich für das Wohl der ganzen Klaſſe zu 
opfern, zumal Du unfchuldig biſt.“ „Darum 
that ich es nicht,“ rief Häuschen. „Aber aus 
welchem Grunde ſouſt?“ fragte der Lehrer. 
„Wenn ich nicht geſagt hätte, ich hätte die 
Brille genommen, ſo würde ich mit der ganzen 
Klaſſe haben nachbleiben müſſen. Wenn ich 
nachſitzen muß, ſo bekomme ich zur Strafe 
kein Mittageſſen, und es giebt heute Gänſe⸗ 
braten bei uns.“ 

Sk. (Der voetiſche Wüſtenritt.) 
Dr. Nachtigall, der berühmte Afrikaforſcher, 
war der Gaſt eines reichen Hamburger Kauf⸗ 
manus. Der Sohn des Kaufmanns, ein 
junger Mann von etwas ſentimentaler Ge⸗ 
müthsart, ſagte unter anderem, es ſei ſein 
höchſter Wunſch, auf dem Rücken eines Kameels 
durch die Wüſte zu reiten. Er meinte, ein 
ſolcher Ritt müſſe ſehr poetiſch ſein. „Mein 
lieber, junger Freund,“ erwiderte der Forſcher, 
„ich will Ihnen ſagen, wie Sie ſich einen au⸗ 
nähernden Begriff von den Annehmlichkeiten 
eines Kameelrittes in deu afrikaniſchen Wüſten 
verſchaffen können. Nehmen Sie einen Kontor⸗ 
ſeſſel, ſchrauben Sie ihn ſo hoch wie möglich 
hinauf, und ſtellen Sie ihn in einen Wagen 
ohne Federn. Daun ſetzen Sie ſich auf den 
Seſſel und laſſen ſich an einem recht heißen 
Tage im Juli oder Auguſt über ſteinigen, 
unebenen Boden fahren, und wenn Ste dann 
außerdem 24 Stunden hindurch nichts zu 
eſſen und zu trinken gehabt haben, ſo werden 
Sie eine ſchwache Vorſtellung Haben, wie 
wunderbar poetiſch es iſt, auf einem Kameel 
durch die Wildniſſe Afrikas zu reiten.“ 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Nun Danziger Produften⸗ 


rie 
vom Aba den 19. Februar 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne Ae a d. Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 . 

inländ. hochbunt und weiß 750-772 Gr. 155 

bis 156,50 ME. bez. 

inländ. bunt 724—750 Gr. 148—154 ME. bez. 

inländ. roth 750 — 772 Gr. 153 155,50 Mk. bez. 
Rogen, per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 694 —738 Gr. 124½—127 Mk. 


bez. 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. große 680 Gr. 121 Mk. — 
tranſito große 662-688 Gr. 108—110 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne pon 1000 Kilogr. 
inläud. weiße 130 Mk. bez. 

Bohnen ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 113 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 118 —135 Mk. bez. 
tranſito 85 Mk. bez. { 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 118 Mk. bez. 5 

Leinſaat per Toune v. 1000 Kilogr. Sat 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen: 7.40 — 7,85 Mk. bez., 
Roggen⸗ 7,90—8 Mk. bez. 

Rohzücker per 50 Kilogr. Tendenz; ſtetig, 
Reudement 88° Trauſitpreis frauko Neufahke 
waſſer 8,05 Mk. inkl. Sack bez. 

Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,30 bis 
6,327, Mk. inkl. Sack bez. Rendement 750. 


Hamburg, 20. Februar. Rüböl ruhig, lokg 49%. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — De 
leum ruhig, Standard white Toto 6.95. Wetter: 
Schön. 

22. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7. 7 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.22 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.45 Uhr. 

23. Februar: Soun.⸗Aufgang 7. 4 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.37 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 1. 0 Uhr. 


Gegen Schnupfen iſt der 
Schnupfenäther „Forman“ anzu⸗ 
wenden, der ärztlicherfeits mehr⸗ 
fach als „aerabegn ideales 
Schnupfenmittel“ bezeichnet 
wird. Bei leichtem e 
Forman⸗Watte (Doſe 30 Pfg.), be 
ſtarkem Schnupfen Forman⸗Pa⸗ 
ſtillen (50 Pfg.) zum Inhaliren 
mittelſt Riechgläschens. Wirkung 
fenppant: Bei beginnendem 
Schnupfen faſt unfehlbar. In allen 
Apotheken. Man frage ſeinen Arzt. 


f u allen fünf Erdtheilen giebt's wohl nur noch 
wenige, welche bei dem Namen Amor nicht zue 
an das bekannte Metallputzmittel mb weniger an 


ini be denken. Dies iſt ein Beweis, 
der Lehrer in aufgeregtem Tone. Einige ben re Er het nalen 
Sekunden herrſchte tiefes Schweigen. Dann) Hienfte als fein e lelſtet und pez 


hob Häuschen Schmidt ſchüchtern die Hand 
auf und fragte, was für eine Strafe der ’ 
Schüler bekommen würde, der die Brille fort⸗ K. 
nahm. „Eine tüchtige Portion Prügel!“ dou⸗ = 
nerte der Lehrer. „Ich habe die Brille 25 =” 
genommen,“ ſagte Hans. Ein ängſtliches 

Schweigen trat ein. Daun aber verabreichte 0 # 
der Lehrer dem kleinen Sünder die verheiße⸗ 

9⁵ 


9 
banebef g- 
nen Prügel. Außer Athem wollte der Lehrer 


= . iß u. farbig, v. g 
ſich endlich auf ſeinen Platz begeben, als ſeine bis N 18 — pong we on 1 1 19 0 


Ü 
die Hausfrauen willen ſehr gut, daß es i 
beſſeres zum putzen der Metallſachen giebt und 1 


Frau eintrat und die vermißte Brille brachte. Frauko u. schon verzollt ins Haus geliefert. ö 
„Du Haft Deine Brille zuhauſe gelaſſen,“]Muſterauswahl unge Seiden-Fabr | 
ſagte fie, „und ich dachte, ich wollte fie Dir Henneberg, Zürich. 


— 


Bekanntmachung. 

n Oſtern d. Js. wird hierſelbſt 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 
randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 
liſche Präparanden⸗Anſtalt er⸗ 
offnet werden. Die in dieſe Anſtalt 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 
Ziel der Volksſchule erreicht haben 
und mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf⸗ 
nahme nimmt die unterzeichneie 
Schuldeputation entgegen. 

Denſelben ſind beizufügen: 

8. der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

e. der Impſſchein, der Wiederimpf⸗ 
ſchein und ein Geſundheitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
eines Dienſtſiegels berechtigten 
Arzte. e 
Die Aufnahme erfolgt in dieſem 

Jahre nur für die 3. Klaſſe. 

Thorn den 14. Februar 19 8. 
Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 


Folgende pachtfrei geword . 
zellen des Gutes Weſßhof, Fa de 
ehemals Loewenberg'ſchen Grund⸗ 
ſtücks ſollen zum 1. April d. Js. bis 
ſhaflhen Nu 1910 zur landwirth⸗ 

utzung ver : 

— Parzelle Nr.s 5 619 18. 


4 " „ 3 = 3,63 15 


4 „ „, * 14 = 2, f 
Lage bei Neu⸗Weißhof zumiheil dicht 
au der Ringſtraße, 

e. Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der Janitzenſtraße dicht am Waſſer⸗ 


werk, 
x Parzelle Nr. 28 = 2,40 ha, 
5 . = 2 26 

an dem Wege vom Waſſerwerk zum 
Kreuzungspunkt der Nanloſtraße — 

h Culmer Chauſſee, 

b. 1 5 = 0,4915 ha, 

ma oewenberg' ſchen 
Grundstücks an der Culmer Chanffee. 
eaachtlaftige wollen ſich wegen Vor⸗ 
kachung der Parzellen entweder Frei⸗ 
O5 von 9—11 vormittags anf dem 
90 erförſter⸗Geſchäftszimmer im Rath⸗ 
0 2 Tr., Aufgang zum Stadt⸗ 
: namt, oder au anderen Tagen in 
der Dienſtwohnung des Oberförſters 
in Gut Weißhof melden. Die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen können auf dem 
Burean I des Ralhhauſes eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
1 bezogen werden. 
orn den 10. Februar 1908. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen in der 
auerſtraße unter Nr. 400 Altſtadt 
egenüber der Zultan'ſchen Fabrik) 
L. A. a dun baudes vom 1. April 
enen Wietungster Jahre haben wir 


Dienftag den Er auf 


mittag 11 Uhr 


Treppe 
Miche en eraumt, zu welchem 
eingelade er mit dem Bemerken 
mielh N werden, daß die Ver⸗ 
Dienfittanbedingungen während der 
Bur ſtunden im obengenannten 
eau eingeſehen werden können. 
Spec Thurmgebände kann als 
den er, Lagerraum oder dergleichen 
t werden. 
95 or Abgabe des Gebots iſt eine 
Adulion von 15 Mk. bei unſerer 
ummereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 13. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Mito den 25. Februar cr., 


von vormittags 10 U 

* hr ab, 

23275 Bo fe Gerechteſtraſſe 
— eil des zur Gebr. 


hörigen Welnlagers, zung mafle ge⸗ 


U Flashen . 
N in n 


A Käthe deutscher Seh, 


verſchiedener Qualität 
offentlich verſteigert. a 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


und Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 


gusta Grundmann 


Breitestr. 27 THORN Breitestr. 87, 


Spezialgesehäft für Herren-Hüte u. Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saison 


vom neuen das neueste. 
Herrenhüte 


in steifem und 1 Filz in nur modernen 
arben. 
Knahen- und Kinderklzküte 


und Mützen, 
Sport-, Reise- und Landwirth- 
sohaftsmützen, 


Tuch- und Filzschuhe 


für Kinder und Erwachsene, 


Militärpflichtigen am 1 den 3. März 


Burenhut. 


e wohnhaften Militärpflichtigen werden zu em 
der Verwarnung vorgeladen, daß die 8 


Kaiser Franz Josef, Präsident Loubet. 


Herzog York. 


zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück ⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchensw ſei. L 2 

Jeder ilitärpflichtige muß zum Muſterungstermine ſein Geburts⸗ 
zeugniß bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Thorn den 13. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Kronprinz 
Friedrich Wilhelm. 


Kaiserhut. Kaiser Wilhelm-Schiffsmütze, 


M. Markiewiez, Berlin, 


(rönstes Wolnumgseinrichtungshans, kompl, Wohnnneneinriehlungen 


Reichel’s Echte Jamaica-Rumbasis 


ist keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern ein 
direktes Produkt des echten 


Jamaica 5 Rum. in allen Preislagen 
see ) Eine Originalflasche * 5 ; 
a ya 99 e Ei nam der Einzelne Möbel und Teppiche. 


2 Liter wirklichen Rum (is tustrın) 
von edlem, natürlichem Aroma und feinem kräftigem Geschmack. 


Vorzüglich zu Thee und Grogk. 
Ein Liter stellt sich auf nur XI M 
Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft. 
in Deutschland unerreicht. 


Jeder Versuch ist ein Beweis, | 
Original - Reichel - Essenzen tente, 
nachweislich Beste una Bewährteste |£ 
u ann Selbstbereitung sn f% 
Cognac, Arad aller echten Liqueure % 
Ueber 200 Sorten. 2½ 7 28.40, 30,60. J5pf. elo. Jonaoh gate 
Wiederholt prämlirt mit der „„Goldenen Medaille“ 
und dem „Höchsten Preise‘ ausgezeiohnet. 


Billigste Fabrikpreise. 
Katalog wird auf Wunsch kostenlos gesandt. 


Die Firma M. Markiewiez beschäftigt über 1400 
Arbeiter, besitzt über 12000 qm. Verkaufsräume und ist die leistungs- 
fähigste und grösste Möbelfirma Deutschlands. 
Franko Lieferung in Deutschland. 


MAGDEBURG... 
BUCKAU 
parende a 


ı LOCOMOBILEN NN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel N 
von 4-300 Pierdekraft, * 


rr 
rr Industrie una 
Landwirthschaft. 


Die Destilliraung im Henshalte völlig kostenfreil | 
Otto Reichel, Berlin $0, Eisenbahnstr. 4 
Grösste Specielfahrik Deutschlands, \ 
Niederlagen in ganz Deutschland, Naias b Fabr. 
Echt ist allein das Originaipradukt Pe: 2 
Liohtherz, allıs Andere nur Nachahmung. 
Z. h. i. Thor n bei: Hugo Giaass, Drog enhandlg.; Anton Koczware 
Elisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh, M. S Brom- 

bergerstr. 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


„Mästu“ 


Besenborden mit nnd ohne Kordelschutz 
laufen niemals ein, verhüten durch stets härteren 
Besen das Durchschleissen, sowie die Staubauf- 
nahme des Saumes, und behalten wie 
„Mästu“-Krageneinlagen „Porös“ u. „Dicht“ 
„Mästu“-Stoss mit und ohne Besen 
„Mästu“-Rockgaze 
„Mästu“.- Wattirleinen 
nach jeder Nässe, sobald getrocknet, ihre ursprüng- 
liche Härte und Elastizität; alles antiseptisch. 


„Mästu“-Rockhalter 


in grösster Auswahl 


empfiehlt 


Minna Mack Nachflg. 


Bekanntmachung. 


Ich mache dem verehrl. Publikum hiermit die erg. Mittheilung, daß meine photogr. Vergrößerungen, 
Malerejen und Kreide⸗Porträts das ganze Jahr hindurch gefertigt werden, und nicht, wie vielfeitig geglaubt, 


(neu), waschbar, rostfrei, tadelloses Verbindungs-] nur zu Weihnachten. Hochachtungsvoll und ergebenſt 
organ zwischen Rock und Taille, verdrängt alles . 
andere. Carl Bonath, 
Prämiirt. Prämiirt. 


Atelier für Photographie, Vergrößerung und Malerei. 
Thorn, Neust. Markt und Gerechtestr. 2. 


FAF F- Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 

Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 

„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 

Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 
etwas Gutes bekommt. 

Die Pfaff-Nähmasehinen bieten infolge ihrer anerkannten 

Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff- Nähmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerel. 
# Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbeiter, 
S. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 
Ein Laden Eine Wohnung, Die von Herrn Zurkalowskl bew. 


2 Balkonwohnung Mekllienſtraße 88; 
3 in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 4 Zimmer, Entree und Zubehör, ſo⸗ beſt. a. 4 Zim, e u. Zubeh., 5 
vom 1. April 1908, evtl. auch] wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ vom 1./4. od. 1/7. 08 zu verm. 1. 


früher, zu vermiethen. iethen bet erfr. i. Hauſe bei o 
„Zielke. I. ehren, Sübuadhertt, 24. S. Baioman, Gited terte . 


„Mästu“,-Fabrikate nur mit Stempel 
„Mastu“ sind vorräthig bei 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt. 


i ET 
Neubau Gopnernikusstrasse 


verſchiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Emil Hell. 0. Bartlewski. 


Dachpfannen, 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
5 und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


Thorn, Albrechtſtraße 4. 


aalalaalalalalalale eee 


Gi: II Neues christliches Geschäft DEI 
3 = 4 
e J. Bessel & Co., 5 
2 = Modebazar. horn, Breite und Eliſabelhſtr.⸗ Ehe. Modebazar. 8 
5 „| Grosse Auswahl von Kleiderstoffen in den neuesten und schönsten farben. 
l F Eingang non = 
2 Neuheiten in Damen⸗ Konfektion, 8 
. 5 Muterröcken, en 8 Tiſchzeug, Bettzeug. 2 

8 taunen ge Preise I = 
2 „ [este Preise | wir N unferer —— 5 


9 TI Hauff 


Plomben. u PR 
Sorgfältigste Ausführung Brückensit. I, Thor ms Brückenstr. 13. | 8 
. Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 
ee ſofort An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
An werben bereite ] von Zins und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 

u, Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 20 
ran Margarethe Fehlauer, geldern, Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 

. en auf da de und due, Ber 34 Altstädtischer Markt 34 


miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 


Nähmaschinen! durch den Miether. 


30 Gegründet Fernspr. 1, 
billiger als die —. da 105 1830 1881. H. Strahlendorff’s 1750, 


a | [Schreib- un Handels-Akademie. 


Meine 


Spezial- Ahtheilung 


knnhen-harlarolt 


ist mit den neuesten 


rühjahrs-Anzügen und Palotots 


auf das beste sortirt. 


Muster-Kontor. 12 
BERLIN SW., Beuthstrasse il, 1., 2., 8. Etage. 1 


Am 2. April beginnen die neuen 


Kurse für Herren 


(Unter- und E 7 Ausbildung für den kaufmännischen Beruf. 
Vormittags 9 — 1, resp. 2 Uhr. Honorar Mark 20, resp. Mark 25 pro Monat. » 


Für Se Viertel-, halb- und jährliche Kurse zur gründlichen Aus- u 
bildung a 


Buchhalter, Geschäfts-Stenographin, Bureau-Beamtin, 
Korrespondentin, Kassiererin, Vormittags 9 bis 1, resp. 2 Uhr. Mit den N 
halb- und jährlichen Kursen ist ein praktisches Gehege (Muster- 
kontor) verbunden. Honorar pro Monat Mark 20, resp. Mark 2 


Stundenplan für die halbjährlichen Kurse: 


Empfehle dieselben zu 


konkurrenzlos billigen Preisen. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Gar 


tantie, frei Haus u. Unterricht für nur Lehrplan für das 1, Vierteljahr, Lohrplan für das 2. Viorteljahr. . 22 P 4 3 
l Einfache und doppelte Buch- Musterkontor Meine Knaben - Anzüge zeichnen sich durch haltbarste Stoffe, eleganten 
rk. 2 e Schnitt und guten Sitz bestens aus. 
Masohine Köhler, Vibralting Shuttle, X ee 3 2 „ | Wechselkunde,allgem.Wissen 15 
Ringschiffohen Wheler & Wilson Vechzell g j r Söhireiben, 
yu den Siigften We. 1 we. . 
Tbeilzab ng N von Buroau- d. Rechiskunde*) 2 —— 
+ ) Der Unterricht wird von einem Rechtsanwalt erteilt» Aus gewöhnlichem Sande a & 0 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. Wahlfächer: BR geringen Kalkzusatz kann man 3 D. Körner 9 
Deutsch, englische und französische Grammatik oder Korresponden,,, lüscnsten M Verblond Fa - 8 Sarg⸗Magazin 
an sher er, Zeugniane, kostenlose Steilonvormittelung für meine Schüler. Pension im tei en Mauer-, 27 — Fin 7 Bäck 1 15 ade 
Helligegeiſlür. 18 aeg bo. eee e und eee erteilt os sehen re am herstellen. “ 8 
* „ r nen, DR w. staatlic ar rn unab 455 ae 1 9 
gegen N nmer 100 5 e Schreibmaschinen zur Verfügung. ARTEN 9 ne Die Produkte sind in Thurmstrasse 14 
Empfehle: 7 Komplette maschinelle 


Mb Qualität den besten empfiehlt 
aus Thon od. Zement 
gefertigten welt 


überlegen! — 


Einrichtungen f. diese 
Fabrikation und be- 
triebsfertige Aufstel- 
lung übernimmt unter gg 
Garantie für gutes ! 
Fabrikat 


Stahl u. Eisen Aktiengesellschaft 7 
vorm. Jul; Soeding & v. d. Heyde Seld! 


von hieſigen 170 75 A u. mager, 


feinſte Meltwurſt 


nach Braunſchweiger Art, garautirt 
reines Schweinefleiſch, 
Pfd. 80 


Pfg., nn r 1 Hoerde in Westf. 
Hermann Rapp, 1 L’ANCIENNE ABBAYE a n kostet ee * | a 
Gal ut ald ee | | rg UHREN I Uferdentull 
Wurſtfabrik mit elektr. Betriebe. 5 > . ZU H [AB E x 
Frisch gebrannte Be ÜBERALL 7 HA STERN 10 vermieten Sufmerftvahe 12. 
mm Mas dehure 01 "Pflaumen-Mus Prämlrt mit goldenen und silbernen Medaillen. 2 
uten 0 
ie un non! Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
in anerkannt guten und jedem Ge⸗ aus er ſter Hand Emaillegefäßze in allen Farben. Pappdächerkomplexe. 


ſchmack entſprechenden Miſchungen zum 9 
. ſcübel, 30—60 Pfd. Juh., p. Ztr. Mk. 140 Emaille⸗Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 
Preiſe von e Mk. p. Pfd. Fäſſer 90 um 35 „p. Bir. a 2 kai Ebel, 2 ab” m Mk. 1 450 
2 d. Juh., p. Bir, maille⸗Eimer, 
Heinrich Netz. | türe 2080 Jah. 5. &. Wi. 4.50. Hotz, Eimer (ftart), 40 Pd Mi. 660 


E Poſt⸗Blecheimer 9 Pfd. Inh., Mk. 2 Holz⸗Eimer (ſtark), 30 Pfd., Mk. 5,00 

— — sin Laden er, | offerirt alles ab Magdeburg gegen 0 fi nahme 
ober gane zu verm. Wr. Wilhelmine Klaus, vorm. Wilk. Klaus, Musfabrik andeburg- N, 4 
— 


6, Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 


Seefeld & Oe Stop k F. HTE 


Stolper Steinpappen und Dachdeekmateriallen, Rohrgewehe-, GERICKE-ROTSO 
Karbolineum und NT ge = Fabriken mit Dampf- 2 aa 
etrie 
— Zwei goschäfte : — 
ocutsch-Eylau Westpr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 


Heinrich Netz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


